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Welt-Rundschau
London (Dena -Reuter ) . Der Moskauer

Rundfunk erklärte , die amerikanische
Kontrolle über Japan habe „die Arbeits¬
losigkeit , den Hunger , die Inflation , den
wirtschaftlichen Zusammenbruch und
ein Regime der japanischen Reaktionäre
nach sich gezogen " , da General McArthur
Japan nach der Politik von Wallstreet
verwalten würde .

London (Dena -INS ) . In einem Kohlen¬
bergwerk in der Nähe von Dewsbury
(Yorkshire ) ereignete sich eine Gruben¬
explosion , bei der vier Bergleute getötet
und ein Bergmann verletzt wurden . Acht
weitere werden noch vermißt .

Paris . (Dena -Reuter .) Den „Exodus “-
Flüchtlingen wird vorübergehender Auf¬
enthalt in Frankreich angeboten werden ,
von wo sie zu einem späteren Zeitpunkt
im Rahmen eines gegenwärtig erörterten
französisch -britischen Planes nach Palä¬
stina auswandern können .

Paris . (Dena -Reuter .) General Charles
de Gaulles (Französische Volksunion —
RPF ) errang am Sonntag in Apert in
Algerien ihren ersten Wahlsieg .

Vatikanstadt . (Dena -Reuter .) Die Ex -
kommunizierung aller derjenigen , die
„physisch oder moralisch “ an dem Angriff
auf Monsignore Giacomo Ukmar , einen
römisch -katholischen Priester und an der
Ermordung Paters Miro Buselich teilnah -
men , wurde im Vatikan bekanntgegeben .
Die beiden Geistlichen waren angegriffen
worden , als sie am 24 . August in der
Jugoslawischen Zone von Veneziagiulia
eine Firmung zelebrieren wollten .

Kairo . (Dena -Reuter .) Der Polizeikom -
jnandant von Kairo verhing den Ausnah¬
mezustand über die Stadt und stationierte
starke Polizeiwachen an allen ausländi¬
schen Botschaften , Gesandschaften und
Konsulaten , sowie an den Wohnungen
einiger ausländischer Diplomaten , um
etwaigen Unruhen nach der Sitzung des
Sicherheitsrates über die Ägyptenfrage zu
begegnen .

Kairo . (Dena -INS .) Tausende von Ägyp¬
tern bewarfeif am Donnerstag in Port
Said das amerikanische Konsulat und
britische Gebäude mit Steinen . Ein Ver¬
such , das britische Konsulat in Brand zu
setzen , wurde verhindert .

Karachi . (Dena -Reuter .) Mohammed A11
Jinnah , der Generalgouverneur von Pa¬
kistan , sandte an den Großmufti von
Jerusalem ein Telegramm , in dem er ihm
erklärt , die Mohammedaner Indiens und
Pakistans würden zu den Arabern Palä¬
stinas stehen .

Washington (Dena -Reuter ) . Der ameri¬
kanische Außenminister George C . Mar¬
shall gab am Mittwoch bekannt , daß die
amerikanische Regierung es der briti¬
schen Regierung nahegelegt hatte , ihre
Entscheidung , die „Exodus -Juden " nach
Hamburg zu verschiffen , einer nochmali¬
gen Überprüfung zu unterziehen . Groß¬
britannien habe dieses Ersuchen jedoch
abgelehnt . N

Britisch-amerikanisches Ruhrabkommen
Uebeigabe in deutsche Hände - Ernährungshilfe für Bergwerksgebiet

London , 11. Sept . (Dena -Reuter ) Ein
Abkommen , wonach di6 Vereinigten Staa¬
ten gemeinsam mit Großbritannien die
Kontrolle über die Ruhrkoh¬
lengruben in Deutschland überneh¬
men werden , ist von * den britischen und
amerikanischen Delegierten bei der Ruhr¬
kohlenkonferenz in Washington getrof¬
fen worden . Die Delegierten entschlossen
sich , ihren Regierungen die Schaffung
einer aus amerikanischen und britischen
Vertretern bestehenden KontroUgruppe
zur Ueberwachung der deutschen Koh¬
lenverwaltung zu ' empfehlen , heißt es
in der gleichzeitig in London und Wa¬
shington herausgegebenen Erklärung . Die
deutsche Kohlenverwaltung würde , wenn
sie , wie vorgeschlagen , eingesetzt wird ,
die Verantwortung für die Kohlenpro¬
duktion unter der Aufsicht einer neuen ,
anglo -amerikanischen Körperschaft über¬
nehmen . Diese Körperschaft würde -die
zur Zeit bestehende Kohlenkontrolle er¬
setzen , die sich aus britischen Beamten
zusammensetzt und seit der deutschen
Kapitulation die in der britischen Zone
befindlichen Ruhrkohlenbergwerke ver¬
waltet hat . Die Delegierten der Washing¬
toner Konferenz schlugen ferner vor ,
daß dieses Kohlenverwaltungsabkommen
in Kraft treten solle , sobald die Ver¬
handlungen mit der französischen , bel¬
gischen , holländischen und luxemburgi¬
schen Regierung abgeschlossen seien . In
dem Bericht der Delegierten wird weiter
empfohlen , daß Stahl im Werte von 25
Millionen Dollar , zur Soforthilfe
importiert wird , um die vorhandenen
Bestände an Grubenwerkzeugen und
Kohlentransportmitteln aufzufüllen .

In der Erklärung schlagen die Delegier¬
ten die Einfuhr von Stahl im
Werte von fünfundzwanzig Millionen Dol¬
lar vor , um die vorhandenen Bestände
von Grabenwerkzeugen und Kohle -Trans¬
portmitteln aufzufüllen . Ferner wird die
Schaffung eines wirksamen Systems in¬
nerdeutscher Vorrechte für die Industrie
empfohlen , die unter anderem beson¬
dere Lebensmittel Zuteilun¬
gen für die Bevö ' lkerdng im
Ruhrgebiet sowie die Berechtigung der
Industrie zur Kontrolle ihres eigenen
Wöhnprogrammes und Vorrechte in Fra¬
gen des Transports , Stahl , Holz und an¬
deren Materiallieferungen behandelt .
*Die Delegierten kamen zu der Entschei¬

dung , daß für eine Erhöhung der Koh¬
lenproduktion die Verbesserung
der Ernährungslage in den Berg¬
werksgebieten cfie wichtigste Vorausset¬
zung sei . Dabei stellte die Einhaltung der
gegenwärtigen fünfzehnhundert Kalorien -
Ration im Ruhrgebiet nach ihrer Ent¬
scheidung der erste Schritt in dieser Hin¬
sicht dar . In • Zukunft würden größere
Lebensmittellager in den betreffenden

Bezirken als in anderen Gebieten der
Bizone gehaletn werden , um die volle
Belieferung der Rationssätze zu garan¬
tieren . Die Städte im Ruhrgebiet sollten
gemeinsam mit anderen Großstädten
Deutschlands , für die eine Erhöhung der
Lebensmittelrationen wegen ihrer land¬
wirtschaftlich ungünstig gelegenen Lage
vorgesehen war baldmöglichst achtzehn¬
hundert Kalorien erhalten . Deutsche Bau¬
ern sollten mehr Düngemittel , Saatgut
und landwirtschaftliche Geräte erhalten ,
um ihnen bei der Erzeugung größerer
Nahrungsmittelmengen zu helfen . In dem
Bericht wurde ferner auf die Trans¬
portschwierigkeiten hingewie¬
sen , die während der vergangenen acht
Monate die regelmäßige Versorgung der
Deutschen mit Lebensmitteln unterbro¬
chen hatte . Zur Entlastung der deutschen
Eisenbahn schlugen die Delegierten einen
noch ausgedehnteren Gebrauch der Stra¬
ßen - und Wasser -Transportmöglichkeiten
vor . Die Tschechoslowakei und Belgien
sollten von neuem gebeten werden , bei
der Instandsetzung des beschädigten rol¬
lenden Materials zu helfen , das jetzt in
Deutschland festliegt . Eine Erhöhung der
Kohlenpreise müsse sofort in Erwägung
gezogen werden , da die deutsche Kohl
noch immer unter den Förderungskosten
verkauft werde .

Ein Einspruch Hollands
London , 11. Sept . (Dena -Reuter ) Die

holländische Regierung hat in einer Note
zu den Ruhrkohlenbesprechungen vor
einer „Ueberzentralisierung “ der Ruhr¬
kohlenorganisation gewarnt . Die Note
war vor der Veröffentlichung des anglo -
amerikanischen Kommunioues übergeben
worden und nahm auf die anglo -ameri¬
kanischen Beschlüsse über das deutsche
Industrieniveau Bezug . Eine Ueberzen -
tralisierung , heißt es in der Note , könne
nationalistischen Zwecken nutzbar ge¬
macht werden . Die ausländischen Be¬
teiligungen seien zu beschützen .

Tndustrleverband „Bergbau * zum
Abkommen

Bochum » 11 . Sept . (Dena ) Wenn ge¬
mäß den Beschlüssen der anglo -ameri¬
kanischen Ruhrkohlenkonferenz jetzt die
Verantwortung für die Kohlenproduk¬
tion im Ruhrgebiet ln deutsche H ^flde
gelegt wird , so entspricht dieser Wech¬
sel einer vom Industrieverband „Berg¬
bau “ schon seit längerem vdrgebrachten
Auffassung , heißt es in einer vorläufigen
Stellungnahme dieses Verbandes zum
jetzt veröffentlichten Schlußbericht Über
die Ruhrkohlenverhandlungen . — Der
Industrieverband erwarte , wird weiter
erklärt , daß an dem neu zu errichten¬
den deutschen Kohlenverwaltungsamt
auch die Gewerkschaft der

Bergarbeiter durch Männer ihres
Vertrauens beteiligt werde . Der Ver¬
band rechne ferner mit der Schaffung
eines wirtschaftsdemokratischen Kontroll¬
organs * dem in oberster Instanz die
deutsche Leitung der Kohlenwirtschaft
obliegen soll . Das weitgesteckte Ziel der
neuen Bestimmungen für den Ruhrberg¬
bau sei nur durch eine verständnisvolle
Mitarbeit der deutschen Bergarbeiter
und ihrer Organisationen zu erreichen
und hierzu bedürfe es geeigneter orga¬
nisatorischer Ansatzpunkte .

Kritik Frankreichs
Paris , 11. Sept . (Dena - INS ) Mit Aus¬

nahme der Uebergabe der Ruhrkohlen -
verwaltung in deutsche Hände sei Frank -
leich mit dem anglo -amerikani ~chen
Zwölf -Punkte -Programm zur Erhöhung
der „deutschen Kohlenproduktion einver¬
standen , erklärte ein Sprecher des fran¬
zösischen Außenministeriums . Selbst
unter anglo - amerikanischer Kontrolle
könne eine solche Uebertragung der
Verwaltung in deutsche Hände gefähr¬
lich sein Es sei besser , die Ruhrk ^Men -
produk ^ -m unter internationale Aufsicht
zu stellen .

Westeuropäische Zollunion
Paris , 11. Sept . (Dena -INS ) Der Ko¬

operationsausschuß , der Pariser W rt -
schaftskonferenz billigte formell den langdebattierten Vorschlag zur Schaffung
eines Sonderkomitees , das die Möglich¬keit einer westeuropäischen Zollunion
studieren soll . In wenigen Tagen sollen
die 16 an den Pariser Besprechungen
beteiligten Nationen aufgefordert wer¬
den , Vertreter für die Prüfung einer
Zollunion zu entsenden . Es wird ange¬
nommen , daß sich die Schweiz nicht
an dem Studienausschuß beteiligen wird .
Die Teilnahme der skandinavischen Län¬
der ist ebenfalls zweifelhaft .

Keine Kompensationen
Koblenz , 10 Sept . (Dena -DPD ) Die

Kompensation von 37 500 Tonnen Braun¬
kohlenbriketts aus den linksrheinischen
Revieren gegen 15 000 Tonnen Speise¬
kartoffeln aus dem französisch besetzten
Teil der Eifel wurde vom Alliierten Kon¬
trollrat in Berlin mit der Begründung
abgelehnt , daß ein derartiges Geschäft
einen bisher noch nicht dagewesenen
Präzedenzfall darstellejund nach den be¬
stehenden Regeln - nur auf der Basis
eines interzonalen Handelsaastausches
abgewickelt werden könne . Der Aus¬
tausch war von den linksrheini¬
schen Bergbau ^ ewerkschaften vorgeschla¬
gen und von \ den französischen Be¬
satzungsbehörden angenommen worden .
Die Braunkohlenbergarbeiter wollten die
erforderliche Kohlenmenge durch das
Verfahren von Sonderschichten
bereitstellen , wonach 37 500 Tonnen Bri¬
ketts einer Sonderschicht gleichkomrnen
würden . Die Gewerkschaft betont , daß
der Plan von der Norddeutschen Kol *
lenkonlroJle bewilligt und befürwortet
worden sei und daß das Verwaltungsamt
für Wirtschaft in Minden ihm zuge¬
stimmt hatte .

Bevern hält Verpflichtungen ein
Frankfurt , 11. Sept . (Dena ) . Bayern sei

gewillt , seinen Lieferungsverpflichtungen
nochzukommen , und wenn Stockungen
einträten , dann nur , weil Molkereien und
aridere ernährungswirtschaftliche Unter¬
nehmen keinen Strom mehr hätten , um
ihren Betrieb aufrechtzuerhalten , erklär¬
te der Vertreter Bayerns im Exekutiv¬
rat . Staatsrat Dr . Gebhard Seelos
in einem Interview Staatsrat Seelos
wies darauf hin , daß sich in Krisenlagen
wie der gegenwärtigen Bereitschaft zur
Zusammenarbeit und der Wille zur
Einheit beweisen müßten . Wenn der
bayerische Landwirtschaftsminister Dr .
Josef Baumgartner eine Abhängigkeit
der bayerischen Lebensmittellieferungen
von den Stromlieferungen aus der bri¬
tischen Zone festgestellt habe , so sei das
nur in dem eben genannten Sinne zu
verstehen .

Entmilitarisierung der Krupp -Werke
Reparaturwerkstätten bleiben ln Be trieb

Marshall verlangt Soforthilfe für Europa
* Einstweilige Unterstützung - Allgemeines Wiederaufbauprogramm

Washington , 11 . Sept . (Dena - Reuter )
Der amerikanische Außenminister George
C . Marshall gab bekannt , er werde
bis Ende Oktober Tatsachen - und Zah¬
lenmaterial über den Umfang einer vor¬
läufigen Unterstützung Europas zur Vor¬
lage an die Ausschüsse des Kongresses
bereit haben . Das amerikanische Außen¬
ministerium habe sich mit einer be¬
stimmten Art einstweiliger Unterstützung
befaßt , um „der unmittelbaren Gefahr
des unerträglichen Hungers und der
Kälte “ entgegenzutreten .

„Wir haben die Berichte über die wirt¬
schaftliche Lage verschiedener europä¬
ischer Länder sorgfältig

' verfolgt . Nach
unserer Ansicht gliedern sich die Be¬
dürfnisse dieser Länder in zwei Haupt¬
erfordernisse : 1. Eine bestimmte Art
einer einstweiligen Unterstützung , um
der unmittelbaren Bedrohung durch die
unerträglichen Belastungen des Hungers
und der Kälte entgegenzutreten . 2. Ein
allgemeines Programm für den Wieder¬
aufbau der betreffenden Wirtschafts¬
zweige .“

„Die Art des Zukunftsproblems des
europäischen Wiederaufbaus und unsere
Einstellung diesem -- gegenüber bleiben
unverändert . Die ungewöhnliche Trocken¬
heit nach einem außerordentlichen stren¬
gen Winter , der zunehmende Mangel an
Landwirtschaftsprodukten und die hem¬
menden Maßnahmen , die bestimmte euro¬
päische Regierungen bereits haben tref¬
fen müssen , haben ernste Nachwirkun¬

gen gezeitigt und die Bedürfnisse einiger
europäischer Länder nach Unterstützung
bei der Bekämpfung des Hungers und

der ; Kälte in diesem Winter vergrößert .

Unter diesen Umständen erfordert der

Stand der Bedürfnisse klar und drin¬

gend , daß wir uns mit ihnen befassen

und er kaa » nicht bis zur Vol endung

einer eingehenden Prüfung , die für e 'n

allgemeines Programm notwendig wäre

zurückgestellt werden . Wir hoffen , bis

zur zweiten Hälfte des Oktobers die Un

terlagen bereit zu haben , auf deren

Basis der zuständige Kongreßausschuß
sich mit der Erörterung der Mittel be¬

schäftigen kann , die zur Befriedigung
der europäischen Lebensmittel - und
Brennstoffbedarfs für den kommenden

Winter an den Stellen notwendig smd ,
wo der Beweis dafür erbracht werden
kann , daß an Ort und Stelle alle Be¬
mühungen zur Behebung der kritischen
Notlage unternommen worden sind .“

Marshall dehnte es jedoch ab , Einzel -

4 heiten darüber bekanntzugeben , welche
*Art Von Unterstützung erforderlich sein
würde , ob Waren oder Dollars bereit¬
gestellt würden und in welcher Menge
diese benötigt würden . Er betonte , daß
noch immer eine große Menge von Ma¬
terial Über dieses Problem beim ame¬
rikanischen Außenministerium eingehe
und sorgfältig überprüft und verglichen
werden müsse , bevor irgendwelche end¬
gültige Stellungnahmen abgegeben wer¬
den könnten .

Marshalls Bezugnahme auf „unerträg¬
lichen Hunger und Kälte “ wurde in der
Welse aufgenommen , daß die Besorgnis
des amerikanischen Außenministeriums
sich hauptsächlich darauf konzentriert ,
daß einige europäische Länder außer¬
stande sind , noch länger die Weizen -
und Kohlenlieferungen , die ihnen zur
Zeit zugeteilt werden , zu bezahlen .

Gefahr für Pariser Konferenz
Paris , 11. Sept . (Dena - Reuter ) Die 16-

Nationen -Konferenz über die wirtschaft¬
liche Zusammenarbeit Europas steht vor
der Gefahr einer Vertagung der letzten
Vollsitzung und einem Aufschieben des
Schlußberichts , die beide für den kom¬
menden Montag vorgesehen waren . Die
Vorschläge für die wirtschaftliche Zu¬
sammenarbeit Europas sollen von dem
Staatssekretär für Wirtschaftsfragen im
amerikanischen Außenministerium Wil¬
liam L . C 1 a y t o n stark kritisiert wor¬
den sein . Clayton war damit beauftragt ,
die Arbeit der Konferenz zu verfolg -n
und mit freundschaftlicher Beratung zu
unterstützen .

Der amerikanische Staatssekretär hat
vorgeschlagen , den vorliegenden Bericht
nur als vorläufig zu betrachten . Die
Konferenz sollte anschließend sofort wie¬
der an die Arbeit gehen und die ge¬
samte Angelegenheit auf Grund seiner
Bemerkungen neu in Angriff nehmen .

Clayton schlug vor , einen amerikanischen
Fachmann an der Neufassung des Be¬
richtes teilnehmen zu lassen .

USA kontrolliert die Hilfslieferungen
Washington , 11 . Sept . (Dena -INS ) . Die

Vereinigten Staaten beabsichtigen über
jede im Rahmen des Marshallplanes
Europa gewährte Unterstützung eine
strikte Kontrolle auszuüben , um sicher
zu sehen , das die amerikanischen Liefe¬
rungen zur Erhöhung der Produktion
verwandt werden . Amerikanische Wirt¬
schaftssachverständige werden voraus¬
sichtlich von der Regierung aufgefordert
werden , die Verwendung der Hilfsliefe¬
rungen zu überwachen . Diese Angele¬
genheit wurde bereits auf der Pariser
Wirtschaftskonferenz erörtert , wobei über
die Errichtung einer zentralen Körper¬
schaft zur IJurchführung des Marshall -
planes Einigung erzielt wurde .

In der amerikanischen Hauptstadt Ist
man der Ansicht , daß man . zur Besserung
der europäischen Wirtschaft vog der Er¬
höhung der Produktion ausgehen müsse .

Essen , 11. Sept . (Dena ) Es Mt nicht be¬
absichtigt , die Kruppwerk ^ für irgend¬
welche Zwecke unbrauchbar zu machen .!
heißt es in einer Erklärung , die gleich¬
zeitig in Hamburg von General W . H
B i s h o p , dem stellvertretenden Militär¬
gouverneur für die britische Zone , und
in Essen von Mr . William A s b u r y
dem Zivilgouverneur des Landes Nord¬
rhein -Westfalen , bekanntgegeben wurde .
Die Militärregierung habe vielmehr vor ,
heißt es darin weiter , nur di * Anlagen
zu liquidieren , die reines Kriegspoten¬
tial darstellen . Zwei größere Tei ’e der
Kruppwerke — darunter die Reparatur¬
werkstätten für Lokomotiven und die
Widiaanlagen — sollen wieder in Be¬
trieb genommen werden .

Der britische Gouverneur von Nord -
rhein -WesTTalen sagte in seiner " Erklä¬
rung , diese beiden Anlagen sollten vor¬
läufig den deutschen wirtschaftlichen Be¬
dürfnissen entsprechenden Zwecken die¬
nen und selbständige Einheiten mit
eigenen Kraft - , Dampf - und Generator¬
anlagen bilden . Soweit wie möglich solle
der Bedarf dieser Anlagen an kleinen
Werkzeugen , elektrischen Maschinen und
Baustoffen aus den zu demontierenden
Anlagen gedeckt werden . Eine Steigerung
des Leistungsgrades dieser Anlagen werde
sich insofern ergeben , als die Zuteilun¬
gen an Kohle , Gas und Strom , die ge¬
genwärtig für dfe gesamten Werke
gelten , für die Zwecke der Lokomotiv -
werke und der Widiaanlage zusammen -
gefaßt würden . Es sei Vorsorge getrof¬
fen , so stellte Asbury fest , daß Krupp¬
erzeugnisse , die für landwirtschaftliche
Zwecke nötig sind , in Zukunft von
zwölf Betrieben Niergestellt werden , die
von der Hauptabteilung Industrie dei
britischen Militärregierung ausgesucht
wurden , als sie den neuen Industrie -
plan für die Bizone aufstellte . Es könne
zugesichert werden , daß die Entmilitari¬
sierung der Kruppwerke die im Rah¬
men des neuen Industrieplanes notwen¬

dige Produktion von landwirtschaftlichen
Maschinen nicht beeinträchtigen solle .

Wie Mr , Asbury weiter ausführte ,konnte sich die Militärregierung nicht
der Ansicht anschließen , daß die Krupp¬sche Stahlproduktion für jedes auf Frie¬
denszwecke abgestimmte Produktions¬
niveau unerläßlich sei .

Zu dem Einwand , die Entmilitarisie¬
rung der Kruppwerke würde eine be¬
trächtliche Arbeitslosigkeit zur Folge
haben , sagt die Erklärung Asburys , daß
nur 16 000 Arbeiter von der Grtßstahl -
fabrik beschäftigt würden . Sobald die .
Entmilitarisierung der Gußstahlfabrik be¬
gänne , würden 6000 Arbeiter längere Zeit
mit Reparationsarbeiten beschäftigt wer¬
den . Weitere 2000 Arbeiter hätten schon
durch die Stadtverwaltung Arbeit gefun¬
den . und nicht weniger als 8000 würden
weiterhin ip den Teilen der Anlagen
Arbeit finden , die erhalten bleiben .

Die anwesenden deutschen Vertreter
erklärten in den ihnen zugebilligten
Stellungnahmen , daß ihre Vorsch ’äge
nicht berücksichtigt worden seien und
daß man mit dieser Erklärung nichts
anfangen könne . Zu der geäußerten Auf¬
fassung , daß hiermit noch nicht das
letzte Wort gesprochen sei , erklärte As¬
bury : „Ganz im Gegenteil , dieses sind
erst die ersten .“

Mr . Asbury teilte ferner mit , er werde
ln den nächsten Tagen eine Liste der
Werke bekanntgeben , die nicht demon¬
tiert werden sollen .

Aegypten -Streitfall in der Sackgasse
Keine Einigung in SicH® — Vollversammlung der UN soll entscheiden
New York , 11. Sept . (Dena -Reuter ) .

Die Erörterung des ägyptischen Streifal¬
les im Sicherheitsrat ist nach Ansicht ei¬
nes Reuterkorrespondenten genau so zu
Ende gegangen , wie sie anftng in ei¬
ner vollkommenen Sackgasse . Weder die
ägyptische noch die britische Delegation
wüßten , welches der nächste Schritt in
dieser Frage sein wird , die , wie beide
Seiten zugeben , außerordentlich kompli¬
ziert geworden ist . Der ägyptische
Ministerpräsident Nokraschy Pascha er¬
klärte : „Ich habe getan , was ich tun
konnte . Niemahd kann sagen , daß ich
über mein Recht hinausgegangen bin “ .
In Kreisen der Vereinten Nationen wird
festgestellt , daß vom rein formellen
Standpunkt aus gesehen Ägypten seine
ursprüngliche Forderung auf Evakuie¬
rung der britischen Truppen in Ägyp¬
ten und auf Beendigung des sudanesi¬
schen Kondomions nicht hat durchsetzen
können . In Kreisen der britischen De¬

legation legt man keinen Wert auf Be¬
tonung dieser Tatsache , da die britische
Regierung es aufrichtig bedauert , daß
die brasilianische Resolution , die den
Weg zu einer Wiederaufnahme der Ver¬
handlungen hätte bahnen können , abge -
lehnt wurde .

Abgesehen davon , wie sich die Lage
im Sicherheitsrat in den kommenden
Wochen weiter entwickeln wird , ist es
fast sicher , daß die ägyptische Fragt
in irgendeiner Form in der Vollver¬
sammlung der UN , die in dei
kommenden Woche eröffnet wird , ange¬
schnitten wird . Da der Streitfall abei
immer noch auf der Tagesordnung des
Sicherheitsrates steht , wird die Voll¬
versammlung nach den Bestimmungen
der Charta nicht in der Lage sein , eine
Empfehlung zu machen , wenn der
Sicherheitsrat nicht eine solche Empfeh¬
lung fordert .

Sterbeziffer : monatlich 1000
Dachau , 11. Sept . (Dena .) Zehn ehema¬

lige SS - Wachmannschaften des Konzen¬
trationslagers Melk an der Donau wur¬
den von einem amerikanischen Militär¬
gericht in Dachau zu lebenslänglichen und
langjährigen Zuchthausstrafen verurteilt .
Laut Zeugenaussagen wies das Konzen¬
trationslager Melk , ein Außenlager des
KZ Mauthausen , bei zehntausend Insas¬
sen eine monatliche Sterbeziffer von ein¬
tausend auf . Lebenslängliche Zuchthaus¬
strafen erhielten : Die Oberscharführer
Jakob Pfeiffer , Johann Klapper . Max Kor¬
ner , sowie der Rottenführer Karl Fleck .
Die Angeklagten wurden für schuldig
befunden , auf dem Evakuierungsmarsch
im April 1945 an der Erschießung von 21
erschöpften Gefangenen teilgenommen zu
haben . Der Oberscharführer Reinhard
Goebel dem im Verlaufe des einwöchent¬
lichen Verfahrens Mißhandlungen von
Gefangenen nachgewiesen werden konn¬
ten , erhielt zehn . Rottenführer Hermann
Arndt acht , Unterscharführer Baptist
Kirner sechs . Rottenführer Karl Mogelvier , und Scharführer Alois Seidel und
Tohann Wegert je drei Jahre Zuchthaus .Zwei weitere Angeklagte wurden frei¬
gesprochen .

Trier . Die Militärregierung gibt be¬
gannt , daß in fünf Dörfern des Amtes
llermeskell im Landkreis Trier Sanktio¬
nen verhängt wurden . Sie bestehen in der
Beschlagnahmung alles dessen , was fürden Betrieb der Höfe nicht unbedingt
notwendig ist .
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Als gleichberechtigte Partner
FXR . Wenn der kürzlich in Co¬

burg abgehaltenen Pressetagung ein
breiter Raum in den sonst so dün¬
nen Zeitungen eingeräumt wird und
wir darüber hinaus auch noch den
Leitartikel diesem Ereignis widmen ,dann geschieht das nicht etwa , um
der eigenen Sache das Wort zu
reden . Die in unserer Zone geschaf¬
fene Lizenzpresse , die nach jeder
Richtung unabhängig und wirklich
freie Presse , hat ihre Daseinsberech¬
tigung längst bewiesen und sieht
sich einem wachsenden Vertrauen
und Verständnis seitens der Oeffent -
lichkeit gegenüber . Die Tatsache , daß
alle Probleme der jungen deutschen
Presse zugleich auch die Probleme
der gesamten Oeifentlichkeit sind
und somit jeden Einzelnen unmit¬
telbar angehen , daß die Heraus¬
geber und Redakteure dieser für
deutsche Verhältnisse neuartigen
Zeitungen mit ehrlichem Wollen und
unermüdlicher Arbeit an die ge¬
waltigen Aufgaben unserer schwe¬
ren Zeit herangehen , hat allmählich
Beachtung und auch Anerkennung
gefunden . Diese Feststellung darf
ohne Ueberheblichkeit gemacht wer¬
den, denn sie bedeutet uns Zei¬
tungsleuten nicht mehr, als den Be¬
weis . daß wir uns auf dem richtigen
Weg befinden.

Es ist von unschätzbarem Wert,
dieses Urteil in der deutschen Oef-
fertlichkeit bestätigt zu finden . Wir
wollen dabei nicht verkennen , daß
es Gegner gibt , die mit unterschied¬
licher Berechtigung und unterschied¬
licher Bedeutung Kritik an uns und
unserer Arbeit üben . Diese Kritik
ist notwendig und fruchtbar und wir
werden uns überall dort, wo wir es
mit ehrlichen Partnern zu tun haben,
die mit gleichermaßen echtem Idea¬
lismus den Zielen des Friedens und
der Demokratie zustreben und hier¬
für nur andere Wege suchen, in
fairer Weise auseinandersetzen .

Besonders wertvoll ist neben die¬
sem innerdeutschen Echo die ■ Be¬
urteilung der deutschen Pressearbeit
irn Ausland . Ebensosehr wie Deutsch¬
land wirtschaftlich und politisch das
helfende Eingreifen des Auslandes
braucht , um aus dem derzeitigen
Katastrophenzustand herauszuflnden,
bedarf die junge deutsche Presse
des unmittelbaren und lebendigen
Kontaktes mit der Presse der Welt.
UrK : der Tatsache , daß dieser
Kor hergestellt werden konnte ,
daß -ende Männer der Presse des
Auslandes der Einladung nach Co¬
burg gefolgt sind und es zu einem
Meinungsaustausch kam , liegt die
besondere Bedeutung der Coburg&r
Tagung . Wir haben zum erstenmal
nach langer Unterbrechung wieder
als gleichberechtigte Partner mit
Kollegen Berührung bekommen , die
in ihren Ländern und in ihrer
Sprache das gleiche Ziel anstreben ,
■wie wir selbst : den Frieden der
Welt , an dem alle Völker teilhab §n
sollen . Wir haben erfahren , was die
Welt von Deutschland und seiner
Zukunft hält und dabei den Glau-

'ben bestätigt gefunden , daß es eine
lebenswerte Zukunft für uns gibt.

Wir haben zugleich aber auch erfah¬
ren , daß die Teilhaftigkeit an den
Glücksgütern der Welt und unsere
uneingeschränkte Anerkennung als
ein freies Volk innerhalb des inter¬
nationalen Völkerlebens uns nicht
als Geschenk zufallen kann , sondern
daß wir den Anspruch darauf erst
wieder erwerben müssen.

Wir haben von dieser vielleicht
geschichtlich bedeutsamen Tagung
den Glauben an unsere Arbeitsplätze
mitgebracht , daß wir — nicht wir
als Presse , sondern wir , das deut¬
sche Volk — die berechtigten Er¬
wartungen der Welt allen Schwie¬
rigkeiten zum Trotz erfüllen können
und werden . Die Voraussetzungen
sind da . Notwendig ist die verant¬
wortungsbewußte Mitarbeit aller,
vor allem aber jener breiten Oef-
fentlichkeit , der die Arbeit der neuen
deutschen Presse dienen soll und
der mit dem ausführlichen Bericht
über die Coburger Pressetagung Re¬
chenschaft gelegt werden soll über
das was geschehen ist und das was
geschehen muß.

Vom Unfug des Bürokratismus
Die „Allgemeine Fleischerzeitung “ gibt

in einer kurzen Zusammenstellung einen
aufschlußreichen , aber auch grotesken
Einblick in die heutigen katastrophale
bürokratische Formularwirt -
s ch a f t , Das Blatt stellt fest , daß von
einer Fleischverteilungsstelle in Schles¬
wig -Holstein 7 Rinder , 3 Kälber und 3
Schafe auf 19 Landschlächter verteilt wur¬
den . Es mußten zu diesem Zwecke aus¬
gestellt werden : 19 Abrechnungen in dop¬
pelter Ausfertigung * 38 Abrechnungen .
19 Söilußscheine in dreifacher Aus¬
fertigung ** 57 Schlußscheine , dazu 13
Wiegekarten in dreifacher Ausfertigung
“ 39 Wiegekarten , 19 Verkaufsabrechnun¬
gen in doppelter Ausfertigung — 38 Ab¬
rechnungen , endlich 4 Formulare als
Rückmeldung an die Kreisbauemscftaft .
Für 13 Tiere wurden demnach 176 For¬
mulare benötigt .

Die „Allgemeine Fleischerzeitung ** er - ,
wähnt nicht den weiteren Formularweg .
Denn die Metzger müssen , wenn sie das
Vieh haben , von den Normalverbrauchern
so und so viele Fleischmarken entgegen¬
nehmen , sie fein säuberlich aufkleben ,
aufs Ernährungsamt liefern usw . , genau
kennen wir diesen weiteren Instanzen¬
weg nicht , i

Interessant wäre auch , festzustellen ,
wieviele Büros diese verrückten Auf - ,
Ab - und Äußfertigungsrechnereien durch¬
laufen mußten , wieviele Beamte und An¬
gestellte bei der Ausgabe und Entgegen¬
nahme dieser 176 Formulare in Tätigkeit .
zu treten haben . Leider sind für Eisen - '
bahnschienen Eisenscheine erforderlich ,
die aber auch nicht Jedermann bekommt .
Man könnte diese Schienen sonst auch
einmal außerhalb ihres sonstigen Zwecks
benutzenl h . w .

Länderrat zur Kennkartenlochung
Bad Nauheim , 11. Sept . (Dena ) Wie

aus gut informierten Kreisen bekannt
wird , hat der Länderrat auf einer in¬
ternen Sitzung beschlossen , nur die
Kennkarten der in Gruppe 1, 2 und 3
Eingestuften zu lochen . Bei allen ande¬
ren Personen soll nur der Vermerk
„politisch überprüft ** eingetragen werden .
Außerdem wurde der Entwurf eines
Länderratsgesetzes angenommen , das die
Ueberprüfung aller mit der Entnazifi¬
zierung beschäftigten Personen in eine
andere Beschäftigung nach Abschluß der
Entnazifizierung regelt .

Ein Fall unter Millionen
Eines der erschütterndsten Bücher

über das Mord -System unter der Ha¬
kenkreuzfahne ist Walter Poller ’s do¬
kumentarischer Bericht „ Arztschrei¬
ber in Buchenwald “ . Wir bringen
nachstehend einen Abschnitt daraus
über den Leidensweg des Pfarrers
Paul Schneider (Dieckenschied -Wom -
rath ) , der auf grausame Weise zu
Tode gemartert wurde . Das Buch er¬
schien im 'Phönix -Verlag Christen &
Co . , Hamburg .

Zwei Jahre etwa befand sich Pfarrer
Paul Schneider aus Dieckenschied -
Womrath in Buchenwald , neben Pfarrer
Niemöller , der damals im KZ Oranien¬
burg festgehalten wurde , ein namhafter
Führer der Bekenntnis -Christen Deutsch¬
lands .

Als er sich bei einem Appell weigerte ,
die Mörderfahrie des tausendjährigen
Reiches zu grüßen, ' wurde er auf den
Bock gelegt , mit 25 Stockhieben bestraft
und dann , weil er sich standhaft weiter
weigerte , den geforderten Gruß zu er¬
weisen , in das Arrestgebäude gesperrt .
Das war der Anfang seines Endes . Die
Häftlinge , bei denen sich Schneider einer
großen Beliebtheit und einer allgemei¬
nen Achtung erfreute , weil er vom er¬
sten Tage seiner Lagerzeit an alles buch¬
stäblich mit seinen Mithäftlingen teilte ,
selbst das Brot und das wenige Geld ,
das er hatte ,

' und weil er aus seiner
christlichen Gesinnung und seiner Geg¬
nerschaft gegen den Nazismus auch jetzt
noch keinen Hehl machte , wußten , daß
damit das fast absolut sichere Todes¬
urteil über ihn gesprochen war . Aber
niemand ahnte an diesem Tage , daß es
erst nach mehr als einem endlos langen
Jahre vollstreckt werden würde .

Bei der Vollstreckung , war ich zuge¬
gen , und deshalb will ich darüber hier
berichten . Mehrfach wurde Schneiders
Stimme , wenn die Zehntausende zum
Appell angetreten waren , laut und deut¬
lich aus dem Arrestgebäude fast über
den ganzen Platz schallend , gehört :

„ Kameraden , hört mich . Hier spricht
Pfarrer Paul Schneider . Hier wird ge¬
foltert und gemordet . Um Christi willen ,
erbarmt euch . Betet zu Gott . Bleibt
standhaft und treu . Gott , der allmäch¬
tige Vater , wird das Uebel von uns neh¬
men .“

Für uns war alles klar : Paul Schnei¬
der war ein Fanatiker des Glaubens , ein
tief religiöser Mensch , der in der Lei¬
densgeschichte seines religiösen Ideal¬
bildes den Trost und die Stärke fand ,
das Schwere bis zur Bereitschaft zum
Tode auf sich zu nehmen . Paul Schnei¬
der glaubte an die Erlösung durch Gott .
Er wußte sehr wohl , was nach einer
solchen „Predigt “ mit der Unvermeid¬
lichkeit eines Naturgesetzes über ihn
hereinbrechen mußte , aber das sittliche
Gesetz in ihm zwang ihn , vorbildlich
mutig so zu handeln .

Und immer nach solchen Predigten

wurde Schneider aus dem Arrest geführt
und durchgepeitscht , bis das Blut durch
die Kleidung drang . Und dann wurde er
halb ohnmächtig wieder in das Arrest¬
gebäude zurückgeschleift .

Was Paul Schneider im Arrest außer¬
dem noch durchzustehen hatte , weiß ich
nicht , aber es muß grauenhaft gewesen
sein . Denn er war dort in der Hand des
Arrestleiters , des unglaublich sadisti¬
schen SS -Scharführers Sommer , der
mit Wollust prügelte , mit perverser Lust
das Baumhängen vollzog und sich im¬
mer wieder Gift aus der Apotheke des
Häftlingsreviers geben ließ , wonach re¬
gelmäßig ein Todesfall im Arrestgebäude
verzeichnet wurde . Im Sommer 1939 be¬
kam ich Paul Schneider zum erstenmal
aus nächster Nähe zu Gesicht . Er wurde
von dem SS - Scharführer Sommer plötz¬
lich in das Häftlingsrevier gebracht .

Welch ein Anblick ! Niemals habe ich
die tiefe Tragik des Pilatuswortes „ Ecce
homo “ erschütternder gefühlt . Das große ,
edle , fahlgelbe Gesicht mit den hellen ,
offenen Augen , leidzerfurcht , und doch
voll jener Verklärung , idie edelstes Men¬
schentum und entschlossener Wille auf
jede Kämpferstirne legt . Der Körper
abgemagert zum Skelett , die Arme . un¬
förmig geschwollen , an den Handgelen¬
ken blaurote , grüne und blutige Ein¬
schnürungen . Und die Beine — es waren
keine Menschenbeine mehr — es waren
— Elefantenbeine - —

Wasser ! Wir , die wir viele , viele Häft¬
linge schon hatten an Kreislaufstörun¬
gen sterben sehen , standen vor einem
Rätsel : Wie war es möglich , daß dieser
Mensch noch lebte ? Daß er in diesem
Zustande , zwar unbeholfen und wan¬
kend , aber doch noch aus eigener Kraft
den langen Weg über den großen Appell -
platz , durch die endlos lange Baracken¬
reihe und durch den Wald hinunter ins
Häftlingsrevier zu gehen vermochte ? !

SS - Scharführer Sommer , dessen sehr
schmutziges Gesicht mit den ebenso stu¬
piden wie jaguarverschlagenen und bru¬
talen Zügen abgrundtief kontrastierte ,
wich keinen Augenblick von Schneiders
Seite , und wir Häftlinge konnten kein
Wort mit unserem Kameiaden wechseln ,
um Näheres zu erfahren . \

Was sollte hier geschehen ? Wieder ein
Mord ? So abgestumpft wir gegen den
täglichen Massenmord geworden waren ,
hier rührte es uns doch irgendwie tie¬
fer an . >

Paul Schneider war nicht irgendein
namenloser , unbekannter , aber deshalb
nicht etwa weniger erbarmungsloser
Häftling . Paul Schneider war einer von
denjenigen , dessen Tod weitere Kreise
ziehen würde , Kreise bis hinüber nach
Holland , England , Schweden , Amerika .'Und Paul Schneider war unser Kamerad ,
dessen Gesinnung vielleicht nicht die
unsere , aber dessen Lauterkeit und Tat¬
christentum über allen Zweifel erhaben
war .

Ein Taglohn für hungernde Kinder
Die UNAC , die Kinderhilfsorganisation

der UN , bereitet ein Hilfsprogramm für
bedürftige Kinder aller notleidenden
Länder vor , zu dessen Finanzierung
jeder Arbeitende einen Tageslohn spen¬
det soll . Im ersten Jahr sollen 20 Mil¬
lionen Kinder mit Kleidung , zusätzlichen
Lebensmitteln und Medikamenten ver¬
sorgt werden . Die Kosten hierfür be¬
tragen 112 Millionen Pfund Sterling ,
von denen 50 Millionen durch die Re¬
gierungen der unterstützten Länder , 50
Millionen durch die Regierungen der
Spenderländer und 12 Millionen durch
freiwillige Spenden aufgebracht werden
sollen . Für Kleidung und Arzneimittel
werden 50 Millionen Pfund Sterling ver¬
anschlagt ,

"
so daß noch genügend bleibt ,

um jedem Kind und jeder stillenden
Mutter während eines Jahres täglich
eine Mahlzeit zu geben/ - Die UNAC
wird eng mit der Internationalen Kin¬
dernothilfe (International Childrens
Emergency Fund ) Zusammenarbeiten ,
die bereits Hilfeleistungen für etwa 30
Millionen Kinder in Europa und wei¬
tere 30 Millionen Kinder in Asien or¬
ganisiert . (dena )

„Abzug wäre eine Katastrophe “
Der Sonderkorrespondent des „Daily

Telegraph " , Edwin Tetlow , nimmt in
einem Artikel aus Berlin zu den in
letzter Zeit besonders häufig auftau¬
chenden Gerüchten von einem möglichen
Abzug der westlichen Besatzungsmäch $e
aus Berlin Stellung . Er weist auf die
wiederholten amtlichen Dementis hin und
schreibt dann : „Es besteht auch nicht
der geringste Zweifel , daß die Anglo -
Amerikaner — wie bemerkenswert ist es
dabei , daß die Franzosen in all diesen
Angelegenheiten kaum berücksichtigt
werden ! — an ihrer schwer errungenen
Stellung in Berlin festhalten werden ,
die ihnen von den Russen nach Kriegs¬
ende nur zögernd überlassen wu ~de .
Wenn sie nachgeben würden , so würde
ihr ganzes Prestige bei den Deutschen
verlorengehen . Es würde ihnen in - der
Tat schwerfallen , die Bevölkerung zur
Zusammenarbeit mit ihnen beim Wie¬
deraufbau der westlichen Hälfte des
Landes zu überreden . Komme , was kom¬
men mag , der Westen muß in Berlin
bleiben . Ein Abzug würde nicht nur einen
Irrtum , sondern auch eine schwere po¬
litische Niederlage bedeuten .** (sp )

Deutschland-Rundschau
Vereinte Westzonen :

Göttingen . (Dena .) Der Zustrom von
Ausgewiesenen und Heimkehrern aus der
sowjetischen in die britische Besatzungs¬
zone ist doppelt so groß als der Gegen¬
strom .

Kassel . (Dena .) Nach einer Statistik des
Hilfsgefängnisses für illegale Grenzgän¬
ger in Bebra wurden im August insge¬
samt 1128 Personen tn das Hilfsgefängnis
eingeliefert . Davon gehören 61°/o der Al¬
tersstufe von 17—35 Jahren und -l2 °/a der
von 6— 16 Jahren an .

Nürnberg . (Dena .) Am Donnerstag um
7.05 Uhr fuhr auf der Strecke Gmünd —
Karlstadt/Main ein Güterzug auf den vor
dem Einfahrtsignal des Bahnhofes Karl¬
stadt haltenden Personenzuges 1380 auf .
Ein Wagen des .Personenzuges und der
Packwagen des Güterzuges wurden zer¬
trümmert . Bisher wurden 5 Tote und 18
Verletzte gemeldet . Der Güterzug hatte
aus noch unbekannten Gründen ein auf
Halt stehendes Blocksignal überfahren .
Die Untersuchungen sind im Gange .

Hannover , 10. Sept . (Dena -DPD .) Dr .
Kurt Schumacher wird nach einer Mit¬
teilung des Parteivorstandes auf Ein¬
ladung der AFL , einer der beiden großen
Gewerkschaftsbewegungen Amerikas , an
deren in der Zeit vom 6. bis 16 .

' Oktober
stattfindenden Kongreß in San Francisco
teilnehmen .

Sonthofen . (Dena .) Auf einer Tagung
der Allgäuer Bürgermeister und Obmän¬
ner des Bayerischen Bauernverbandes gab
Landrat J . M . Dietrich hier am Montag
bekannt, „daß sich im Landkreis Sonthofen
zur Zeit 33 000 Erholungsuchende aufhal¬
ten , von denen rund 23 000 nicht gemeldet
seien . Wenn dieser illegale Zustrom wei¬
ter anhalte , müsse der Fremdenverkehr
vorübergehend völlig unterbunden wer¬
den , da es schon große Schwierigkeiten
bereite , die etwa 70 000 Einwohner zäh¬
lende Bevölkerung des Landkreises zu
ernähren .

Sowjet -Zone :
Leipzig . (Dena .) Für die Schienendemon¬

tage im Gebiet der Eisenbahndirektion
Berlin soll auch die Strecke Zossen -
Jüterbog in der Sowjetzone abgebaut
werden , da die Gesamtmenge der von
Berlin zu liefernden Schienen nicht aus
dem Ausbau von Gleisen innerhalb Ber¬
lins erstellt werden konnte .

Leipzig . (Dena .) Der sächsische ' Landtag
nahm in seiner Sitzung einstimmig den
Gesetzentwurf der Landesregierung über
die Lenkung .des Energieverbrauches an .
Das Gesetz sieht bedeutende vorbeugende
Sparmaßnahmen für die Kohle und Ener¬
gieversorgung Sachsens vor .
Vierzonenstadt Berlin :

Berlin . (Dena .) Der Oberbürgermeister
von Jena , Heinrich Mertens (LPD ) soll
seit einigen Tagen verschwunden sein .

Berlin . (Dena .) Wie die fcpolnische Mili -
tärmission in Berlin bekanntgibt , sollen
etwa 100 000 Polen aus Westfalen repra -
triiert werden .
Französische Zone :

Neustadt äl d . H . Nach Mitteilung der
Landeszentralbank für Rheinland - Pfalz
steht die Einlösung der Guthabenscheine
und Zahlungsanweisungen , die durch fran¬
zösische Behörden an entlassene , in der
französischen Zone wohnhafte deutsche
Kriegsgefangene ausgehändigt wurden ,
unmittelbar bevor . Als Umrechnungssatz
ist 1 RM = 12 Francs festgesetzt worden ;
ausgezahlt werden zunächst die Zerti¬
fikat unter 3000 Francs , ts

Koblenz . Eine Bewertung der Weine ,
deren Preise über 3600 Mark je 1000 Liter
liegen , ist von der Oberen Preisbehörde
der Landesregierung Rheinland -Pfalz an¬
geordnet worden , ts .

Vom Bodensee . 300 Zentner Obst sind
bei einer Razzia im Kreis Lindau einer
Gruppe von jungen Burschen abgenom¬
men worden , die aus der amerikanischen
Zone stammen .

Tübingen . Hier hielt die Landesbe¬
rufsgewerkschaft Druck und Papier den
erstens Verbandstag ab ; die Teilnehmer
forderten die endliche Beseitigung der
Zonengrenzen , die Bildung von Reichs -
gewerkschaften und erörterten die Neu¬
ordnung des Arbeitsgerichtswesens sowia
des Betriebsräterechtes .

Weisheit an der Strahe
Von Walter von Molo .

An der verlassenen Gebirgsstraße , auf
der Goethe nach Italien fuhr , stehen
vor dem weiten Halbkreis der erhabenen
Berge , die er erblickte , wie wir sie heute
sehen , große , sehr alte Bäume . M^n
kann Ihre Stämme nicht mit beiden At¬
men umfassen . Oft habe ich darüber
nachgedacht , was diese Bäume erzählen
könnten , wenn sie ln unserer Art sprä¬
chen . Was Ist auf dieser Straße nicht
alles vorübergewandert , gerollt und ge¬
ritten ?

Straßen sind so wenig Zufälligkeiten
wie Wasserläufe und Menschenleben ,
alles untersteht tiefer Gesetzlichkeit .

Eines Tages fand Ich unseren alten
Schreiner da' bel , einen dieser Riesen¬
bäume zu fällen . Er schlug mit der
scharfen Axt auf den Stamm ein , eine
große und gefährliche Säge lag bereit .
Ich trat hinzu und sagte ehrlich er¬
schrocken : „Aber Mensch — warum
denn ? Es ist doch schade um den Baum !"

Der Alte hatte jäh eingehalten , starrte
zu mir verwundert auf , verstand mich
ln keiner Weise , richtete sich empor und
gab zur Antwort : ,,Ja , warum denn ? Es
wachsen doch wieder neue !"

Darauf konnte Ich nichts erwidern . Er
hatte unbestreitbar recht . Aber ich blieb
erschrocken . Oft habe ich überlegt ,
meine geliebten Bäume betrachtend : Wie
hoch , wie stark werden sie sein , wie
weit werden ihre Schatten reichen in der
Stunde , in der ich sterben muß . Das Er¬
gebnis war stets : die Stämme werden
etwas dicker sein , die Kronen voller ,
aber nicht um viel . Denn ein Baum
sieht zahlreiche Menschenleben kommen
und unsichtbar werden .

Gewiß wachsen neue Bäume , sicher
werden auch die groß und stark werden ;
aber ich kann sie dann nicht mehr
sehen ! Ich werde an Ihnen nicht mehr

Freude haben . Der Schreiner dachte an
keinen bestimmten , an keinen eigenen
Baum , er dachte nicht an sich . Er war
im Ganzen und kümmerte sich nicht um
die vergängliche Zeit .

Mein Denken war klein .
Aber wenn es diese Liebe zu Bestimm¬

tem , das wir Eigenes nennen , nicht gäbe ,
verlöre das Ganze an Wert , den es doch
durch uns besitzt , denn es ist einmal so :
die Welt , die wir sehen , Ist nur durch
uns eine Welt . Der Alte umfing mit
Vertrauen die Unendlichkeit und gewann
dabei Bauholz für sein Geschäft .

Immer gabelt sich alles , es greift von
der Erde doppelt zum Himmel auf und
gedoppelt in die Erde hinein . Es gibt
keinen Himmel ohne Erde und keine
endliche Erde ohne unendlichen Him¬
mel . I

Immer wachsen die Bäume dem Him¬
mel zu , nehmen sie ihre Kraft aus der
Luft und aus dem Boden , keiner erreicht
die Ferne . Sie sind Mittler , damit wir
erkennen : Wer alles erhalten will , ver¬
liert ; wer dahingibt , steht stark im Tag
und nützt .

Alles wächst immer wieder neu .
Der Schreiner hatte recht . Wir waren

einig .

Wilhelm Uhdein Paris gestorben
Wilhelm Uhde , der im Alter von 72 Jah¬

ren in Paris gestorben ist , war in der
ganzen Welt als Künstlerbiograph und
- freund , als Kunstsammler und -sach¬
verständiger bekannt . Der gebürtige Deut¬
sche lebte seit 1904 in Paris , wo er sich
mit den damals noch unbekannten Ma¬
lern Picasso und Braque befreundete und
eine Anzahl ihrer Bilder erwarb . Damals
lernte er auch den malenden Zöllner
Rousseau kennen , und er war einer der
ersten , die , den künftigen Ruhm dieses
genialen Dilettanten vorausahnten . Durch
Pariser Kunstberichte in deutschen und
Schweizer Zeitungen erwarb sich Uhde

bald den Ruf eines der sichersten Beur¬
teiler der französischen Impressionisten .

Während der Pariser Weltausstellung
im Jahre 1937 wurde Uhde die Ehrung
zuteil , daß die von ihm entdeckten und
geförderten Maler in einer von der Stadt
Paris veranstalteten modernen Kunstschau
an erster Stelle standen . Er selbst figu¬
rierte unter den in das Eh^enkomitee ge¬
wählten Persönlichkeiten . Die genannte
Bildschau hat übrigens später als Wander¬
ausstellung ihren Weg ins Ausland ge¬
nommen . Im vergangenen Jahr hatte er
für den in Paris verstorbenen deutschen
Maler Hellmuth Kolle in einer Pariser
Kunstgalerie eine Gedächtnisausstellung
veranstaltet .

Als Kunstschriftsteller ist Uhde durch
die Herausgabe seiner illustrierten Henri
Rousseau -Biographie im Jahre 1911 be¬
kannt geworden . Bei Oprecht in Zü¬
rich erschien 1938 ein Erinnerungsbuch
„Von Bismarck bis Picasso “ . Im Augen¬
blick bereitet ein Schweizer Verlag die
Herausgabe zweier nachgelasr ^ ner Werke
vor , eines über den Maler Henri Rous¬
seau , und das zweite unter dem Titel
„Fünf primitive Meister “ (Rousseau , \ fctvin,
S6rachine , Bauchant und Bombois ) . ep .

Kleine Bühnenschau
Ein neues Theater in Mannheim . Mit

einer glanzvollen Aufführung der schmis¬
sigen Operette „Gasparone “ von Millöcker
wurde in Mannheim das neue Operetten¬
theater eröffnet . Das Theater ist im
Volkshaus im Stadtteil Neckarau unter¬
gebracht . Hans Tolksdorf , dem die künst¬
lerische Gesamtleitung oblag und der als
Direktor des Theaters verantwortlich
zeichnet , hatte die Titelrolle mit seiner
gewohnt guten Darstellungskunst über¬
nommen . Er entzückte durch seinen
strahlenden Tenor . Seine Partnerin , Eri -
k * Buchmann , löste ihre stimmliche und
darstellerische Aufgabe glänzend . Am
Dirigentenpult Spickermann , der sein Or¬

chester straff im Zügel hatte ^ Am Schluß
gab es tosenden Beifall und viel herbst¬
liche Blumen . Mannheim hat sein neues
Operettentheater , das ein verheißungs¬
voller Auftakt zu der neuen Spielzeit ist ,
eine kulturelle Bereicherung , die tausend¬
faches freudiges Echo fand . gu .

Das Städt . Theater Mainz wird auf
Einladung der Städt . Bühnen Frankfurt
ein dreitägiges Gastspiel mit dem Schau¬
spiel „Der Soldat Tanaka “ in der Regie
Müller -Elmaus absolvieren . — An den
Städt . Bühnen Heidelberg sollen un¬
ter Leitung von Ewald Lindemann die
Uraufführung von Marcel Poots „More -
tus “ und als weitere moderne Erstauf¬
führung die Opern „Nachtschwalbe " von
Boris Blacher , „Amalia geht zum Ball
von Menotti “, „Hirtenlegende “ von Eugen
Bodart und „Dr . Johannes Faust " von
Reutter herauskommen . — Nach der Ab¬
sage von Heinz Hilpert ist dem Ober¬
spielleiter Wolfgang Engels der Inten¬
dantenposten des Konstanzer Stadt¬
theaters übertragen worden , der in der
Intendantenvakanz bereits mehrere Mo¬
nate die Bühne am Bodensee leitete . —
Richard Weichert inszeniert an den Städt .
Bühnen Frankfurt als nächste Schau¬
spielpremiere Friedrich Wolfs Schauspiel
„Professor Mamlock “. In Frankfurt wur¬
den auch die beiden amerikanischen
Schauspielschlager „Das Lied der Taube “
und „Ja , mein Liebling “ in den Spielplan
aufgenommen . — In Heidelberg wird
Generalmusikdirektor Karl Eimendorff
den „Fliegenden Holländer “ von Richard
Wagner dirigieren . ws .

Freiburg . Während wir mit der Ein¬
führung des Schauspiels mit einer wirk¬
lich künstlerischen und lebendigen , durch
Schauspieldirektor Franz Everth ge¬
zeichneten Neuinszenierung von Shake¬
speares „Sommernachtstraum “ —
trotz oder vielleicht gerade wegen des
bescheidenen Rahmens — im großen
Ganzen zufrieden sein konnten , gibt uns

der Auftakt der Oper mit drei Operetten
hintereinander , trotzdem wir gar nichts
gegen die Aufführung von Operetten —
in angenehmen Grenzen gehalten — ha¬
ben , zu der kritischen Bemerkung und
bescheidenen Frage Anlaß , warum denn
so viel Operette gespielt werden muß ,
wo doch erfahrungsgemäß auch die Oper
die gleichen ausverkauften Häuser und
denselben reichen Beifall finden . Weil
wir sonst nichts mehr zu lachen haben ?
Der „Sommernachtstrau m “ war
verheißungsvoll , das „Land des Lä¬
cheln “ dagegen ließ uns Theaterfreun¬
de etwas enttäuscht und sorglich lächeln ;
denn wir wünschen nicht , daß nur Thea¬
ter gespielt wird , daß eben Theater ge¬
spielt ist und es etwas zum Schauen und
Lachen gegeben hat , sondern wir verlan¬
gen , daß unser Theater für alles Gute ,
Edle , Wahre und Schöne der Kunst nach¬
schaffend eintritt . F .P .F .

Kulturschau
Im Augustiner -Museum in Freiburg 1.

Brsg . findet gegenwärtig eine Ausstellung
„Mittelalterliche Goldschmiedekunst “ statt .
Die Schau umfaßt einen Zeitraum von
tausend Jahren . Sie beginnt mit frü¬
hem byzantinischen und germanischen
Schmuck aus alemannischen Gräbern
des Breisgaues und schließt mit ober¬
rheinischen und schwäbischen Arbeiten
des späten 17. Jahrhunderts . Die Aus¬
stellung ist vorausichtlich bis Ende Ok¬
tober geöffnet . (Dena )

Unter den Überlebenden . Von den bei
Anbruch des Hitlerregimes ins Ausland
geflüchteten deutschen Schriftstellern
leben heute noch Thomas Mann , Hein¬
rich Mann , Alfred Neumann , Leonhard
Frank , Bert Brecht , Hermann Kesten ,Erich Maria Remarque , Lion Feuchtwan -
ger , Ferdinand Bruckner / Oscar Maria
Graf , Wilhelm Speyer , Joachim Maaß ,Alfred Polgar , Walter Mehring , LudwigF . C . Weiskopf in den Vereinigten Staa¬
ten . (p)

S
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Die Deutsche Presse und die Welt
Die internationale Tagung in Coburg

Coburg , 10. Sept . (Elg . Bericht ) . Vom 4 .
bis 7. September fand hier die Tagung
der deutschen Journalisten statt . Die Be¬
deutung und Wichtigkeit dieser Zusam¬
menkunft kam einmal in der gründlichen
und sachlichen Aussprache über alle die
deutsche Presse berührenden Probleme
zum Ausdruck , wie auch im besonderen
die Teilnahme einer großen Zahl aus¬
ländischer Verleger , Redakteure und
Journalisten , deren Interesse an den

deutschen Pressebelangen in Referaten
sowohl wie in der regen Teilnahme an
der Aussprache sich bekundete . Da di ?
Referate weit über den engeren journa - .
listischen Berufskreis hinaus von Wich¬
tigkeit sind , glauben wir , daß über die
von uns gebrachten gekürzten Vor¬
berichte hinaus , eine eingehendere Be¬
richterstattung Von allgemeinem Interesse
sein dürfte .

Die Presse, das Gewissen der Welt
Ansprache von Johann Wilhelm Naumann

Das erste Vertrauen , das die Besat -
«ungsmächte deutschen Männern gegen¬
über zum Ausdrude braditen , war die
Lizenzübertragung für die neue deutsche
Presse . Das erste Vertrauen , das sich
diese neue deutsche Presse erworben
hat , ist der Gegenstand der heutigen
Coburger Tagung , auf der zum ersten¬
mal Vertreter der ausländischen Presse
mit den Männern der deutschen Presse
zusammen beraten . Heute zählt man in
dem viergeteilten Deutschland zirka 130
Zeitungen mit mehr als 100 Kopfblättern ,
die letzteren vor allem in der Ostzone .
Nachdem der Verteilungsschlüssel 1:5 an -
geWbndet worden ist , betiägt die Ge¬
samtauflage der deutschen Zeitungen
heute schätzungsweise 17 bis 18 Millio¬
nen . Im Jahre 1932 erschienen in Deutsch¬
land zirka «700 Zeitungen mit fast 50
Millionen Auflage .

Deutschland ist heute weder ein Staat
noch eine Nation und diesem Bilde ent¬
spricht auch die innere und äußere Auf¬
gabe der Presse . In der amerikanischen
Zone haben wir die überparteiliche
Presse , d . h . die von allen parteipoli¬
tischen und weltanschaulichen Bindun¬
gen unabhängige Presse , die sich in den

Die Ehrenburg , . in der das erste
rreffen ausländischer und deutscher
Journalisten stattfand Doku-Bild

Dienst des Aufbaues der Demokratie ge¬
stellt hat . Die amerikanische Zone hat
heute 46 dieser Zeitungen , in der briti¬
schen Zone gibt es überparteiliche und
Parteiblätter . Die britische Zone zählt
zirka 50 Zeitungen insgesamt . In der
französischen Zone ist ein einheitlicher
Aufbau der Presse erst seit Juli 1947
feststellbar . Es gibt heute dort 22 Zei¬
tungen , von denen 10 überparteilich und
12 Parteizeitungen sind . . Daneben gibt es
S überparteiliche Wochenzeitungen . Die
Verhältnisse in der russischen Zone sind
nicht so genau bekannt wie im Westen .
Nach den bisherigen Feststellungen hat
die russische Zone , ausschließlich Berlin ,
zirka 30 Hauptkopfblätter mit mehr als
100 Kopfblättern . Nach den uns vorlie¬
genden Informationen erscheinen alle
SED -Blätter täglich und die anderen bis
zu 4mal wöchentlich . Die Gesamtauflage
wird auf zirka 7—8 Millionen geschätzt .

Die Organisation der neuen deutschen
Presse in der Westzone wurde im ' De¬
zember 1945 bereits durch die Gründung
des Vereins Bayerischer Zeitungsverleger
in Garmisch begonnen . Es folgten die
gleichen Verbände in Württemberg -Ba¬
den und Hessen . Die Presse der briti¬
schen Zone hat sich durch Zusammen¬
schluß von 3 Landesverbänden der Ver¬
leger zum Nordwestdeutschen Zeitungs¬
verlegerverband konstituiert . Die Presse
in der französischen Zone organisierte
sich ebenfalls in einem Verlegerverband .

Die heutige Tagung ist veranstaltet von
der Arbeitsgemeinschaft der drei Verle¬
gerverbände in der US -Zone , in der die
Lizenzträger der amerikanischen Zone ,
Verleger und Redakteure gemeinsam ,
ihre Interessen vertreten . Die Initiative
der Besatzungsbehörden hat unsere neue
Presse geschaffen

'
, die Initiative der Li¬

zenzträger hat sie begründet und bisher
geformt . Es ist an dieser Stelle ange¬
bracht , der Information - Control der 'ame¬
rikanischen Militärregierung unseren
herzlichsten Dank auszusprechen , die in
wohlwollender Haltung uns beim Aufbau
mit jeglicher Unterstützung gedient hat .
Es ist sehr wichtig , wenn die Presse des
Auslandes erfährt , daß die neue deut¬
sche Presse in den meisten Fällen in
buchstäblichen Ruinen hat aufbauen müs¬
sen und daß es heute sehr schwer er¬
scheint , wenn die Presse die ihr ge¬
stellte Aufgabe voll erfüllen soll .

Wenn auch das geistige Schaffen in der
Presse durch diese Äußerlichkeiten ge¬
hemmt ist , so ist wohl die größte Auf¬

gabe in technischer Hinsicht darin zu
sehen , daß durch die Mehrbeschaf¬
fung von Papier die Zeitungen
endlich in die Lage versetzt werden ,
mehr als 2mal wöchentlich , demnächst
wenigstens 4mal in einem entsprechen¬
den Umfange zu erscheinen . Die Presse
hat die Aufgabe der Bildung und Be¬
einflussung der öffentlichen Meinung , der
Umerziehung des deutschen Volkes zu
einem völlig anderen Denken , zum de¬
mokratischen Fühlen und Handeln . Die

Presse ist das Gewissen der Welt . Sie
Ist ein Instrument zum Frieden , wie sie

es leider auch zum Kriege gewesen ist .
Die Presse hat in universalem Denken
die Aufgabe , ihren Völkern das zu sein ,
was sie als internationales Instrument
der . ganzen Menschheit sein muß , Fin¬

der und Vermittlerder Wahr¬
heit , Künder von Kultur und
Zivilisation .

Die Ereignisse unserer Zeit waren das
Ende der durch die Völkerwanderung
herbeigeführten und begonnenen Kultur
und wenn wir unsere Zivilisation und
Kultur in Vergleich bringen mit den
Errungenschaften der Technik , dem In¬
halt unserer Literatur und den Forde¬
rungen moderner Forschung und Philo¬
sophie , so dürfen wir in strenger Be¬
urteilung unseres , Zeitgeschehens die
Feststellung treffen , daß die Erlebnisse
der kürzlich vergangenen Geschichts -
Epoche mehr einer Vernichtung und
Verwirrung menschlichen Geistes gleich¬
kommen , als einem glorreichen Zeitalter
menschlicher Freiheit und Größe , wie es
durch die falschen und echten politi¬
schen Propheten vorausgesagt worden ist .

Deutschland ist ein Land der Trüm¬
mer , geistiger und materieller Art , und
wenn wir heute auch noch nicht von
einem Deutschland als Staat und Nation
sprechen können , so haben die wenigen
Männer , denen das Vertrauen der Alli¬
ierten geschenkt worden ist , ob an ver¬
antwortlicher Stelle in Regierung und
Parlament oder an der neu geschaffenen
deutschen Presse , zwei Hauptaufgaben
zu erfüllen :
1. die Überwindung der tatsächlichen

zum Himmel schreienden Not unseres
Volkes und

*. die Schaffung einer Einheit , die wir
wieder Deutschland nennen können .

Die Presse ist ein Kultur -Gebilde , das
allen Völkern gemeinsam ist , und wie
es keine Eigengesetzlichkeit der Kultur -
geblete ln der Menschheit gibt , wie ein
Teil des Ganzen auf den anderen Teil
im Ganzen angewiesen ist , so kann und
muß die Presse des Auslandes mithelfen
an der Überwindung der Schwierigkei¬
ten und der Schaffung eines dem Natur -
reCht entsprechenden Gebilde „Deutsch¬
land “ . Die deutsche Presse ist ein Teil
der öffentlichen Weltmeinung , sie gehört
demnach auch zu dem Gewissen der Welt .
Wie kann es da anders sein , als daß
dieses neue Glied mit dem Namen deut¬
sche Presse von der Presse des
Auslandes ernst genommen zu wer¬
den wünscht , als die Vertretung der öf¬
fentlichen Meinung der Deutschen . Es
ist eine schicksalhafte Aufgabe , die die
deutschen Männer an der Presse über¬
nommen haben , unter ungleich schwere¬

ren Bedingungen , oft fast unerfüllbar , ln
der babylonischen Verwirrung des deut¬
schen Volkes , in seiner Apathie und
Niedergeschlagenheit , aber auch in der
Verwirrung der politischen Verhältnisse
der Welt , klar zu sehen und richtig zu
handeln . Jede innerpolitische Frage in
Deutschland verlangt eine außenpolitische
Antwort , weil uns Deutschen der Or¬
ganismus Staat fehlt . Die außenpoliti¬
sche Antwort ist aber abhängig von der
Einheit der Alliierten , so daß es oft _
um ’ der Wahrheit willen muß dies ge¬
sagt sein — den Schein hat , als ob
Deutschland in seinem viergeteilten Zu¬
stande dabei zerrieben würde . Wenn
nun die deutsche Presse als Glied der
Ganzheit der öffentlichen Weltmeinung
keinen oder wenig Einfluß besitzt , auf
die Arbeit der Presse des Auslandes , so
liegt hier ein Konstruktions¬
fehler , der unbedingt behoben wer¬
den muß . Ich möchte der heutigen Aus¬
sprache zwischen Vertretern der in - und
ausländischen Presse ein Leitwort geben
und dieses würde heißen :

Die Presse — das Gewissen der Welt !

Wir dürfen uns glücklich schätzen , in
unserer Presse in innerpolitischer Be¬
ziehung eine seltene Freiheit zu besit¬
zen , insbesondere in der amerikanischen
Zone . Wir dürfen aber auch erwarten ,
daß uns bald die Möglichkeit gegeben
wird , in regem Austausch mit der Pres¬
se des Auslandes unsere Fragen und die .
Fragen anderer Länder zu behandeln .
Unsere Fragen sind zugleich Fragen der
Geschichte an alle Völker der Erde , sie
lauten :

1. Kann die Welt Zusehen , wie das
deutsche Volk in krankhafter Lethargie
den letzten Bestand an Mut und Hoff¬
nung opfert ?

2. Kahn das Gewissen der Welt , die
Presse , schweigen , wenn noch Millionen
deutscher Männer , die für den Aufbau
Deutschlands notwendig sind und ln Ver¬
zweiflung untergehen , noch länger in

J Gefangenschaft sich befinden ?
3. Muß das Gewissen der Welt , die

Presse , nicht die Aufgabe übernehmen ,
die Weltöffentlichkeit von dem wahren
Zustand in Deutschland zu überzeugen
und bekunden , daß die deutschen Män¬
ner der Presse und an anderen ver¬
antwortlichen Stellen , wahrhaftig erfüllt
sind von dem Willen , niemals mehr ein
gewesenes Deutschland zu wiederholen ?

Es wäre dieser Tag in Coburg wirk¬
lich ein geschichtlicher Tag , wenn es
gelänge , ln gegenseitiger Offenheit und
Herzlichkeit das Gute vom Bösen zu
unterscheiden , wenn die Presse als
Kultur -Instrument ihre ursprüngliche
Aufgabe , der Vermittlung von Wahrheit
und Meinung , wieder gerecht würde .
Nur so gesehen , hat unsere heutige Ta -

S.g einen positiven Wert. Der erste
rt liegt ja in der Tatsache , daß wir

gegenseitig kegnenlernen und der
zweite Wert soll darin bestehen , daß
wir in gemeinsamer Arbeit auch weiter¬
hin uns vertiefen unter dem Leitmotiv
des heutigen Tages : Die Presse ist das
Gewissen der Welt !

Militärregierung und Presse
Ansprache des Leiters der Nachrichten -Kontrollabteilung der amerikani¬

schen Militärregierung für Deutschland, Oberst Gordon E . Textor
Es ist außerordentlich bezeichnend für

die gegenwärtigen Verhältnisse in
Deutschland , daß in dieser Versammlung
der größte Nachdruck auf die Dinge ge¬
legt wird , welche der kämpfenden Pres¬
se Deutschlands abgehen und die sie
braucht . Diese Bedürfnisse machen sich
zu einer Zeit bemerkbar , in der Ihnen
eine ungeheuere , in der Führung der
Presse begründete Verantwortung er¬
wächst .

Viele der Maßnahmen , die die Nach -
richtenkontrollabteilung ergriffen hat ,
um den Umfang , die Verbreitung , die
Häufigkeit des Erscheinens und die Wirk¬
samkeit Ihrer Zeitungen zu erhöhen ,
können nicht Zu voller Kraft und Wir¬
kung gelangen , bevor die wirtschaftliche
Lage in Deutschland nicht so weit ge¬
bessert ist , daß der Mangel an Zei¬
tungspapier und an Material und
Einrichtungen bewältigt werden kann .
Ihnen ' ist das amerikanisch -britische Ab¬
kommen über die Fabrikation von 4800

’ ToVmen Zeitungspapier pro Monat zum
Zwecke des Zeitungsdruckes bekannt .
Zurzeit wird eine Produktion in dieser
Höhe noch nicht -erreicht , was hauptsäch¬
lich auf Kohlenmangel zurückzuführen
ist . Es werden aber Anstrengungen ge¬
macht , mehr Kohlen zu beschaffen .

Ich weiß , viele von Ihnen sind der
Meinung , daß der Bedarf an Zeitungs¬
papier in Deutschland viel größer ist
als in vielen anderen Ländern , schon
wegen der Umerziehung , die der
Presse nach den in Deutschland während
der letzten 15 Jahre herrschenden Ver¬
hältnissen zufällt . Dem stimme ich bei .
Aber das Problem ist nicht das Ausmaß
des Bedarfs , — sondern die Möglichkeit ,
die Mittel für eine Erhöhung der Papier¬
fabrikation in Deutschland zu finden . In
dieser Beziehung würde es , glaube ich ,
ein Wunschgedanke sein , wenn man seine
Hoffnungen auf eine erhöhte Papierfa¬
brikation setzen wollte , die nicht im Ver¬
hältnis zu Änderen Erhöhungen oder Ver¬
besserungen des gesamten Wirtschafts¬
bildes stehen würde . Es kann keine
plötzliche Lösung dieses Problems geben ,
die der Lösung der Ernährungs - , der
Kohlen - und anderer Wirtschaftsprobleme
voranginge .

Eng verbunden mit der Herstellung
von Druckmaschinen ist die Frage der
Finanzierungsmöglichkeit sol¬
cher Käufe durch dj# Zeitungsverleger .
Die Nachrichtenkontfollabteilung hat ein¬
gehende Erwägungen angestellt , die sich
mit einer Verfügung über den durch die
20 °/i Erhebung von allen Zeitungen an¬
gesammelten Fonds befaßten . Man
glaubt , daß dieser Fonds am besten zu
verwenden und die Beständigkeit der li¬
zenzierten Presse am besten zu wahren

wäre durch die Gründung einer
Genossenschaft , die den Fonds
sozusagen auf der Basis einer „Presse -
Bank “ zu verwalten haben würde . Es

• freut mich zu hören , daß Sie schon eine
solche Genossenschaft gegründet haben
und einen konkreten Plan vorlegen kön¬
nen .

Wir wollen , daß die D E N A bestehen
bleibt und gestärkt wird in ihrer Eigen¬
schaft - als objektive , zuverlässige Nach¬
richtenagentur . Ich darf wiederholen ,
daß nach Meinung der Militärregierung
die DENA auch weiterhin den Interessen
der gesamten deutschen Bevölkerung die¬
nen , sich auf den Bedarf ihres aus den
verschiedensten politischen Weltanschau¬
ungen zusammengesetzten Kundenkrei¬
ses einstellen muß und niemals in eine
Agentur ausarten darf ,

' die nur dem
engeren Interessenkreis einer einzelnen
politischen Gruppe oder Partei dient . Ich
bin überzeugt , daß die Besitzer der
DENA sich hiermit vollkommen in Über¬
einstimmung befinden .

Eine Konferenz wie diese müßte an
sich schon Ihren Besuchern und Berufs¬
kollegen Beweis dafür sein , daß Ihre
Leistungen nicht unbeträchtlich sind . In
kurzen zwei Jahren haben Sie eine füh¬
rende Rolle bei der Gründung einer

Fa® links nach rechts: Chefredakteur Geoffrey Pearsons , Chef der Europa
Ausgabe der „New York Herald Tribüne"; Chefredakteur Marcel Dedecker,
Präsident der Federation Nationale du Presse Francaise ; Dolmetscherin
Mrs . Textor; Chefredakteur Eugene Meyer , Herausgeber der „Washington
Post"; Col. Textor, Chef der Nachrichtenkontrolle der amerikanischen
Militärregierung und Mr . Clark, Chef der Nachrichtenkontrolle für Bayern

neuen demokratischen Presse in Deutsch¬
land gespielt , die jetzt auf dem Wege
ist , ihre vo llkommene Freiheit
zu erringen . Jeder einzelne von Ihnen
ist um der Eigenschaften willen aüsge -'
wählt worden , die dazu beitragen sollen ,
die Freiheit der Presse in Deutschland
nach so vielen Jahren wieder herzustel¬
len . Daß die Kontrolle in dem Maß , in
dem sie zunehmend immer größere Ver -
anwortungen übernehmen , mehr und
mehr aufgehoben wird , ist eines der be¬
sten Anzeichen dafür , wie Sie sich Ihrer
Pflicht entledigt haben . Es ist der
Wunsch der amerikanischen
Militärregierung , daß die
Freiheit der Presse inDeuts ch -
land in dem größtmöglichen
Ausmaß hergestellt werden
möge , das sich mit den durch die Be¬

setzung gegebenen Umständen verträgt .
Ich spreche Ihnen zu Ihren Fortschritten
und den bisher erzielten Leistungen mei¬
ne aufrichtigsten Glückwünsche aus .

Sobald gewisse praktische Erwägungen
dies tunlichst erscheinen lassen , wird dl *
Militärregierung Vorkehrungen treffen ,
die deutschen Korrespondenten erlauben
sollen , auch über Ereignisse außerhalb
Deutschlands zu berichten . Ich halte die «
für eine Notwendigkeit , wenn die deut¬
sche Presse ihr Ziel , der deutschen Be¬
völkerung absolut zutreffende und sach¬
liche Nachrichten aus der Außenwelt an
vermitteln , erreichen soll . Wenn es
irgend möglich ist , soll dafür gesorgt
werden , daß deutsche Korrespondenten
schon dem Zusammentreffen des Rates
der Außenminister in London ln diesem
Herbst beiwohnen können . /

Die doppelte Aufgabe der Presse
Eugen Meyer , Chefredakteur und Herausgeber der Washington-Poti

Als ich vor über 50 Jahren den Vorzug
hatte , in Ihrem Lande zu studieren , wa¬
ren die deutschen Zeitungen vorbildlich
für die Welt . Gemeinsam mit den Zei¬
tungen anderer demokratischer Staaten
erfüllten sie die doppelte Aufgabe der
Presse in einer freien Gesellschaft . Diese
zwiefache Aufgabe , wie ich sie auffasse ,
besteht erstens darin , der Leserschaft ein
Bi }d der täglich sich entwickelnden Ge¬
schehnisse zu geben , das als Basis für
gut informiertes , gemeinnütziges Han¬
deln dienen kann , und zweitens jene
Kontrolle über die politischen Machtträ¬
ger auszuüben , die unentbehrlich zur
Verminderung der Tyrannei ist .

In den Vereinigten Staaten , meinem
Heimatlande , galt seit den Anfängen un¬

serer Gesellschaftsordnung die Presse als
^ rines der wesentlichsten Elemente in

Sem amerikanischen System der brem¬
senden und aus gl eichenden Kräfte . Die
Männer , die den Vereinigten Staaten
ihre Verfassung gaben , waren so ent¬
schlossen , die politische Unabhängigkeit
der Presse zu sichern , daß sie bereits
im ersten Artikel der „Bill of Rights “
vorsahen , der Kongreß dürfe kein Ge¬
setz zur Einschränkung der Rede - und
Pressefreiheit erlassen . Diese Männer
hatten Erfahrung mit den Eingriffen der
Zensur im siebzehnten und achtzehnten
Jahrhundert , und sie wußten , was die
Erfahrung in unseren Zeiten noch unter¬
strichen hat , daß Rede und Pressefrei¬
heit notwendigerweise das erste An¬
griffsziel aller Tyrannen sind , und daß
Tyrannei die Herrschaft nur behalten
kann , wenn ihr die Unterdrückung der
Kritik gelingt .

Wenn eine Regierung Dienerin und
nicht Herrin der Gesellschaft , aus der
sie erwachsen ist , sein soll , so muß sie
immer der Kritik unterworfen bleiben .
Ihre Politik muß dem freien Wider¬
streit der Gedanken entspringen , der
das Wesen der Demokratie ist . Nur
eine freie Presse kann , meiner Meinung
nach , diese Aufgabe erfüllen , und nur
eine Presse , die diese Aufgabe erfüllt ,
kann mit Fug und Recht als freie gelten .

Freilich nur mit gewissen Bedenken
spreche ich so zu Pressevertretern , die .

Foto : Dena-Bild (2)

Von links nach rechts : M . Dedecker , Chefredakteur; Johann Wilhelm Nau-
mann , Vorsitzender des Verbandes bayerischer Zeitungsverleger und Ernst
Langendorff, Chef der Nachrichtenkontrolle für Bayern bei der Tagung

wenn ich recht sehe , durch die ameri¬
kanische Militärregierung in ihre jetzi¬
gen Stellungen berufen worden sind .
D . h . sie sind , — so nehme ich an —
nicht ganz frei , diese Regierung in einer
Weise zu kritisieren , in der , wie ich
eben betont habe , eine freie Presse zur
freien Kritik berechtigt sein müßte . Es
wäre nicht ganz sachgemäß , von der
Presse im heutigen Deutschland als ei¬
ner „frfeien “ Presse zu sprechen . Da «
ist sie nicht . Sie ist nur eine Press «,
die auf dem Wege zur Freiheit ist .

Der Tag wir « kommen — und ich teil #
Ihre Hoffnung auf sein baldiges Kom¬
men — an dem die uneingeschränkt »
Autorität von Regierungöl übernommen
werden wird , die durch das deutsch »
Volk in Freiheit gewählt sind . Und
wenn dieser Tag kommt , dapn müssen
Sie und die Zeitungen , für die Sie ver¬
antwortlich sind , bereit sein , die Auf¬
gaben einer freien Presse zu erfüllen .
Sie müssen bereit sein , dem deutschen
Volke die Erkenntnis der Tatsachen zi
vermitteln , deren es bedarf , um sicht
selbst in klarer Überlegtheit zu regieren . '

Und Sie müssen auf der Wacht sein , da «
Volk zu schützen gegen jeden Versuch ,
der wieder gemacht werden könnte , den
Machtbereich der Regierung in gefahr¬
drohender Weise auszudehnen , gegen je¬
den Versuch , ihr alle Kontrolle z«
überlassen , statt sie selbst unter Kon¬
trolle zu halten . Sie müssen al »
Zügelung Ihrer Regierung
dienen . Sie müssen die Sturmglocke
sein , die ihr Volk bewußt erhält für den
Wert seiner eigenen Freiheiten und für
Wachsamkeit mahnt , die notwendig ist

Die Vereinigten Staaten wünschen ein
freies Deutschland , was gleichbedeutend
ist mit einem demokratischen Deutsch¬
land , weil sie ein friedliches Deutsch¬
land wünschen . Und sie wünschen ein
friedliches Deutschland , weil sie in eingt
friedlichen Welt zu leben wünschen . Ich
persönlich wiege mich nicht in der Illu¬
sion , Deutschland — oder irgend ein
anderes Volk in dieser Lage — könne ln
Friedfertigkeit erhalten werden durch
einen Entmilitarisierungs - oder Entwaff¬
nungsprozeß , der ihm von außen aufge¬
zwungen wird . Ich gehöre nicht zu de¬
nen , die wünschen , daß das Niveau der
deutschen Industrie oder der Lebens¬
standard des deutschen Volkes unge¬
bührlich niedrig gehalten werden sollen .
Das wäre , eine Politik , die , wie ich
glaube , nur zur fortschreitenden Ver¬
armung Europas führen kann , und die
unvermeidlich neue Reibungen und Ver¬
bitterungen erzeugen muß . Meine eigene
Hoffnung für ein friedliches Europa be¬
ruht auf meinem Glauben an die
Demokratie , auf meinem Glauben ,
daß freie Menschen ihre Probleme und
ihre Gegensätzlichkeiten auf friedliche
Weise lösen können .

Ein aussichtsreiches Bestreben seitens
der freien Völker Europas , ihre wirt¬
schaftlichen Probleme durch kooperative
Nutzung ihrer Energien und Hilfsquellen
zu lösen , ist jetzt in Fluß geraten . Wie
Staatssekretär M a r s h a 11 klargelegt
hat , steht die Regierung der Vereinig¬
ten Staaten bereit , diese Bestrebungen
zu unterstützen , wenn die Regierungen
Europas sich über einen durchführbaren
Plan einigen können , um die Räder ih¬
rer Industrien in Bewegung zu setzen
und ihre Volkswirtschaft auf eine ge¬
deihlichere Höhe zu heben . Deutschland
ist immer ein bedeutender Faktor ln der
Wirtschaft Europas gewesen und wird
das auch wieder werden . In einer sol¬
chen .einheitlichen Zusammenfassung der
europäischen Wirtschaft liegt unsere best «
Hoffnung für den künftigen Frieden .
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Die Notwendigkeit der Kritik
G eu f { r ey P e ar s o n , Chefredakteur der europäischen Ausgabe

„New York Herald Tribüne”

Wollen Sie mir verzeihen , daß es mir
unmöglich ist , zu Ihnen in deutsch zu
sprechen . Es ist bedauerlich , daß man
noch keine Weltsprache gefunden hat ,
und ich fürchte überdies , daß keiner
von uns Anwesenden lange genug leben
wird , Zeuge davon zu sein . Aber viel¬
leicht können wir Zeitungsleute helfen ,
etwas zu jener Verständigung unter
den Nationen beizutragen , auf die wir
alle hoffen . Zumindest können wir aber
versuchen , in unseren Zeitungen jenen
hohen Grad von Objektivität , Fairneß ,
Aufgeschlossenheit , Unabhängigkeit und
Furchtlosigkeit , Verantwortlichkeit , In¬
tegrität und Hingabe zur Wahrheit zu
erreichen . Selbst für den klügsten Re¬
dakteur ist es schwer , diesem Ziel nahe¬
zukommen , aber wenn wir einigen Fort¬
schritt erzielen können , so haben wir
schon ein Großteil erreicht .

Sie , meine Herren , die Sie hier ver - ■
gammelt sind , sind heute die bedeutend¬
sten Männer in Deutschland . So viel
hängt von Ihnen ab ! Wenn Sie Ihre
Aufgabe richtig erfüllen , so leisten Sie
einen gewaltigen Beitrag nicht nur für
Deutschland * Zukunft , sondern auch für
die Zukunft Europas und der ganzen
Welt . Ich würde es gern sehen , wenn
sich eine Eigenschaft der deutschen
Presse besser entwickelte : und zwar die
Eigenschaft eines gesunden Skep¬
tizismus gegenüber jeder
Autorität , gegenüber jedem , der da
behauptet , die Antworten auf alle Fra¬
gen £u wissen . Sie müssen Ihre Freiheit
dazu gebrauchen , Beamte und Zustände
zu kritisieren ? wenn immer Sie nach
sorgfältiger Untersuchung der Tatsachen
überzeugt sind , daß Kritik notwen¬
dig ist . In Amerika akzeptieren wir das
Dictum der Regierung nicht automatisch
als eine biblische Wahrheit , nur weil es
gerade die Regierung ist , die es verkün¬
det . Wir behalten uns das Recht vor —
und machen sehr oft davon Gebrauch —
von dem abzuweichen , was die Regie¬
rung sagt und die Richtigkeit oder Weis¬
heit des Gesagten in Zweifel zu ziehen .
Schließlich ist es unsere Regierung .
Diese Haltung ist gut : Nicht nur für die
Regierung , sondern auch für das Ganze .
Stete Wachsamkeit ist nicht der einzige
Preis der Freiheit . — Wie bei Muskeln
des Körpers , so muß auch die Freiheit
dauernd ausgeübt werden , oder sie wird
erschlaffen und verdorren .

Sie wissen viel besser als ich , daß
deutsche Beamte und Bürokraten nicht
gewohnt sind , der Kritik der Oeffent -
lichkeit ausgesetzt zu sein . Für zu lange
Zeit sind sie über jede Kritik erhaben
gewesen , und ebenso ist Ihr eigenes Volk
nicht gewohnt , die Regierung zu kriti¬
sieren , ist aber auch nicht gewohnt , Kri¬
tik von anderer Seite entgegenzunehmen .
Das Volk ist nicht gewohnt , im tägli¬
chen Leben der Entscheidung gegenüber¬
zustehen , ob die Regierung richtig oder
falsch gehandelt hat , und was getan
werden muß , um Fehler zu berichtigen .
Sie müssen jedem einzelnen Ihrer Leser

. helfen , ein Gefühl persönlicher Verant¬
wortung für seine Regierung zu entwic¬
keln . Ueberlegen Sie für einen Mo¬
ment , wie anders die Geschichte Ihres
Landes hätte verlaufen können , wenn

Sie sehen vor sich einen sehr gefähr¬
lichen Menschen , einen Vertreter dieser
Auslandspresse , die bis jetzt noch nicht
in Deutschland zugelassen werden kann .
Es hätte wahrscheinlich eine verheerende
Wirkung für Deutschland , wenn Sie aus
unserer Presse erfahren würden , wie wir
noch fortwährend für die Demokratie
gekämpft haben und mit welchem ma¬
teriellen und anderen Vermögen wir es
da zu tun haben . Aber Scherz bei Seite .
Ich glaube , da ist wohl die erste Frage ,
die auf einer Konferenz wie dieser auf¬
gerollt werden soll , wie es uns gelingen
wird , die demokratische Presse und die
demokratischen Bücher des Auslandes
auch in Deutschland zu verbreiten . Wäh¬
rend des Krieges haben wir oft gebetet ,
gib uns heute unser tägliches Gift , und
damit meinten wir die Tagespresse , die
wir nicht entbehren konnten , obgleich sie
uns Lügen und Betrug brachte . Es ist
eine der dunkelsten Erinnerungen aus
dieser Zeit , daß gerade die Presse sich
am wenigsten resistenzfähig gezeigt hat ,
daß sich so viele Blätter im großen
Sturm sofort gewendet haben und so
viele Journalisten bereit waren , das Brot
des neuen Herren zu empfangen und
aeine Sprache zu reden . Umso größer die
Ehre natürlich für diejenigen Journa¬
listen , die es auch in bedeutender Zahl
gegeben hat , die hielten und die sich
jetzt wohl am meisten mit Ihnen ver¬
wandt fühlen , weil sie das auch getan
haben . Natürlich hat nach dem Krieg
eine Säuberung stattgefunden . Leider
aber gibt es keine Säuberung , die verhü -
tep kann , daß wieder unsaubere Leute
in die Journalistik eindringen , und auch
jetzt entschlüpft uns oft wieder das Ge¬
bet , gib mir heute mein tägliches Gift .
Es gibt neben der Parteipresse eine soge¬
nannte unparteiische oder neutrale
Presse . Und auch diese ist , wohl darin
korrekt , daß die Nachrichten nicht ge¬
fälscht werden und daß bei der Auswahl
eine große Objektivität vorherrscht , wie
bei der Gesinnung dieser Presse möglich
ist . Diese Gesinnung ist dann im allge¬
meinen genommen eine reaktionäre . Was
wir dieser Presse vorwerfen , ist nicht
ihre Gesinnung oder Gesinnungslosigkeit ,
sondern daß sie , unter dem Gesetz der
Konkurrenz lebend , nicht den Mut hat ,
geistige Führung zu geben . Sie sieht im¬
mer dem Publikum nach dem Auge , und
der Verlust von Abonnenten zählt oft
schwerer als das Prinzip . Das hat auch
seinen Einfluß auf die Deutschlandfrage .
Das ist , warum bei uns eine dritte Art
der Presse eine so große Bedeutung hat ,
• nd zwar die Presse , die im Volksmund
die Meinungspresse oder O p 1 -

die deutsche Presse , und durch sie das
deutsche V0IJ5, sich ständig und agresslv
mit Skepsis der Autorität gegenüber
verhalten hätte .

Es scheint mir , Sie tragen noch eine
andere große Verantwortung . Sie können
Ihr Volk nicht in einer verzweifelnden
Atmosphäre des Selbstmitleids belassen
und in dem blinden Glauben , daß es
das einzige Volk in der Welt sei , dessen
tägliches Leben hart und schwer ist .
Wieviele von Ihnen , ich meine Sie Zei¬
tungsleute , um nicht von den Lesern zu
sprechen , sind sich bewußt , daß z . B .
die tägliche Brotration in Frankreich ,
einem Volke , das immer sehr viel Brot
konsumiert hat , heute nur 200 Gramm
läglieh beträgt , und zwar in einer Qua¬
lität , die viel schlechter ist , als ich es
heute morgen in den Bäckerläden ' der
Stadt Coburg gesehen habe . Wieviele
von Ihnen wissen , daß die tägliche
Fleischration der Engländer heute der
niedrigsten Ration der Engländer wäh¬
rend des Krieges gleichkommt , also
während jener Zeit , da die deutschen
Unterseeboote die Einfuhr von Lebens¬
mitteln nach England zu hindern such¬
ten . Schließlich , wie viele Deutsche wis¬
sen wirklich die Bemühungen der Alli¬
ierten Behörden . zu würdigen , die trotz
der großen Lebensmittelknappheit in der
ganzen Welt die Versorgung Deutsch¬
lands aufrecht zu erhalten suchen .

Ich möchte noch einen anderen Punkt
aus der internationalen Politik erwäh¬
nen , einen Punkt , von dem ich glaube ,
daß Sie sich seiner Bedeutung bewußt
sind : das Problem der Beziehungen
zwischen den Westmächt ^ n
und der Sowjet - Union . Diese
Beziehungen sind weit davon entfernt ,
vollkommen zu sein . Sie sind überschat¬
tet durch beträchtliches Mißtrauen auf
beiden Seiten . Wir haben ebenso große
Schwierigkeiten , die Russen zu verste¬
hen , wie die Russen uns . Nazi -Anhänger
lächeln verstohlen und glücklich ange¬
sichts dieser Differenzen zwischen Ost
und West . Das paßt so schön zusammen
mit einigem der Goebbels -Propaganda ,
meinen sie .

Aber denken Sie daran , das amerika¬
nische Volk , und ich bin überzeugt ,
ebenso das russische Volk , will kei¬
nen anderen Krieg . Ost und
West werden nicht gestatten , daß die
Deutschen versuchen , die Differenzen ,
die zweifellos existieren , auszubeuten
und zu vergrößern . Wie leicht ist es ,
kleine negative Zwischenfälle zu ver¬
größern und aufzublähen , und darüber
den positiven Fortschritt , der erreicht
wurde , zu vergessen , und die großen
Bemühungen in den Hintergrund zu
schieben , die gemacht wurden , um eine
wirksame Weltorganisation aus den Ver¬
einigten Nationen zu schmieden . Unter
diesen Bedngungen ist ein Gefühl der
Perspektive und Ausgeglichenheit erfor¬
derlich und gehört zu dem notwendigen
Rüstzeug eines jeden Zeitungsredakteurs .
Jeder Narr kann einen Krieg über Nacht
anfachen , aber der Aufbau einer fried¬
vollen und glücklichen Welt verlangt an¬
dauernde schwere Arbeit , Weisheit , Ge¬
duld , Toleranz und Glauben .

nlonspresse genannt wird . Wir ha¬
ben es da zu tun mit der Presse , die aus
der Widerstandsbewegung hervorgegan¬
gen ist , und ich möchte die Charakteri¬
stiken dieser früheren illegalen Presse
nochmals hervorheben . Es war recht ei¬
gentlich eine Dilettantenpresse , eine
Presse , die nicht von Berufsjournalisten
geschrieben und geleitet wurde , sondern
von denjenigen , die dazu unter sehr
schweren Umständen eine Berufung
fühlten .

Es war eine Presse ohne Inserate , ohne
Abonnenten , ohne Verkauf und ohne
Honorare . Das einzige , was die Redak¬
teure zu erwarten hatten , war , daß sie
wahrscheinlich erschossen werden wür¬
den , so wie das mit sehr vielen Redak¬
teuren geschehen ist . Diese Resistenz¬
presse war sich nur einig in der Be¬
kämpfung der faschistischen Beherr¬
schung . In jeder anderen politischen
Hinsicht waren diese Zeitungen geteilt .
Nach dem Kriege haben einige dieser
Widerstandszeitungen sich zu existieren¬
den Partien bekannt und sind so zur
Parteipresse geworden . Aber es existie¬
ren immer weiter eine große Tageszeitung
und mehrere Wochenschriften . Wie weit
die Unabhängigkeit dieser Zeitungen noch
immer geht , geht schon daraus hervor ,
daß sie das Zentrum bilden der Oppo¬
sition gegen den jetzigen Regierungs¬
kurs in der Indonesienfrage . Es ist die¬
selbe Presse gewesen , die zuerst gegen
die Annektierungen deutschen Gebietes
Stellung genommen hat , und es war eine
dieser Zeitungen , die schon zwei Wo¬
chen nach der Befreiung den Mut hatte ,
einen Artikel zu bringen : Deutschland —
die Zukunft unserer Kinder . Natürlich
gibt es auch innerhalb dieser Wider -
standspyessen Schattierungen und mein
Blatt selbst gehört dem extremen Flügel
an . Wir sind der Meinung , daß der
Faschismus nicht eine Mentalitätsfrage
und nicht eine Sache der Propaganda
ist , sondern daß er seine Wurzel hat
in den sozialen und ökonomischen Um¬
ständen . Und wir warnen fortwährend
in schärfster Weise davor , in Deutschland
wiedere Verzweiflungszustände zu schaf¬
fen , die eine solche faschistische Gesin¬
nung notwendig zur Folge haben wer¬
den . Wenn ich an unsere Zeitung denke ,
so denke ich sofort an den Gründer un¬
serer Zeitung , Eddy Wynkop , der ver¬
gast wurde , an so viele Freunde und
Mitarbeiter , die füsiliert sind oder die ,
so wie meine eigene Tochter , Fürchter¬
liches in den Konzentrationslagern erlebt
haben . Aber wir sagen dem holländischen
Volk , daß Politik sich nicht mit Senti¬
ment oder mit Ressentiment machen läßt ,

sondern mit dieser Redlichkeit , die
immer Tradition unseres Volkes war ,
und die anzuerkennen gezwungen ist ,
daß geistig und materiell Holland und
Deutschland schicksalhaft verbunden sind
und bleiben . Es ist nicht interessant ,
daß wir dies sagen , aber es ist inter¬
essant , daß wir es sagen können , ohne
daß man uns anpöbelt , ohne daß das
einen Verlust an Abonnenten zur Folge
hat . Wir wollen nicht , daß der Leser in
unsren Zeitungen nur immerfort ein Gut¬
achten auf seine eigene Meinung findet ,
und wir wollen noch viel weniger , daß
er sich sein Urteil aus der Zeitung
nimmt . Wir wollen ihn dazu erziehen ,
sein eigenes Urteil zu bilden und wir
tun das dadurch , daß wir fortwährend
über dieselbe Frage Befürworter und
Gegner oft auf einer Seite der Zeitung
zu Wort kommen lassen . Und jede ehr¬
liche und interessante Kritik auch am
Standpunkt der Redaktion wird in unsern
Zeitungen abgedruckt . Und so haben in
der Tat die Widerstandszeitungen einen
Einfluß , der weit größer ist als ihre
Auflageziffern zu vermuten geben . Wir
sird aber der Meinung , daß eine Presse
nicht nur da ist , um Nachrichten zu brin¬
gen oder zu unterhalten . Sie ist eine
sozia le Institution und sie er¬
füllt ihre Funktionen nur dann , wenn
Leser und Redakteur ein aktives Kollek¬
tiv formen . Wir haben die holländi¬
sche Jugend aufgefordert , die Ver¬
bindungen mit der deutschen Jugend
aufzunehmen . Es ist gar nicht übertrie¬
ben , wenn ich sage , daß täglich Dutzende
Briefe auf unserer Redaktion eintreffen
von Holländern , die Briefverkehr mit

Es ist keineswegs nur eine sarkastische
Bemerkung , wenn man feststem , daß
die deutsche Presse nicht imstande ist ,
aus eigener Anschauung etwas über das
Ausland zu sagen , sondern es kennzeich¬
net einen Sachverhalt , über den man
nicht mit einigen schönfärbenden Re¬
densarten hinweggehen kann . Der Aus¬
nahmezustand , in dem sich die deutsche
Presse am Beginn des dritten Jahres
ihrer neuen Existenz noch immer befin¬
det , besteht zwar nicht nur darin , daß
ihr eigene Informationen aus dem Aus¬
land und über das Ausland versagt sind .
Aber gerade dieser Unterschied zwischen
der ausländischen und der deutschen
Presse ist wohl besser als jeder andere
geeignet , Ihnen , meine Herren von der
Auslandspresse , deutlich zu machen , v daß
wir deutschen Journalisten gezwungen
sind , unsere Zeitungen unter Bedingun¬
gen zu machen , die nicht etwa nur einen
Qualitätsunterschied erklären könnten ,
sondern von einer Art sind , die uns
daran hindern , die einer wirklichen
Presse wesenseigenen Aufgaben über¬
haupt zu erfüllen .

Für manchen von uns sind jetzt eben
zwei Jahre vergangen , seit wir eine Ver¬
antwortung auf uns genommen haben ,
die wir gewiß nicht scheuen und von der
wir gewußt haben , daß sie mit der fort¬
schreitenden Zeit gewiß nicht leichter
auf unseren Schultern lasten werde . Wir
haben damals die Enttäuschungen und
Erfahrungen der Vergangenheit einfach
bei ^ Tte geschoben und über alle War¬
nungen unserer Erfahrungen hinweg un¬
sere journalistische Leidenschaft siegen
lassen , sobald sich uns die Möglichkeit
bot , die Verantwortung des Publizisten
auf uns zu nehmen . Aber wir taten das
doch auch , weil wir uns zu der Er¬
wartung berechtigt glaubten , daß in al¬
len Instanzen der Besatzungsmacht und
der nach und nach wieder in Erschei¬
nung tretenden deutschen Behörden die
Dringlichkeit , die Wichtigkeit und die
Größe unserer Aufgabe klar genug er¬
kannt werde , damit das äußerste getan
werde , um die neue Presse instand zu
setzen , ihre Aufgabe auch erfüllen zu
können . Nach zwei Jahren einer entsa -
gungs - und opferreichen Arbeit fehlt es
unter uns nicht an Zeichen der Ermü¬
dung und der Bereitschaft zu resignie¬
ren , denn mancher von uns fühlt sich
in seinen Erwartungen enttäuscht , nicht
deswegen , weil seine Arbeit statt erhoff¬
ter Anerkennung nur bittere Kritik ge¬
funden hat , sondern weil er selbst zu
der Erkenntnis gekommen ist , daß er mit
dem Instrument , das man ihm in die
Hand gegeben hat , den Zielen niemals
näher kommen kann , die er selbst sich
gesteckt hat . In andern freilich , und ich
möchte hoffen , daß wir uns alle dazu
rechnen , ist trotz aller Enttäuschungen
die journalistische Leidenschaft stark
genug geblieben , daß sie nicht gewillt
sind zu resignieren , sondern entschlos¬
sen sind , am Aufbau einer deutschen
Presse weiterzuarbeiten , die sich neben
der Auslandspresse in Ehren sehen lassen
kann .

Es wäre falsch , aus unserer gegen¬
wärtigen Situation den Schluß ziehen zu
wollen , daß die künftige Gestaltung un¬
serer Beziehungen zum Ausland von uns
nur ein passives Verhalten , ein Hinneh¬
men erfordere und daß uns jede Mög¬
lichkeit genommen sei , selbst etwas bei¬
zutragen und hinzuzutun , wie wir uns in
die neue Welt einordnen wollen . Ich
glaube sogar , daß von uns sehr viel ak¬
tive Mitarbeit erforderlich sein wird ,
denn es kommt dabei ganz wesentlich
darauf an , daß wir in uns die Bereit¬
schaft aufbringen , unsere Einstellung
zur Umwelt radikal zu verändern . Ich
glaube , daß die Bereitschaft hierzu auch
in weitem Umfang vorhanden ist ; eher
schon kann man bezweifeln , ob wir die
Fähigkeit besitzen , andere Völker in
ihrer Wesensart zu begreifen und aus
diesem Verstehen heraus unsere Stel¬
lung zu ihnen neu zu gestalten . Das
wenigstens scheint mir der Mangel ge¬
wesen zu sein , der nicht etwa nur in
den zwölf Jahren der Gewaltherrschaft ,
sondern auch schon in der Ära Wil¬
helm II ., und vor diesem in der Bis -
marckischen Ära unsere Außenpolitik so
unheilvoll beeinflußt und , was man
nicht übersehen darf , auch die Bereit¬
schaft des ganzen Volkes bestimmt hat ,
diese Art von Außenpolitik hinzuneh -

deutschen Jugendlichen aufzunehmen
wünschen , die nach Deutschland reisen
möchten , die bereit wären , deutsche Ju¬
gend bei sich aufzunehmen , die deutsche
Kinder für einige Monate beherbergen ,
und die Lebensmittelpakete nach Deutsch¬
land schicken möchten . Nur stoßen wir
bei diesem guten Willen immer wieder
auf die amtlichen Bestimmungen . Immer
wieder sind wir ^ auf den Formalismus
und den Bürokratismus der P e r m i t -
Stelle in Haag gestoßen , die ihr
Möglichstes getan hat , um zu erreichen ,
daß wir zu spät kamen . Das ist nicht
nur eine Krankheit der amerikanischen
Behörden in Holland , das ist eine allge¬
meine Krankheit der Bürokratie , und
noch vor vier Tagen bekam ich von
der holländischen Fremdenpolizei die
Einreisegenehmigung für einen deutschen
Journalisten zu einem holländischen Kon¬
greß , der leider schon zwei Monate vor¬
her stattgefunden hat . Ich glaube , es wird
eine der Aufgaben der Presse sein , die¬
sen Bürokratismus und Formalismus im¬
mer wieder anzuprangern '

, die den guten
Absichten der Autoritäten entgegenwirkt ,
die geistige Annäherung des deutschen
Volkes und des Auslandes zu fördern .
Wir haben als Presse eine sehr wichtige
Aufgabe , die darin kulminiert , den
Frieden zu schützen . Der Friede
kann aber nur geschützt werden , wenn
die Völker sich auch geistig immer näher
kommen , wenn die Gegner sich in ehr¬
licher Weise auseinandersetzen , damit

eine Synthese erreicht werden kann .
Und dies ist wohl die Aufgabe sowohl
der deutschen wie der ausländischen
Presse .

men , ja sie sogar noch voranzutreiben .
Hier ist einer der Punkte , in denen auch
die frühere deutsche Presse so schwer
versagt und eine ganz große Schuld auf
sich geladen hat , indem sie die Fehler
der offiziellen Außenpolitik mitgemacht
und , statt ihre eigenen Informations¬
quellen einzusetzen , um dem deutschen
Volk eine zutreffende Kenntnis vom
Ausland zu vermitteln , selbst noch dazu
beigetragen hat , alle chauvinistischen
I^rtümer zu bestärken . Von ganz weni¬
gen rühmlichen Ausnahmen abgesehen
hat die frühere deutsche Presse nicht
begriffen , daß sie selbst eine Großmacht
sein sollte ; und daß ihre Ausländskorre¬
spondenten als die Diplomaten dieser
Großmacht dazu berufen waren , durch
gewissenhaftes '.Studium der Wesensart
der fremden Völker dazu beizutragen ,
daß im deutschen Volk diese Wesensart
begriffen werde und daß es dadurch be¬
fähigt würde , die richtige Stellung zu
seiner Umwelt zu finden .

Es ist unsere Aufgabe , als ein Glied
der internationalen Großmacht Presse
dagegen zu arbeiten und zu kämpfen ,
daß je wieder chauvinistische Gesinnung
im deutschen Volk groß werde und
die chauvinistische Politik irgend einer
Regierung zu irgend einer Zeit und un¬
ter irgendwelchen Formen zu fördern
und zu stützen bereit sein könnte . Im
besonderen heißt das : es ist erstens un¬
sere Aufgabe , die geistige , politische und
materielle Unabhängigkeit der neuen
Presse zu erkämpfen und zu behaupten ,
damit sie von niemand als Mittel zum
Zweck benützt werden kann , denn das
Versagen der früheren deutschen Presse
hatte seinen Grund darin , daß ihr diese
Unabhängigkeit gefehlt hat . Zum ande¬
ren ist es unsere Aufgabe , daß wir selbst
die Welt und ihre Völker kennen lernen ,
Neben dem amtlichen diplomatischen
Dienst stellen wir unser diplomatisches
Korps unserer Ausländskorre¬
spondenten und Auslandsvertre¬
tungen auf , damit sie uns Augen und
Ohren sind , mit denen wir die Welt ken¬
nen lernen und unser eigenes , unab¬
hängiges Urteil bilden und damit unsere
eigene , nicht weniger unabhängige Hal¬
tung bestimmen können . Und zum drit¬
ten ist es dann unsere Aufgabe , daß
wir die so gewonnene Kenntnis des
Auslandes auf unser Volk übertragen ,
indem wir aus der Summe und der
Mannigfaltigkeit individueller Beobach¬
tungen und Erfahrungen Gesamtvorstel¬
lungen herauskristallisieren und destil¬
lieren , die wir dem Volk mitteilen , das
selbst nie in die Lage kommen wird ,
fremde Völker kennen zu lernen . Dabei
wäre noch anzumerken , daß diese Auf¬
gabe heute und in der nächsten Zeit um
so wichtiger erscheint , als weder unsere
Begegnung mit anderen Völkern in den
Jahren des Krieges , in denen unsere
Soldaten ihnen in der Siegerlaune gegen¬
übertraten , noch unsere Begegnung mit
den fremden Besatzungstruppen unserem
Volk dazu verhelfen konnte und verhel¬
fen kann , eine zutreffende Kenntnis der
anderen Völker in der ihnen gemäßen
Lebensluft zu gewinnen . Das ist unsere
Aufgabe , aber wie sollen , wie können
wir sie erfüllen ?

Selbst wenn man sich auf den Stand¬
punkt stellt , daß die Deutschen auf
Jahrzehnte hinaus nicht mehr in die
Lage komen werden , eine von ihren Ge¬
fühlen und Trieben geleitete Außenpoli¬
tik zu führen , wird man *nicht so weit
gehen dürfen und sagen wollen , daß cs
vollkommen gleichgültig bleibe , von wel¬
chen Gefühlen sie ihren Nachbarn gegen¬
über beseelt sind und wie sie von ihnen
denken . Hält man es aber überhaupt
für wichtig , daß die Deutschen ihre Um¬
welt in der richtigen Perspektive ' und
nicht durch irgendwie rosig oder grau
gefärbte Brillengläser sehen lernen , dann
wird man immer wieder daran denken ,
müssen , daß genau so wie in der Seele
des Kindes durch völlig unbewußt auf¬
genommene Eindrücke der allerersten
Lebensmonate die Grundzüge seines spä¬
teren Charakters festgelegt werden , auch
der Nationalcharakter eines Volkes durch
tausendfältige , unbewußt registrierte
Einzelheiten geformt und so seine Zu¬
kunft bestimmt wird . Wir haben es ja
schaudernd und entsetzt erlebt , wieviel
Unbegreifliches in der deutschen Seele
im Nationalsozialismus zum Ausbruch

und zum Durchbruch gekommen ist und
wenn wir der Frage , wie dies alles mög¬
lich war , bis auf den letzten Grund
nachspüren , dann kommen wir bald da¬
hinter , daß wir in unserer Geschichte
sehr weit zurückgehen müssen , um die
letzten Wurzeln aufzudecken , aus denen
Nationalismus , Chauvinismus und Mili¬
tarismus genährt und die Seele unsere *
Volkes vergiftet wurden .

Es ist zu untersuchen , auf welche Weise
die - heutige deutsche Presse sich ihr
Weltbild zu schaffen vermag . Wir "müs¬
sen davon ausgehen , daß weder die
Zeitungen noch unsere Nachrichten¬
dienste heute über eigene Ausländs¬
korrespondenten und Auslandsvertretun¬
gen verfügen , daß es deutschen Journa¬
listen , es sei denn in anderer als journa¬
listischer Eigenschaft bis jetzt nicht mög¬
lich gewesen ist , ins Ausland zu kom¬
men und daß selbst auf den internatio¬
nalen Konferenzen , auf denen über
deutsche Angelegenheiten verhandelt wird ,
deutsche Journalisten nicht einmal als
Beobachter zugelassen werden .

Ist uns also die eigene unmittelbare
Anschauung heute noch verwehrt , so
wäre weiter zu untersuchen , welche Mög¬
lichkeiten der deutschen Presse denn
sonst offenstehen , sich überhaupt eine
Vorstellung von der Außenwelt zu
machen . Wir haben heute die Möglich¬
keit , wenigstens theoretisch , wenn auch
nicht praktisch in ausreichendem Um¬
fang , von allen Nachrichtendiensten der
Welt Gebrauch zu machen . Hier sind
wir ganz gewiß , und das sollte auch dem
deutschen Zeitungsleser immer wieder
nachdrücklich klar gemacht werden , daß
die von diesen Diensten verbreiteten
Nachrichten nicht dazu bestimmt sein
können , den deutschen Leser zu belügen ,
denn sie sind ja für die ganze Welt be¬
stimmt und der Kontrolle der gesamten
Weltöffentlichkeit ausgesetzt und nicht
durch den Filter eines Goebbels -Ministe¬
riums gegangen . Wir bekommen heute
auch wieder in einem nicht einmal allzu
beschränkten Umfang ausländische Zei¬
tungen , Zeitschriften und sonstige Lite¬
ratur zu Gesicht , aus deren Artikeln ,
Kommentaren , Tatsachenberichten und
Meinungsäußerungen wir uns in Ergän¬
zung des Nachrichtendienstes über die
Vorgänge in der Welt mit der gleichen
Zuverlässigkeit unterrichten können ,
wie es jedem anderen . Journalisten in
der Welt auch nicht besser möglich ist .
Ferner haben wir grundsätzlich .die Mög¬
lichkeit , aus privater Briefkorrespondenz
Informationen aus dem Ausland zu er¬
halten und schließlich ist die Gelegenheit ,
hin und wieder mit einem Ausländer ins
Gespräch zu kommen , eine auch nicht
gering zu schätzende Informationsquelle ,
ganz abgesehen davon , daß wir , sofern
wir die Sprachen genügend beherrschen ,
bequem in unserem Zimmer sitzend
durch das Radio von der Welt und über
die Welt mit eigenen Ohren hören kön¬
nen , was immer wir wollen . Das alles
ist unendlich viel , und ich bin weit da¬
von entfernt , es gering zu schätzen und
zu behaupten , daß wir uns gar keine
Vorstellung von der Welt draußen ma¬
chen könnten .

Ich glaube , (laß es eines sehr hohen
Grades der Selbstkritik bedarf , um nicht
der Einbildung zu verfallen , daß wir
im Besitz der aufgeführten Informations¬
quellen ohne weiteres befähigt sein , uns
ein zutreffendes Bild von der Außenwelt
zu machen .

Was wir von draußen aufnehmen ,
assoziieren wir in ein Denken hinein ,
das in jahrzehntelanger Isolierung von
der Außenwelt geformt wurde . Die be¬
grifflichen Beziehungen , die sich in un¬
seren Gehirnen herstellen , sind durch
diese Isolierung völlig andere als die der
Außenwelt . Wir glauben , ihre Sprache
zu verstehen und übersetzen Worte und
Begriffe in unsere Sprache und gelan¬
gen dennoch zu völlig anderen Vorstel¬
lungen als die Menschen anderer Zunge .
Das ist die wahre babylonische
Sprachverwirrung , und um diese
zu überwinden , gibt es kein anderes
Mittel als die unmittelbare persön¬
liche Anschauung .

Wie also sehen wir das Ausland ? Wir ,
die deutsche Presse , sehen es in der
Tat überhaupt nicht , weil uns die Mög¬
lichkeit der unmittelbaren Anschauung
fehlt . Die Elemente unserer Vorstellun¬
gen , die wir uns vom Ausland machen ,
entnehmen wir aus sprachlichen Mittei¬
lungen und haben kein Kriterium da¬
für , daß sie sich in unser Denken so
einordnen , daß eine der Wirklichkeit
entsprechende Vorstellung entsteht . Diese
können wir nur aus der unmittel¬
baren Anschauung gewinnen und
diese ist uns — noch — versagt . Und
darin liegt die große Gefahr . Die Mit¬
arbeit der deutschen Presse an der Ge¬
staltung eines neuen Weltbildes des
deutschen Volkes , das dazu führen soll ,daß es sich in die Welt nicht mehr als
Störenfried , sondern als willkommener
Mitarbeiter an der Wohlfahrt der Mensch¬
heit einordnet , diese Mitarbeit der deut¬
schen Presse ist unentbehrlich und
dringlicher heute denn je in der Zu¬
kunft . Ich möchte sogar so weit gehen
und sagen , daß überhaupt nur die deut¬
sche Presse diese Aufgabe mit Aussicht
auf Erfolg in Angriff nehmen kann , aber
und damit komme ich zum Schluß , auch
sie wird diese Aufgabe nur erfüllen
können , wenn sie das uneinge¬
schränkte Vertrauen ihrer
Leser gewinnt , daß sie in voller Frei¬
heit und Unabhängigkeit ihre Arbeit zu
verrichten vermag . Ich glaube , daß esder Presse in der amerikanischen Zone“ über die der anderen Zonen trau ich
mir ein Urteil nicht zu — schon jetztin einem weitgehenden Maß gelungenist , die Grundlagen zu diesem Ver¬
trauensverhältnis zu legen . Ich hoffe , daßsie das Vertrauen ganz gewinnen wird ,wenn sie einmal von den Ausnahme¬
bedingungen befreit sein wird , unterdenen sie heute noch arbeiten muß unddann wird die Zeit gekommen sein , woSie auf einer hoffentlich nicht allzu fer¬nen und nicht mehr zonalen Tagung einReferat entgegennehmen können , daskeine Frage mehr ist , sondern läutet :»So sieht die deutsche Presse die Welt !«

Die Widerstandspresse in Holland
Ansprache des Journalisten J ef Last

Die deutsche Presse und das Ausland
Vortrag Br . II ar zendorf
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Wir leben bekanntlich in Würt¬
temberg-Baden. Das heißt also , daß
wir e i n Staatsgebilde darstellepsollen, sonst würde es ja heißen-
Württemberg und Baden.

Seit ungefähr acht Wochen hat
man nun den württembergischenBadnern , Verzeihung, den Württem-
berg-Badnern Wein versprochen,der auch bereits vor längerer Zeit
in Württemberg ausgegeben wurde.
Alle erwachsenen, übef 20 Jahre
alten Frauen erhielten zwei Viertel,die Männer teilweise sogar 3 Vier¬
tel . Bei uns blieb es bei dieser Ver¬
sprechung und man hat bis heute
im badischen Musterländle von dem
Wein weder etwas gehört noch ge¬merkt . Leider können wir den •
schwäbischen Landsleuten unseres
Staates nicht zuprosten, wir haben
ja nichts. Im Geiste liebäugelten wir
schon mit /einem anständigen Jrop -
fen , der Durst wurde sozusagen auf
diese vorhergesagten Genüsse hin
gepflegt und kultiviert , damit es
nachher besser Schmeckt.

Wie wir erfahren , sollen wir nun
vielleicht schon in nächster Zeit
zu unserem Rausch kommen. Aber
die Männer erhalten wie die Frauen
nur zwei Viertel. Man scheint also
in Baden die Gleichberechtigung
zwischen Männlein und Weiblein
doch ernster zu nehmen als in Würt¬
temberg . In Erwägung dieser Mög¬lichkeit und der Tatsache, daß wir
heute noch warten , während in
Württemberg der Wein in den mei¬
sten Fällen schon den Weg alles Ir¬
dischen gegangen ist , bleibt nur
noch die eine Frage übrig , ob wir
letzten Endes nicht doch zwei Län¬
der sind? OPP.

Premierenstimmung beim Staatstheater
Das Badische Staatstheater eröffnet

morgen mit „Fidelio “ seine dritte Spiel¬
zeit nach dem Kriege . Und wie ein Be *-
such im Konzerthaus erwies , sind die
Ferienwochen nicht ungenutzt verstri¬
chen ; es wurde — besonders auch in
bezug auf bauliche und technische Ver¬
besserungen — erstaunlich umfangreiche
und gediegene Arbeit geleistet . Zwar
bietet das Konz ^rthaus — abgesehen von
der räumlichen *

Beschränkung — in
technischer Hinsicht längst nicht die
Möglichkeiten , die den Verlust unserem
alten Staatstheatergebäudes ohne weite¬
res verschmerzen ließen , aber man kann
eich dem : Eindruck nicht verschließen
daß hier mit zäher Energie weiter auf¬
gebaut und weiter verbessert wird , und
daß die Leitung des Staatstheaters der¬
zeit in Händen von Persönlichkeiten
liegt , die die Fähigkeiten und den festen
Willen besitzen , unsere Staatsbühne so¬
wohl künstlerisch wie technisch denen
anderer Großstädte ebenbürtig zur Seite
zu stellen .

*
Bei allen Gesprächen kommt der

tägliche Kampf gegen die tausenderlei
zeitbedingten Schwierigkeiten und Un¬
zulänglichkeiten zum Ausdruck , wie s 'e
gegenwärtig ja wohl allenthalben , bei
einem so umfangreichen technischen und
personellen Aufwand wie dem eines
Theaters aber ganz besonders schwer ins
Gewicht fallen . Zwischen dem infolge
der Verkehrsverhältnisse nicht recht¬
zeitig „herzubekommenden “ Gast -Tenor
und den „im Moment einfach nicht er¬
hältlichen “ Nägeln liegt eine Skala von
Sorgen und Nöten , von der - sich der ge¬
wöhnliche Theaterbesucher kaum eine
Vorstellung zu machen vermag . Inten¬
dant Erwin Hahn berichtet über un¬
zählige , oft nicht vorauszusehende Schwie¬
rigkeiten , die beispielsweise eine feste
Disposition in bezug auf die Spielplan¬
gestaltung nicht zulassen ; Verwaltungs¬
direktor Schleichert bedauert die
vorläufige Unmöglichkeit , die Einrichtung
eines Abonnements durchzuführen ; tech -

Kleine Karlsruher Chronik
Bei nächtlichem Einbruch in Garten¬

hütten und Kleintierställe in Rüppurr
wurden 6 Hasen und 5 Hühner gestohlen ,
die am Tatort abgeschlachtet worden sind .

Schwarzschlächter ertappt . Eine nächt¬
liche Polizeistreife «teilte zwei Männer ,
die in einer Tasche frisches Fleisch und
einen Schießapparat bei sich führten .
Eine Haussuchung ergab , daß in der
NaCht ein Rind schwarzgeschlachtet wor¬
den war .

Jugendliche Ausbrecher . Im Jugendge¬
fängnis Durlach schlugen drei Häftlinge
den Verwalter nieder , nahmen ihm die
Schlüssel ab und flüchteten . Hierbei konn¬
ten zwei der Ausbrecher mit Hilfe an¬
derer Häftlinge wieder , festgenommen
werden , nach dem dritten wird gefahndet .

g e r ein Bild über die geschichtliche Ent¬
wicklung des Vereins seit 1872 . 2. Vor¬
sitzender Herold behandelte die Neu¬
aufgaben des Vereins und stellte die in¬
tensive Ausbildung an Stelle der Mas¬
senausbildung durch neuzeitliche Unter -
richsterfahrungen in den Vordergrund .
Erstrebt wird die Ablegung der Geschäfts¬
stenografenprüfung bei der Handelskam¬
mer , um Staat und Wirtschaft mehr als
bisher brauchbare Bürokräfte zur Ver¬
fügung stellen zu können . Die Unter¬
richts - und Fortbildungsarbeit wird dem¬
nächst beginnen . Näheres hierüber wird
noch mitgeteilt . stv .

Die Lebensmittelabteilung im Kaufhaiis
haus Hölscher wurde am 11. September
eröffnet .

nischer Direktor Weingärtner hat
tausend Sorgen mit der Beschaffung des
notwendigsten Materials für Dekorat o -
nen und Ausstattung ; Chefdramaturg
Kilian klagt über den Mangel an
wirklich guten zeitnahen Bühnenwerken
Es gehört schon sehr viel Erfahrung ,
Wendigkeit , Improvisationstalent , und
vor allem ein völliges Aufgehen im
künstlerischen Beruf dazu , um den
Kampf gegen all diese Nöte bestehen
zu können .

*
Im Obergeschoß des Konzerthauses —

über dem Haupteingang — entstand ein
helles , geräumiges Foyer , das vom Pu¬
blikum sicherlich freudig begrüßt werden
wird . Außerdem wurden einige neue
Bühnengarderoben ausgebaut und die
schon vorhandenen vervollständigt . Die
sachgemäße Einrichtung eines Kulissen¬
magazins dürfte in Zukunft Ärger und
manche zeitraubende Arbeit ersparen .
An technischen Verbesserungen ist der
Einbau einer neuen , größeren Beleuch¬
tungsanlage und die Einziehung eines
neuen Hauptvorhanges besonders zu ver¬
merken .

In der ehemaligen Ausstellungshalle
wurde ein Probesaal für das Orchester
hergerichtet , ebenso im Obergeschoß ein
Raum für die Theaterbibliothek , die er¬
freulicherweise zum allergrößten Teil
aus den Trümmern des alten Staats¬
theaters geborgen werden konnte und
gegenwärtig sortiert , neu geordnet und
registriert wird . Der Ausbau des „Klei¬
nen Hauses “ schreitet , wenn - auch lang¬
sam , fort ; doch ist mit seiner Fertigstel¬
lung ;in dieser Spielzeit nicht mehr zu
rechnen .

*
Die Theaterhandwerker — Schreiner ,

Maler , Schlosser — haben im schwer - '
beschädigten ehemals Großherzoglichen
Palais eine Notunterkunft bezogen . In
drei großen , allerdings nicht ganz „was¬
serdichten " Räumen entstehen die Deko¬
rationen , .und hier gilt im Zeichen der
Materialknappheit in ganz besonderem
Sinne das Wort ; „Wer ist ein Meister ?
Der was ersann !“ So manche „unglaub¬
liche “ Notlösung , manche geradezu geni¬
ale Improvisation gilt es hier zu be¬
staunen . Doch Hauptsache bleibt ja
schließlich die Wirkung .

*
Im ganzen Konzerthaus herrscht eine

Atmosphäre intensivster Arbeit . Der
Portier ermahnt beim Eintritt zu größt¬
möglicher Ruhe , durch alle Türen drin¬
gen gedämpfte Laute , Stimmen , Töne :
Auf der Bühne gibt Regisseur Heinz
Artmann einer Szene aus „Don
Carlos “ den letzten Schliff , im Ballett¬
saal arbeitet Alfredo Bortoluzzi mit
der Tanzgruppe für „Feuervogei “ und
„ Carmina burana “ , in irgendeiner Garde¬

robe singt sich ein Bariton ein , drüben
in der Ausstellungshalle probt General¬
musikdirektor Matzerath mit den
Bläsern und Streichern der Staatskapelle
für „ Rosenkavalier “ . Premierenstimmung !
Es liegt irgendwie „in der Luft “ : In 48,
ln 24, in wenigen Stunden wird sich der
Vorhang heben zur Eröffnung der Spiel¬
zeit 1947/48 .

*
Der aufgestellte Spielplan hält sich

streng im Rahmen des Möglichen , ohne
Ankündigungen , die späterhin eventuell
nicht zur Durchführung kommen könnten .
Das Schauspiel bringt zunächst „Don Car¬
los " , dann Bernard Shaw ’s „Man kann nie
wissen “ und die in Karlsruhe bis jetzt
noch nicht aufgeführte Tragikomödie
„Troilus und Cressida “ von Shakespeare ,in dramaturgischer Bearbeitung und In¬
szenierung +/on Erwin Hahn . Ferner soll
die Komödie „Einladung aufs Schloß “ von
Anouilh , „Die Fliegen “ von Sartres , ein
Werk Zuckmayers und das Schauspiel
„Die Stadt ist voller Geheimnisse “ von
C . J . Braun folgen . Die amerikanische
Theaterliteratur wird ebenfalls mit einem
Werk vertreten sein .

Die Oper übernimmt zunächst „Carmina
burana “ , es folgen Neuinszenierungen von
„Rosenkavalier “ , „Die verkaufte Braut “ ,
„Entführung aus dem Serail “ , „Tristan
und Isolde “ und „Macht des Schicksals “.
„Der Günstling “ von Wagner -Regny ist
als Erstaufführung vorgesehen . Die Ope¬
rette wird vorläufig mit der Neuinszenie¬
rung „Der Adele Bauer “ vertreten sein ,und die Tanzbühne wird neben klassi¬
schen Werken auch solche moderner Tanz¬
kunst zur Aufführung bringen .

In den Symphoniekonzerten stehen —
neben Beethovens Eroica und Pastorale
der Vierten von Brahms , Bruckners Sie¬
benter , Tschaikowskys Vierter u . a . m . —
Uraufführungen von Bodart , Scheib und'Rösling , ferner die Erstaufführung von
Hindemiths Violinkonzert und eines Wer¬
kes von Prokofieff . Als Solisten wurden
verpflichtet : Walter Gieseking und die
bekannte französische Pianistin Brou -
cholerie , Dorothea Winand -Mendelssohn
(Klavier ) , Köckert , Stansk £ ; Taschner
(Violine ) und die Cellisten Hölscher und
Fournier .

*
Die neuen Mitglieder des Staatstheaters

im - Schauspiel : Heinz Artmafin und Hans
Großer -Braun als Regisseure und Schau¬
spieler , der Dozent für Musik - und Thea¬
terwissenschaft Heinz -Wilhelm Kilian als
Dramaturg , die Damen Hedwig Gräfner ,
Adelheid von Hugo , Ellen Leibbrandt ,
Rotraud Weser und die Herren Heinz
Bennent , Boy Christian Gobert , Kurt
Wolfgang Schönewolf , sowie die dem Pu¬
blikum bereits bekannten Herren Hein¬
rich Wildberg und Wolfgang Brunecker .
Und in der Oper : Lore Paul , und Paul
Kachelries . Helmut Haag .

Die Plakatsäule
Strom -Abschaltzelten für den Stadtbereich *

In - Ergänzung unserer Mitteilung vom 10.
d . M . (Nr . 19, £ . 3) wird mitgeteilt , daß für
den Stadtbereich Karlsruhe , it . Mitteilung
des Ortslastverteilers am Freitag , den
12. 9. und Samstag , den 13. 9 . in der Zeit von
8— 18 Uhr weitgehende Stromabschaltungen
vorgenommen werden . Soweit technisch
durchführbar , wird auf Gruppe 1 und la
(lebenswichtige Versorgungsbetriebe ) Rück¬
sicht genommen . fü .

Abfertigung ln den Straßenbahnwagen . In¬
folge des Kleingeldmangels mußten die Schaff¬
ner bei Uebergabe von . Papiergeld seither
statt , des Restgeldes Blanko -Fahrscheine aus¬
geben . Ab dem 15. 9. 47 erhalten die Fahr¬
gäste , wenn die Schaffner Kleingeld nicht
herausgeben können , eine 5 Fahrten -Sammel -
karte zju RM . I .— , deren Einzel -Abschnitte
jedoch nicht zum Umsteigen berechtigen . Die
bis einscnl . 14. 9 . 47 verabfolgten losen
Blanko -Fahrscheine verlieren ab dem 1. Nov .
47 -Ihre Gültigkeit . na .

Stadtgartenkonzerte . Am Sonntag , 14. 9 . 47,
finden vormittags von 11.00— 13.30 Uhr und
nachmittags von 16.00— 18.00 Uhr Stadtgarten¬
konzerte statt . Ausführende sinft die Orche¬
stervereinigung Karlsruhe und der Gesang¬
verein der Straßenbahner . na .

Versammlungstermine der Parteien
KPD . : Ortsgr .-Polleitersitz . : 15. 9., 18.00,

Parteibüro ; Polleitersitz . Betriebsgr . : -,
16. 9„ 18 .00, Parteibüro ; Weiherfeld : 16. 9.,
20.00, „Dammerstock “, Schulungsabend ,
Ref . Betz ; Kulturkommission : 16. 9„ 20 .00 ,
„Nowackgaststätte “ , Ref . Nagel ; Rüppurrt
17. 9. , 20 .00, „Kaiser Friedrich “ , Mitglie -
dervers . ; West : 18. 9. , 20 .00 , „Grafs Wein¬
stube “ , Mitgliedervers . ; Daxlanden : 20 . 9.,
20 .00, „Sonne “, Mitgliedervers . ; Betriebs -
gr . Vollvers . : 21 . 9. , 9 .00 „ Kantine Haid
& Neu “ .

SPD : Dürlach : 13. fl. , 20.00 „Alte Resi¬
denz “ , Mitgliedervers . ; Knielingen : 14.
9„ 20 .00 „Schwanen “ öffentl . Vers . ; Süd¬
weststadt : 18. 9., 20.00 „Hohentwiel “, Mit¬
gliedervers . ; Weiherfeld : 18. 9„ 20 .00,
„Dammerstock “, Mitgliedervers . ; Jungso¬
zialisten : 15. 9., „Weißer Berg “ , Diskus¬
sionsabend ; Jungsozialisten : 14. 9. , Aus¬
flug nach Frauenalb , Treffp . 12.45 , Alb -
talbahn ; Grötzingen : 13. 9. , 20.00, „Adler “,
Mitgliedervers . ; Reichenbach : 13. 9. , 20 .00,
„Sonne “ , Mitgliedervers .

CDU : Karlsruhe -West : 17. 9. , 20 .00, „Ro¬
te Taube “, öffentl . Vers . , Ref . Dr . Kühn ,
Siegfried ; K ’he .-Mitte/Südwest : 18. 9.»
20.00, „Kolpinghaus “, öffentl . Vers . , Ref .
Reg .Dir . Kühn ; Knielingen : 20. 9 ., 20 .00,
„Gasth . z . Bahnhof “ , öffentl . Vers . , Ref .
Reg .Dir . Kühn ; Daxlanden : 21. 9., 20.00,
„Zur Krone “ , öffentl . Vers . , Ref . Baur ,
Wilhelm ; 25. 9. , 20 .00, „Kolpinghaus “ , Zu -
sammenk . d . Soz .Pol .Aussch . K ’he Stadt
u . Land , Ref . Dr . Kühn , Siegfried ; Dur¬
lach : 28 . 9. , 20 .00, „Zur Traube “ , öffentl .
Vers ., Ref . Dr . Kühn , Siegfried .

Unser Kalorien -Kalender / Rationen für die 106 ^ ‘^ «iode
2000 g Brot in der ersten Woche

Zusammenstoß . Auf der Kreuzung der
Wald - und Karlstraße stieß ein Last¬
kraftwagen , dessen Fahrer die Vorfahrt
eines herankommenden Straßenbahnzu¬
ges außer Acht ließ , mit diesem zusam¬
men . Hierbei wurde das Führerhaus des
Triebwagens zusammengedrückt und die¬
ser aus den Gleisen gehoben , so daß der
Straßenbahnbetrieb 30 Minuten gestört
blieb .

Tragischer Unfall . In der Parkstraße
wurde eine Frau im Hof ihres Hauses
von einem Stein , der bei Dacharbeiten
herabflel , so schwer am Kopf getroffen ,
daß sie beim Transport zum Krankenhaus
iljren Verletzungen erlag . pp .

Eröffnung des Karlsruher Jugendheims . Im
Rahmen des GYA-Programms der Militär¬
regierung wird am Montag , 15. Sept . , um
19.30 Uhr , durch den Jugendoffizier für Karls¬
ruhe das neue Civic -Center (Jugendheim ) in
der Weinbrenenrstraße 18 eröffnet . -uh .

Der Stenografenverein hielt vergange¬
nen ySamstag seine erste gut besuchte
Mitgliederversammlung ab . Nach Worten
der Begrüßung gab 1. Vorsitzender R i e g-

„JCeuehtfeuer“
Eröffnung der Karlsruher Kammerspiele

Es ist eine kleine Bühne '. In den grau¬
roten Vorhangfalten geistern anheimelnd
Erinnerungen an alte Theater in kleinen
Städten . Es ist kein Saal . Er hat eher
etwas von einer Scheune . Das Tageslicht
von draußen dringt ein wenig gespen¬
stisch durch den schwarzen Vorhangstoff
mit dem die Fensterchen nach außen ab¬
gedeckt sind . Dicht steht Stuhl an Stuhl
bis an die Bühne heran . Alles das be¬
zeichnet die Notatmosphäre unserer Zeit
weit besser , als es die Überreste der
Provinztheater , die uns geblieben sind ,
in ihrer halbverblichenen Pracht zu tun
vermögen . Auch die Sphäre des Kam¬
merspiele wird auf diese Weise gut ge¬
troffen , des Kammerspiels , in dem das
Wort , eingebetet in die Einfachheit
einer Dekoration , alles bedeutet .

Es ist diesmal nicht erheblich , festzu¬
stellen , ob bei dieser Eröffnung im Bo »
nifatius -Saal der oder jener Schauspieler
der Privatbühne stark oder weniger
stark gewesen sei . Die Akteure und
Aktricen sind , mit wenigen Ausnahmen ,
alle jung . Auch der tüchtige Leiter des
Ensembles Erich Schudde . Es ist
gearbeitet worden . Das war an jeder
Szene zu spüren . Der Zusammenklang
gelang . Das war vorerst das wichtige .
Der Dichter Robert Andrey wäre
zufrieden gewesen , wenn er , der Aus¬
länder , der Aufführung hätte beiwohnen
können ; denn eine jugendliche Spiel¬
schar , durchsetzt mit guten Sprechern
und Schauspielern ' von stiller Wirkung ,
setzte sich mit Begeisterung für einen
Dichter ein . Man spielte aus dem eige¬
nen Zeitempfinden heraus . So lag eine
aktuelle Spannung über dem Ganzen .
Die kühne dichterische Idee , daß ein
junger Mensch , von der Zeit um 1939
angeekelt , sich als Leuchtturmwärter
verdingt , sich in diesem einsamen Turm
mit den Gestalten seiner Phantasie um *

) ( Der Verband des Pisch -Fachgroßhan -
dels wurde vor einiger Zeit mit dem
Sitz in Karlsruhe gegründet . Zum ersten
Vorsitzenden wurde Stadtrat Willi
Schopf gewählt .

Schach . 13./14. 9„ Gasthaus „Zum Sal -
men “ , Karlsruhe , und Gasthaus „Zum
Kranz “ , Durlach : Ermittlung des Stadt¬
meisters 1947 .

Der sohderbare Geschmack der Kar¬
toffeln . Es wird vielfach darüber ge¬
klagt , daß den Kartoffeln in diesem
Jahr ein besonderer Geschmack anhängt .
Die Ursache desselben wird von ver¬
schiedenen Seiten auf die Bestäubung
der Kartoffeln mit Kartoffelkäferbe -
kämpfunglmitteln zurückgeführt . Diese
Auffassung ist jedoch falsch , wie kürz¬
lich Regierungslandwirtschaftsrat N o e
bei einer Sitzung des Landwirtschafts¬
ausschusses des Kreises Karlsruhe fest¬
gestellt hat . Er führte aus , daß dieser
Geschmack nicht auf die Stäubemittel zu¬
rückzuführen sei , sondern seine Ursache
in dem durch die Trockenheit bedingten
hohen Gehalt an Solanin habe . na .

gibt , gewann ein farbiges Bühnenleben .
Nichts Gespenstisches war um die Ge¬

stalten der einst in einem Segelschiff
untergegangenen . Sie lebten noch einmal
das Leben ihrer Zeit vor hundert Jah¬
ren — und siehe da , was sie sagten ,
rührte an die Gemüter der Zuhörer , als
wäre es heute ausgesprochen . Der Lei¬
ter des Theaters und die jugendlichen
Spieler werden wissen , daß noch man¬
ches zu lernen ist und daß halt das
Wort Kammerspiel das Instrument ist ,
auf dem sie zu spielen haben und daß
man dieses Instrument ständig üben
muß , um es einmal meistern zu können .
Es gab mit Recht für die tapfere Schar
viele klatschende Hände , viele Vorhänge ,
viele Blumen , viele begeisterte Gesichter
— oben und unten . -y .

Stndin Slullgnrl sendet
Freitag , 12." Sept . : 6 .00 Frtlhmusik ; 6 .30

Gymn . : 6 .45 Nachr . ; 7 .15 Melod . a . Mor¬
gen ; 8.00 Stimme Amerikas ; 8.30 Morgen¬
stund . . . ; 9 .00 Haus u . Heim ; 9145 Nachr ,
Wasserst . ; 10.00 Schulfunk ; 11.30 Kinder -
suchd . ; 11.55 Kult . Vorschau ; 12.00 Musik
z . Mittagsst . ; 12.45 Nachr . ; 13.00 Musik z.
Mittagsst . ; 13.15 Anschlagsäule ; 13.35 Mu¬
sik ; 14.00 Schulfunk ; 16.30 Einl . z . Musik ;
17.00 Uns . Solisten ; 17.30 Aus d . Weltlite¬
ratur ; 17.45 Nadir . ; 17.50 Musikal . Inter¬
mezzo ; 18.15 Aktuelles u . Wissenswertes ;
18.30 Sport ; 18.45 Parteien sprechen :
DVP ; 19.00 Stimme Amerikas ; 19.30 Lutz
Templin ; 19.45 Nachr . ; 20.00 Operetten -
u . Schlagercoektail ; 21.00 Zum Feierabend ;
22.00 Blick i . d . Welt ; 22.15 Chormusik .
22.45 Nachr . ; 22.50 Tanzmusik ; 23.20 Ada¬
gio v . L . v . Beethoven .

Sonnabend , 13. Sept . ; 6.00 Frühmusik ;
6.30 Gymn . ; 6 .45 Nachr . ; 7.00 Melod . a .
Morgen ; 8.00 Stimme Amerikas ; 8 .30 Mor¬
genstund . . . ; 9.45 Nachr . , Wasserst . ; 10.00
Schulfunk ; 11.30 Kindersuchd . ; 11.55 Kult .

Brot
1. Woche . Erwachsene (II , 21 , 31) Klein *

abschnitte I 500 g , Abschnitt I 1000 g , Ab¬
schnitt II 500 g . Jugendliche (12, 22 , 32)
Kleinabschnitt I 500 g , Abschn . I 1000 g , Ab¬
schnitt I 500 g , Abschnitt A 1000 g . Kinder
(13, 23 , 33) Kleinabschnitt I 500 g , Abschnitt
I 1000 g , Abschnitt I 500 g , Abschnitt A 1000
g . Kleinkinder (14, 24 , 34) Kleinabschnitt I
500 g , Abschnitt A 1000 g . Kleinstkinder (15,
25 , 35) Kleinabschnitte I 500 g , Abschnitt Ia
(ZW) 200 g , Abschnitt Ib (ZW) 200 g . Säug¬
linge (16) Abschnitt Ia (ZW) 200 g , Ab¬
schnitt Ib (ZW) 200 g , Abschnitt Ila (ZW)
200 g , Abschnitt Ilb (ZW) 200 p . Abschnitt K
200 g.

Nährmittel
Die Nährmittelabschnitte N 1 und N 2 aller

Lebensmittelkarten berechtigen zum Bezug
von Teigwaren . Auf die Näbrmittelabschnitte
N 4 sind Maisgrieß und , soweit dieser nicht
reicht , Suppenerzeugnisse abzugeben .

1. Woche : Erwachsene (11, 21 , 31) und Ju¬
gendliche (12, 22 . 32) : Kleinabschn . A/B 250 g
und N 1 250 g . Kinder (13, 23 , 33) und Klein-

Vorschau ; 12.00 Operetten -Melodien ; 12.«5
Nachr . ; 13.00 Musik z . Mittagsst . ; 13.15
Anschlagsäule ; 13.35 Unterhaltungsmusik ;
14.00 Volksmusik ; 14.30 Melod . u , Rhyth¬
mus ; 16.00 Bunt . Nachmitt . ; 17.45 Nachr . ;
17.50 Unterhaltungsmusik ; 18.00 Ring d .
Mikrophone ; 18.30 Kl . Konzert ; 18.30 Von
Amts wegen ; 19.00 Stimme Amerikas ;
19 .30 Polit . Wochenbericht ; 19.45 Nachr . ;
20.00 Bunte Stunde ; 21.00 „Die Nacht ist
nicht zum Schlafen da !“ ; 22.00 Tanz u . d .
Globus : 22.45 Nachr . ; 22.50 Tanz u . d .
Globus .

Sonntag , 14. Sept . : 6 .00 Frühmusik ; 6.45
Nachr . , Wasserst . ; 7.00 Melod . a . Morg . ;
7.30 Landfunk ; 8 .00 Stimme Amerikas ;
8.30 Morgenstund . . . ; 9.00 Kath . Gottes¬
dienst ; 9.3p Kirchenmusik ; 10.00 Besinnl ,
Morgen : 10.30 Konzert ; 11.30 Nordbad .
Städtebilder ; 12.00 Musik z . Mittagsst . ;
12.45 Nachr . ; 13.00 Musik z . Mittagsst . i
13.15 Anschlagsäule ; 13.30 Aus d . bad .
Heimat ; 14.15 Kinderfunk ; 15.00 Kammer¬
musik ; 15.30 Musik z . Kaf feest . : 17.00
Hörspiel ; 18.30 Chörkonzert ; 19.00 Stim¬
me Amerikas ; 19.30 Sport ; 19.45 Nachr . ;
20.00 Stuttgart spielt auf ; 22.00 Der Kri¬
tiker hat das Wort ; 22.15 Meister ihres
Fachs : Londoner Philharm . ; V2A5 Nachr . ;
22.50 Beschwingt u . heiter ; 23.50 „Air “ v .
J . S . Bach .

Mildes Herbstwetter

Vorhersage des Amtes für Wetter¬
dienst , gültig bis Sonntagabend : ' An¬
fangs heiter , am Freitagnachmittag und
Samstag zeitweise .wolkig up ^ vereinzelte
leichte gewittrige ' Schauer . Dann wieder
Bewölkungsrückgang und trocken . Ta¬
geshöchsttemperaturen 24-—27 Grad , nachts
Abkühlung auf 8-—11 Grad . Schwache ,
zeitweise etwas auffrischende Winde .

Rheinwasserstände vom 11. Sept . 1947 :
Konstanz 298 —2 ; Breisach fehlt ; Kehl

145 (unv .) ; Maxau 312 (unv .) ; Mannheim
185 —1 ; Caüb 88 —2. wa .

kinder (14, 24 , .34 ) : Kleinabschn . A/B 250 g
und N* 1 250 g . Kleinstkinder '

(15, 25 , 35) :
Kleinabschn . A/B 250 g , und N 1 250 g .
Säuglinge (16) : Abschnitt I 250 g , II 250 g ,III 250 g , IV a 250 g KStM Kinderstärke¬
mehl .

2. Woche : Erwachsene (11, 21 , 31) und Ju¬
gendliche (12, 22 , 32) : Abschn . N 2 250 g.
Kinder (13, 23 , 33) und Kleinkinder (14, 24 ,
34) : N 2 250 g . Kleinstkinder (15, 25, 35) :
Abschn . N 2 250 g und N 5 250 g.

3. Woche : Erwachsene (11, 21 , 31) und Ju¬
gendliche (12, 22 , 32) : Abschn . N 3 250 g.
Kinder (13, 23 , 33) und Kleinkinder (14, 24 ,
34) :; Abschn . N 3 250 g und N 6 250 g.
Kleinstkinder (15, 25 , 35) : Abschn . N 3 250 gund N 6 250 g KStM = Kinderstärkemehl .
Säuglinge (16) : Abschn . I 250 g , II 250 g , III
250 g , IV 250 g.

4. Woche : Erwachsene (11, 21 , 31) und Ju¬
gendliche (12, 22 , 32) : Abschn . N 4 250 g.
Kinder (13, 23 , 33) und Kleinkinder (14, 24 ,
34) : Abschn . N 4 250 g . Kleinstkinder (15,
25 , 35) : Abschn . N 4 250 g.

Die Nährmittelabschnitte der Lebensmittel¬
karte für Säuglinge (16) , der Zusatzkarten
für Normal - , Teilschwer - , Schwer - und
Schwerstarbeiter , der Lebensmittelkarte für
werdende und stillende Mütter und Wöch¬
nerinnen (70) sowie der Vollselbstversorger
(41 , 42 , 43 , 44 , 45) berechtigen zum Bezug
sämtlicher Nährraittelarten . Das gleiche gilt
für die Nährmittel -Abschnitte der Tageskar¬
ten und für die Reisemarken über Nähr¬
mittel .

Auf die Abschnitte N 6 der Karten 15, 25
und 35, Abschnitt Z 612 der Karte 45 und
Abschnitt IVa der Karten 16 und ’ 70 (Mütter )
sind 250 g Klnderslärkemehl auszugeben . Die
Abschnitte mit dem Aufdruck , ,250 g 1. Kinder -
stärkemehl “ auf den Lebensmittelkarten 14,
24 , 34 , 44 , 15, 25 , 35 , 45 sind ungültig und
dürfen nicht beliefert werden . Die Abschnitte
„ N 6“ der Karten 13, ~23 , 33 , 14, 24 , 34 und
der Abschnitt , ,Z 612** der Karte 44 sind
statt mit 250 g Kinderpuddingpulver mit 250 g
„sonstigen Nährmitteln “ zu beliefern . Für
Säuglinge können auf die 6 Nährmittelab¬
schnitte I , II , III der Lebensmittelkarte 16
insgesamt 1500 g Kinder -Getreide -Nährmittel
bezogen werden . Kleinstkinder (15, 25 , 35)
erhalten auf die 2 Brotabschnitte über , je 500
g an Stelle von 500 g Brot wahlweise je
375 g Kinder -Getreide -Nährmittel .

Fleisch
1. Woche : Erwachsene (11, 21) : Kleinab¬

schn . A-'B 100 g . Jugendliche (12, 22) und
Kinder (13, 23) : Kleinabschn . A/B 100 g.
Kleinkinder (14, 24) und Kleinstkinder (15.
25) : Kleinabschn . A/B 100 g .

2 . Woche : Erwachsene (11, 21) : Kleinab¬
schn . C/D 100 g . Jugendliche (12, 22) und
Kinder (13, 23) : Kleinabsctyi . C/D 100 g und
Fleisch I 100 g . Kleinkinder (14, 24) und
Kleinstkinder il5 , 25) : Kleinabschn . 100 g.

3. Woche : -Erwachsene (11, 21 , 31) : Ab¬
schnitt Fleisch ' 1 100 g . Jugendliche (12, 22)
und Kinder (13, 23) : Abschn . Fleisch 2 100 g .
Kleinkinder (14, 24) und Kleinstkinder (15,
25) : Abschn . Fleisch 1 100 g .

4. Woche : Erwachsene (11, 21) : Abschnitt
Fleisch 2 100 g . Jugendliche (12, 22) und
Kinder (13, 23) : Abschn . Fleisch 3 100 g und
Fleisch 4 100 g . Kleinkinder (14, 24) und

Kleinstkinder (15, 25) : Abschn . Fleisch S
100 g. 0

Fett
Die Belieferung aller Fett - bezw . Butterab¬

schnitte erfolgt mit Butter .
1. Woche : Erwachsene (11) : Kleinabschn .

50 g . Verbraucher von 1—20 Jahren (12, 13,
14, 15) : Kleinabschn . 50 g . Abschn . I 50 g.
Säuglinge (16) : Abschn . Ia 50 g : Abschn .
I b 50 g . Teilselbstversorger in Fleisch und
Schlachtfetten über 6 Jahre (31 , 32 , 33) :
Abschn . I 50 g . TSV-Fleisch , KIK und KlstK
(34 , 35) : Abschn . I 50 g.

2 . Woche : Erwachsene (11) : Abschn . I 50
g . Verbraucher von 1—20 Jahren (12, 13, 14,
15) : Abschn . II 50 g . Säuglinge (16) : Abschn .
Ila 50 g : Abschn . Fett A 50 g .

3 . Woche : Erwachsene (11) : Abschn . Fett A
50 g . Verbraucher von 1—20 Jahren (12, 13,
14, 15) : Abschn . III 50 g^ Abschn . Fett A
50 g . Säuglinge (16) : Abschn . lila 50 ; Abschn .
IHb 50 g . TSV-Fleisch , KIK und KlstK (34 ,
35) : Abschn . III 50 g.

4. Woche : Verbraucher von 1—20 Jahren
(12, 13 , 14, 15) : Abschn . IV 50 g . Säuglinge
(16) : Abschn . IVa 50 g.

Käse
Der Käseabschnitt 2 ohne Mengeneindruck

ist vorläufig nicht zu beliefern .
Entrahmte Frischmilch

Die Rationen sind auf 2 bezw . 4 Liter fest¬
gesetzt , die tatsächliche Ausgabe richtet sich
jedoch nach dem Milchanfall . Personen über
70 Jahre erhalten täglich V* Liter entrahmte
Frischmilch , und zwar im Stadtkreis Karls¬
ruhe auf Abschnitt 12 des Bezugsausweise »
für Normalverbraucher über 70 Jahre , ikx
Landkreis Karlsruhe auf Berechtigungsschein .

Zucker
Sämtliche Zuckerabschnitte der Lebensmit¬

telkarten der 106. Zuteilungsperiode sind
entsprechend ihren Mengeneindrucken gültig .
Zur Belieferung der Zuckerration müssen
sämtliche Bestände an Marmelade (im Ver¬
hältnis 5 :9) , Kunsthonig (4 :5) , Kandiszucker
(1:1) und auch Zuckerwaren (1:1) mit heran¬
gezogen werden . Diese Maßnahme ist erfor¬
derlich , weil mit der 106. Zuteilungsperiode
die Zuckervorräte aus alter Ernte aufge¬
braucht werden und erst für die 107. Zutei -
lungsperiode Zucker aus der neuen Ernte zur
Verfügung steht . Es können deshalb aus¬
nahmsweise auch die Großabschn . mit Zucker¬
waren beliefert werden .

Frischfisch
Es werden aufgerufen : Fischabschnitte F t

und F 2 der Lebensmittelkarten 11— 14 und
21 bis 24 mit je 125 g küchenfertigen Fi¬
schen oder entsprechenden Mengen anderer
Fischarten .

Speisekartoffeln
Aufruf erfolgt nach Belieferung der 105.

Zuteilungsperiode .
Kaffee -Ersatz

Die Kaffee-Ersatz -Abschnitte aller Lebens¬
mittelkarten ohne Mengeneindruck werden
einheitlich mit 250 g bewertet .

Lokalredakteur : Helmut Haag ; Karlsruher
Redaktion : Waldstr . 28, Tel . 9550—9553 ; An¬
zeigenannahme und Vertrieb ; Fa Bekir ,
Karlsruhe , Karlstr . 14, Tel . 7384 (Zweig¬
stelle Ettlingen , Kronenstr . 6 , Tel . 413).

)
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HANDEL UND WIRTSCHAFT
7 Millionen Tonnen Lebensmittel

Berlin (Dena ) , In einem Gesamtüber¬
blick Über die bisherigen Lebensmittel¬
einfuhren gaben Vertreter der Ernäh¬
rungsabteilung bei der amerikanischen
Militärregierung für Deutschland am
Mittwoch bekannt , daß seit Kriegsende
fast 7 Mili . Tonnen Nahrungsmittel im
Werte von 916 1*4 000 Dollar in die ameri¬
kanische und britische Besatzungszone
eingeführt wurden . Die Kosten für diese
Einfuhren werden von den Steuerzah¬
lern in Großbritannien und USA getra¬
gen .

Den Hauptteil bei den Nahrungsmit¬
telimporten bilden Brotgetreide - und
Mehllieferungen in Höhe von rund 5 Mil¬
lionen Tonnen , die aus den Vereinigten
Staaten , Kanada , Großbritannien und
Argentinien erfolgten . Der Wert dieser
Einfuhren wird mit etwa 60Q Millionen
Dollar angegeben .

Nach Angaben der Omgus -Beamten wur¬
den ferner fast 600 000 Tonnen Speise¬
kartoffeln aus Großbritannien , den Nie¬
derlanden und der Tschechoslowakei und
rund 80 00CL Tonnen Trockenmilch aus
den USA ufid Großbritannien eingeführt .
•Aus Dänemark und Großbritannien ka¬
men Rinder mit einem Gesamtlebendge¬
wicht von 22 570 Tonnen . Großbritannien ,

Norwegen , Holland und Belgien lieferten
außerdem 275 000 Tonnen Fisch . Während
vor der wirschaftlichen Vereinigung der
beiden Zonen die Kosten für die Lebens¬
mitteleinfuhren jeweils von der zustän¬
digen Besatzungsmacht für ihre Zone
übernommen wurden , werden die seit
dem 1. Januar 1947 entstehenden Ausgaben
für die Bizone jeweils zur Hälfte von
den USA und Großbritannien getragen .

Die Auflösung der ehemaligen DAF -Ver -
sicherungs - Gesellschaften .

Auf einer anläßlich der Exportmesse
in Hannover abgehaltenen Arbeitsaus¬
schußtagung von Versicherungsunterneh¬
mungen sprach u . a . Generaldirektor
Möller (Karlsruhe ) über aktuelle Fra¬
gen der Versicherungswirtschaft . In dem
beifällig aufgenommenen Vortrag prote¬
stierte er gegen die Absichten des Kon¬
trollrates , die sogenannten DAF -Ver -
sicherungs -Gesellschaften aufzulösen .
Diese Gesellschaften seien den Gewerk¬
schaften und Genossenschaften 1933 von
den Nazis gestohlen worden , und es ent¬
spreche dem Gebot der Gerechtigkeit ,
sie jetzt den früheren Besitzern zu¬
rückzugeben . Er sei überzeugt , daß seine
Auffassung von der gesamten Versiche¬
rungswirtschaft geteilt würde , die gerade
in dieser Stunde ihre Verbundenheit mit

den früheren Versicherungsunternehmun¬
gen der Gewerkschaften und Genossen¬
schaften zum Ausdruck bringen wolle .

Soweit die Volksfürsorge als
wesentlichstes der von der Auflösung
betroffenen Unternehmen , in Betracht
kommt , wird uns von zuständiger Stelle
folgendes mitgeteilt : Dieses Unterneh¬
men ist im Jahre 1912 aus gewerkschaft¬
lich -genossenschaftlicher Zusammenarbeit
entstanden . In seinem gemeinnützigen
Wirken nahm es einen glänzenden Auf¬
schwung , bis sich die braunen Macht¬
haber die Volksfürsorge im Jahre 1933
gewaltsam aneigneten . Schon daraus
geht hervor , daß die jetzige Auflösung
lediglich aus politischen Gründen erfolgt ,
da die finanzielle Grundlage der Volks¬
fürsorge solide und gesund ist . Das der
Volksfürsorge widerfahrene Unrecht wird
nun wieder gutgemacht ; denn schon in
den nächsten Tagen erfolgt die Neugrün¬
dung auf der alten , bewährten und tra¬
ditionellen gewerkschaftlich -genossen¬
schaftlichen Grundlage . Diese Tatsache
wird schon in dem künftigen Namen
des neuen Unternehmens als „Alte
Vo lksfürsorge “ gewerkschaftlich¬
genossenschaftliche Lebensversicherungs -
AG zum Ausdruck kommen . Sinngemäß
gilt das gleiche auch für die bisherige
Deutsche Sachversicherungs -AG , die als
Volksfürsorge gewerkschaftlich -genossen¬
schaftliche Sachversicherung Aktiengesell¬
schaft erstehen soll . V . P .

Überweisungen zwischen Sowjet - und
Bizone nur für Nachkriegslieferungen

möglich
Minden (Dena ) . Überweisungen zwi¬

schen der sowjetischen und der Bizone
können einem Bericht der Industrie - und
Handelskammer Hagen zufolge zur Zeit
nur dann vorgenommen werden , wenn
sie zur Bezahlung von Waren dienen , die
nach dem 14. Mai 1945 geliefert wurden .
Der Zahlungsverkehr wird bis auf wei¬
teres ausschließlich in der sowjetischen
Zone durch das Berlirier Stadtkontor und
in der Bizone durch diejenigen Zentral¬
banken abgewickelt , b $ denen das Ber¬
liner Stadtkontor Konten unterhält .

Zu diesen zählen die folgenden Insti¬
tute : Reichsbankhauptstelle Hamburg für
die britische Zone und die einzelnen
Landeszentralbanken in München , Stutt >
gart und Frankfurt a . M . für die ameri¬
kanische Zone .

Privatkapital in der hannoverschen Öl¬
industrie . Auf der hier stattfindenden
Erdölkonferenz forderte der Aufbaumi¬
nister Niedersachsens , Hans Seebohm ,
eine stärkere Einschaltung des Privat -
kapit ^ls in die Erdölindustrie . Durch die
Zusammenarbeit zwischen dem Staat , der
Zuschüsse geleistet hätte , und dem Pri¬
vatkapital wäre in Nordwestdeutschland
die Anzahl der fündigen Erdölfelder von
2 auf 25 gestiegen . (Dena )

Unsere Sport - Ecke
Sportvorschau

Fußball . Oberliga : 13. 9. VfB Stuttgart
— Stuttg . Sportfr . ; Rotweiß Frankfurt
— Vikt . Aschaffenburg ; 14. 9. , 15 Uhr ;

.VfB Mühlburg — Wacker Mün¬
chen ; VfR Mannheim — Ulm 1846 ;
1. FC Nürnberg — Kickers Offenbach ;
Schweinfurt 05 — SV Waldhof ; Ein¬
tracht Frankfurt — 1860 München ; Bayern
München — FSV Frankfurt ; Schwaben
Augsburg — VfL Neckarau ; Stuttgarter
Kickers — SpVgg Fürth .

Handball . Verbandsliga Gruppe Süd :
14 . 9. , 15 Uhr : TuS Beiertheim — TSV
Bulach ; SV Blankenloch — TV Linken¬
heim ; TV Odenheim — TSV Grünwin¬
kel ; TSV Bretten — TSV Rintheim .

Faustball . 14. 9. , 9 bzw ! 14 Uhr , Plat *
des MTV Karlsruhe : Adolf Sitt -Gedächt -
nisspiele badischer , hessischer und würt -
tembergischer Mannschaften .

Hockey . 14. 9 ., 14 Uhr , Platz des VfB
Mühlburg : Nordbaden — Südbaden .

* . Am Mittwochabend besiegte in einem
Freundschaftsspiel die Mannschaft des
FC Frankonia den FC Phönix Karls¬
ruhe verdient mit 4 :1 Toren . Am Sams -

\ tag , 13 . 9., 17 .30 Uhr , tritt Frankonia auf
eigenem Platz zu einem Freundschafts¬
treffen gegen Knielingen an .

%

Familienanzeigen

Ihre Vermählung geb . bekannt : Friedrich Fürniß — Elfriede
Ftirniß , geb . Haushalter . Liedolsheim / Rußheim , 13. 9. 47 . (K

Dem Herrn Seelsorger sowie Allen , die zum Ableben
meiner lieben Mutter Anteilnahme zeigten , hiermit
herzl . Dank . Erwin Leicht , Khe . , Kriegsstr . 264 . (K

Veranstaltungen

„ Die Kurbel “ , Kaiserstr . 211 , an der Hauptpost . Marika
Rökk singt und tanzt wieder in ihrem bezaubernden
Revuefilm , ,Hab mich lieb “ , mit Viktor Staäl , Mady Rabl ,
H . Brausewetter . Täglich 12.40 , 14.45 , 16.5(\ 18.55 und
21 .00 . Sichern Sie sich Karten im VorverkaufI Vorver¬
kaufskasse (Erbprinzenstr .) wochentags von 12— 19 Uhr ,
für 6 Tage im voraus : Zigarrenhaus Hößle {Oststadt , Ecke
Ludwig -Wilhelm - u . Georg -Friedrichstr . u . Germania -Kiosk .
Im Rahmen der Reprisenschau bringen wir in Spätvor¬
stellungen , 23 .00 Uhr heute Freitag , Samstag und Sonntaq
. .Adoptiertes Glück “ . , (K

Gloria -Palast , Rondellplatz . Heute 'Premiere ! Charlie Rivel ,
der weither . Akrobatik -Clown in „ Akrobat schö -ö-ö-n “ ,
mH Clara Tabody , Karl Schönböck und Hans Junker¬
mann . Anfangszeiten täglich : 13, 15, 17, 19, 21 u . 23 Uhr .
Vorverkauf ab 10.00 Uhr . Beachten Sie besonders unsere
täglichen Spätvorstellungen . Beginn 23 .00 Uhr . (K

Pali , Herrenstr . 11, Tel . 2502 . ^Sybille Schmitz und Albrecht
Schoenhals in „ Die Frau ohne Vergangenheit “ . Spielzei¬
ten : Wochentaqs 15.00 , 17.30 und 20 .00 Uhr . Sonntags :
15 00 , 17.00 , 19.00 , 21 .00 Uhr . Vorverkauf : Theaterkasse :
10.00— 12.00 Uhr und Sport -Hörrle , Durlacher -Tor . (K

Atlantik -Lichtspiele , Kaiserstr . 5 (Durlacher -Tor ) . „Marie
Louise “ . Ein Kinderschicksal , umrahmt von der Schwei¬
zer Bergwelt in schw .-deutsch . Anfangszeiten : 15.00 , 17.30 ,
20 .00 Uhr . Vorverkauf täglich ab 13.30 Uhr . (K

Metropol , K .-Weiherfeld , Neckarstr . 32 . Telefon 951 . Das
deutsche Filmwerk „Bravo , kleiner Thomas “ , mit Elise
Aulinger , Fritz Wagner , Hans Toller u . a . ra . Ein Film
der jeden an seine Jugendstreiche erinnert . Täglich : 16.00 ,
20 .30 . Samstag : 16.00,

'
18.15, 20 .30 . Sonntag 13.45 , 16.00 ,

18.15, 20 .30 Ühr . Vorverkauf 10— 12 Uhr . (K
Kali in K .-Durlach , Ruf 675 . Bis einschl . Donnerstag : Hans

Moser in „Das Ferienkind ' ' . Wo . 15.45 , 18.00 , 20 .15 Uhr .
So . 13.45 . 15.45 , 18.00 , 20 .15 Uhr . (K

M .T. in K .-Durlach , Ruf 864 . Bis einschl . Donnerstag : „Die
Waise von Lowood “ , in deutscher Sprache . Samstag
Spätvorstellung 23 .00 Uhr . Wo . 15.30 , 18. 15, 20 .45 » So.
14.00 , 16.15, 18.30 , 20 .45 Uhr . (K

Karlsruher Kammerspiele , Leitung Erich Schudde , Bonifa-
tiussaa ! ,_ Schillerstr . Sonntag , den 14. September , 15.00
Uhr „ DÄnröschen “

, Märchen von Robert Bürcknerj 19.30
Uhr „Leuchtfeuer “

, Schauspiel von Robert Ardreys Mitt¬
woch , den 17. September , 15.00 Uhr „Dornröschen “ , 19.30
Uhr „Leuchtfeuer “ . Abonnementsvorstellunq Miete A und
freier Verkauf . Sonntag , den 21 . September , 19.30 Uhr
„ Leuchtfeuer “ . Kartenvorverkauf in den bekannten Vor -
verkaufsstellen . Vorverkauf und Abonnements ira Thea¬
terbüro , Sofienstr . 35 , Ecke Hirschstr . Telefon 108. (K

Groß -Circus -Schau Willi Holzmüller (4-Masten -Riesenzelt -
bau , 3000 Sitzplätze ) Karlsruhe , Platz an der Markthalle .
Ein Weltstadtprogramm herrlichster Circuskunst . Täglich
15.00 Uhr und 19.00 Uhr . Tierschau 10.00 bis 14.00 Uhr .
Circuskassen ab 9.30 Uhr durchgehend geöffnet bis 20 .00
Uhr . Preise 2.— bis 7.— RM- Stadtvorverkauf : Bekir ,
Karlstraße 14. Nach Schluß der Abend -Vorstellungen
Straßenbahnzüqe nach allen Richtungen . IK

Konzert -Cafe Museum , Karlsruhe , Waldstr . 32 , Ruf 6600 .
Wiedereröffnung : Samstag , 13. September 1947 . Täglich ab
16.00 Uhr Konzert . Gastspiel Willi Berger mit seinen
8 Solisten . (K

Kaffee am Zoo , Ettlinger Str . 33 . Konzert und Tanz . Montag ,
Mittwoch , Donnerstag ab 15.30 Uhr Tanz . Dienstag Be¬
triebsruhe . Freitag ab 18 Uhr geschlossen . Samstag und
Sonntag Unterhaltungskonzert . Ab 1. SeptembeT unterhält
Sie unsere neue Kapelle H . Korten m . s . Swing -Band . (P

Männerturnverein . Das Turnen hat in allen Abteilungen
begonnen . — Sonntag , 14. Sept ., MTV .-Platz , nördl .
Parkring , Adolf Sitt -Gedächtnisspiele z . Austr . v . Faust¬
ballspielen unter den Besten aus Baden , Württemberg ,
Hessen . Vorsp . ab 9' 00 , Entscheidungsspiele ab 14 Uhr .
Eintritt frei . (K

Amtliche Bekanntmachungen

Für Registrierpflichtige , einschließlich Erkrankte , die in
Kleinbetrieben (unter 10 Personen ) tätig sind , werden die
neuen Meldekarten gegen Empfangsbescheinigung und
Rückgabe der alten durch einen Bevollmächtigten d>es
Betriebes vom Arbeitsamt bezw . der Nebenstelle des
Beschäftigungsorts ausgehändigt . Selbständige , Freischaf¬
fende , Invaliden und Unbeschäftigte erhalten die neuen
Karten in gleicher Weise bei der beruflichen Vermitt¬
lungsstelle des Arbeitsamts bezw . der Nebenstelle des
Wohnorts . Auch für Hausfrauen ist das Arbeitsamt (Ne¬
benstelle ) des Wohnorts zuständig . Neben der alten
Meldekarte ist von Selbständigen der Nachweis des
Wirtschaftskontrollamts , von Freischaffenden die Beschäf¬
tigungsgenehmigung , von Invaliden der Rentenbescheid
vorzulegen . Abfertigungszeiten nach den Anfangsbuch¬
staben der Familien - und Firmennamen : A—B am 15. , 16. ,
17. September ; C—F am 18., 19. September ; G—H am
22 . , 23 -, 24 . September ; I—K am 25 . , 26. , 29 . September :
L—M am 30 . September und 1. Oktober : N—R am 2 . ,
3. Oktober ; S am 6„ 7., 8 . Oktober ; T—Z am 9. , 10. Ok¬
tober . Hausfrauen allgemein nur nachmittags 14—17 Uhr ,
alle übrigen Registrierungspflichtigen allgemein nur vor¬
mittags 8—12 Uhr . Arbeitsamt Karlsruhe .

Für Lehrlinge aller gewerbl . Berufe , die im Herbst ds . Js .
zur Gesellenprüfung zugelassen werden und bisher noch
keinen Unterricht in der Gewerbeschule besuchen konn¬
ten , finden in der hiesigen Gewerbeschule in der Zeit
vom 22 . September bis 11. Oktober d . J . dreiwöchige
Vorbereitungskurse mit Ganztagsunterricht statt . Anmel¬
dungen nimmt entgegen : Kanzlei der Gewerbeschule ,
Adlerstr . 29 , Zimmer 66 — am Montag , den 15. und
Dienstag , den 16. d . Mts . in der Zeit von 14—17 Uhr .

>Der Beauftragte für die Gewerbeschulen der Stadt
S Karlsruhe . (K

Stellenangebote aus über 100
Zeitungen erhalten Sie lede
Woche , wenn Sie Berufs¬
angabe und 10.— RM tür
4 WocheD senden . „ Rat
und Tat “ , Annoncenexpe¬
dition , München 15. Schu¬
bertstraße . (P

Korrespondent (in) , selbstän¬
dig . perfekt in Maschinen¬
schreiben u . Kurzschrift , v .
Lebensmittelgroßhdlg . ges
Bewerbungen unter 40457
an Bekir , Karlsruhe . (K

Drechsler , der selbst , arbeit .
kann , in Dauerstellung ges
EI 40422 an Bekii , Khe . (K

Werber (innen ) , z . Besuch v .
Privaten , bei gutem Ver¬
dienst und Festanstellung ,
für "den Stadt - u . Landbez .
Karlsruhe sof . ges . Geeiqn .
Bewerber reichen Ange¬
bote unter 40267 an Bekir ,
Karlsruhe , ein . (K

Mannheimer Operetten -Thea -
ter , G . m . b . H „ im Volks¬
haus Mannheim -Neckarau ,
Rheingoldstr . 47—49 , Tele¬
fon 48151 , sucht zur Ver¬
stärkung und Ergänzung f .
Theater und Kammerkon¬
zertdienst nur erstklassige
Musiker (bei guter Gage ) ,
I . u . II . Violinen , Bratsche
(Solo ) Cello , Kontrabaß
(Solo ) , Trompeten , Schlag¬
zeug mit Pauken (Nebenin¬
strumente erwünscht , jed .
nicht Bedingung ) . Probe¬
spiel erforderlich . Meldun¬
gen sof . an obengenannte
Adresse . « (K

Einige Monteure und Hilfs -
monteure sowie einen Elek -
tro -Lehrling , zu sofortigem
Eintritt gesucht . E 50231
an Bekir , Karlsruhe . (K

Maschinenmonteur oder be¬
währt . Maschinenschlosser ,
der fähig ist , selbständig
zu arbeiten und evtl , eine
Abteilung zu lenken , sofort
gesucht . E 50232 an Be¬
kir , Karlsruhe . (K

Jüngere Leute (als Umschü¬
ler ) , f . interessante u . viel -
seit . Tätigkeit (Montage ) ,
sofort gesucht . Bewerber
haben Gelegenheit sich in¬
nerhalb kürzester Zeit zum
Facharbeiter heranzubilden .
Meldungen mit kurzer An¬
gabe der bisherigen Tätig¬
keit unter 50230 an Bekir ,
Karlsruhe . (K

Junger Mann , zur Unterstüt¬
zung des Hausmeisters , ge-
sucht . Die Kurbel . (K

Lehrlinge , für unsere Deko¬
rations -Abteilung , per sof .
gesucht . Kaufh . Hölscher ,
Karlsruhe . (K

Laufbote sofort gesucht . Ph.
Greiner , Karlsruhe , Herren¬
straße 23 . (K

1 Telefonistin , ! Direktions¬
sekretärin , junge männliche
u . weibliche Schreibkräfte
(Steno , Masch .) . J . Gollnow
u . Sohn , Karlsruhe , Hansa¬
straße 7—9. (K

Stenotypistin , evtl . auch
strebsame Anfängerin , so¬
fort oder 1. Oktober ges .
Bewerbungen unter 40254
an Bekir , Karlsruhe . (K

Stenotypistin , perf . in Schreib¬
maschine , sofort od . 15. 9 .
1947 in Dauerstellung für
interessante Tätigkeit ges .
Eigene Maschine erwünscht .
Eilangebote unter 50527 an
Bekir , Karlsruhe . (K

Stenotypistin , perf . , mit allen
vorkommenden Büroarbeiten
vertraut von hiesigem Bau¬
stoffgroßhandelsunternehmen
zum sofortigen Eintritt ges .
Schrift ! . Bewerbungen unt .
Beifügung v . Zeugnisabschr .
u .E 50525 an Bekir , Khe . (K

Bürokraft , weibl ., ra . Kenntn .
in S'chreibm . u . Steno , sof .
gesucht . ED 40429 an Be¬
kir , Karlsruhe . (K

Tücht . Verkäuferin , b . Mith .
i . Haush ., f . Metzgerei ge¬
sucht . Bewerbungen unteT
40432 an Bekir , Khe . (K

Mädel sof . ges . das Lust u .
Liebe hat f . d . Artistenbe¬
ruf . 14— 16 J . Zu meid . 3
Margas , Circus Holzraüller ,
Wagen 23 . (K

Bedienung , jung , evtl . An¬
lernkraft , gesucht , Gasth .
z . Löwen , K .-Beiertheim . (K

Anlegerin u . weibl . Hilfskraft ,
evtl , halbtags , per sof . ges .
Buchdruckerei E . Huß , Kör-
nerstraße 33/35 . (K

Im Stricken begabtes junges
Mädchen nach Karlsruhe in
Dauerstellung gesucht . ED
40108 an Bekir , Khe . (K

In^ Nähen bewanderte Dame

Haushalthilfe , selbst . , f . kl .
Haush b . günst . Bed . sof .
ges . Khe . , Tel . 8437 . (K

Jüngere weibl . Hiliskraft für
leichte Arbeiten in Dauer -
stellg . ges . Dießle -Kosmetik ,
Khe . , Eckenerstraße 36 . (K

Hausgehilfin gesucht in Ge¬
schäftshaushalt nach Gra¬
ben , Hauptstraße 81 , Tele¬
fon 175. (K

Hatishalthilfe f . 3 Tage i . d .
Woche gesucht . E 40283 an
Bekir , Karlsruhe . (K

Stellen -Gesuehe

Kraftfahrer sucht Stellung f .
LKW oder PKW . Führer¬
schein Kl . II u . III , gelern¬
ter Autoschlosser . E 50529
an Bekir , Karlsruhe . (K

Holzhauerkolonne , Verlade¬
mannschaften u . LKW, zum
Brennholzeinschlag sof . ver -
fügb .E 40423 Bekir , Khe . (K

Alleinst . Dame , Mitte 40 , frü¬
here Geschäftsinhab . , sucht
Betätigung , evtl , als Lei
terin eines Betriebs oder
Führung eines frauenlosen
Haushalts . Ang . unt . Nr .
3521 an Bad . Ann .-Exped . ,
Khe . , Zähringerstr . 90 . (P

Wirtschafterin — Kinderpfle¬
gerin , seit 1943 selbst . ,
f . sof . geeign . Wirkungs¬
kreis . Zeugn . vorh . Ang . m ,
Gehaltsangabe unter 40401
an Bekir , Karlsruhe . (K

Sehr tüchtige Haus - u . Ge¬
schäftsfrau sucht Vertrau¬
ensstelle für Büfett , Laden
Bügeln od . Sonst . , wo Kost
od . Teilkost gebot , ist . Auch
zu Ausl .-Familie , übern ,
a . Kantine od . Filiale . Kaut ,
vorh . E40335 an Bekigr , Khe .

Haushälterin , geb . , ält „ tüch
tig , alleinstehend , sucht b .
einzelnen Herrn in gutem
Hause Wirkungskreis . E
40297 an Bekir , Khe . (K

Immobilien

Baufachmann als stiller oder
tätiger Teilhaber an neu
genehmigt . Betonbetrieb ge¬
sucht . (ä 40300 an Bekir ,
Karlsruhe . (K

Haus od . Ruine zu kauf , ge¬
sucht . EI 40263 an Bekir ,
Karlsruhe . (K

Unterriehl

Privat -Tanzschule Braunagel ,
Karlsruhe , Nowack -Anlage
13, Ruf 5859 . Beginn neuer
Kurse . Anmeld . v . 15 bis
19 Uhr , Sonntags keine . (K

Primaner erteilt Unterricht
in Mathematik u . Englisch .
EJ 40320 an Bekir , Khe . (K

Stetten -Angebote
tZuvor Arbeltsaml fragenjj

Elektro -Monteure , tücht . , zu
sof . Eintr . ges . A . Amann ,
Elektro -Inst .,Neckarstr .7 . (K

in Khe . gt . bez . Dauerstllg
EI 40107 an Bekir , Khe . (K

Näherinnen , bei gut . Bezahl . ,
sof . gesucht . Ph . Greiner ,
Karlsruhe , Herrenstr . 23 . (K

Heimarbeit ! Tücht . Stricker¬
innen finden in Karlsruhe
gt . bez . Heimarb . Ausführl .
Off . 40106 Bekir , Khe . (K

Wirtschafterin od . Ganztags¬
mädchen n . Khe . in Haush
ges . iS 40378 an Bekir , Khe ,

Haushälterin , zuverlässige , ge¬
wandte , in kl . frauenlosen
Praxis -Haushalt , sof . ges .
Keine Wofingelegenheit . E
unter 40431 an Bekir ,
Karlsruhe . (K

Hausgehilfin gesucht in Ge¬
schäftshaushalt n . Graben
Hauptstr . 81 , Tel . 175. (K

Mädchen , ehrl . , f . tägl . von
8— 12 Uhr i . Haushalt ges .
Ei 40259 an Bekir , Khe . (K

Frau , für meip . frauenlosen
Haushalt , sauber unab¬
hängig , Mitte 30 , gesucht .
Bildzuschriften unter 40264
an Bekir , Karlsruhe . (K

Kapitalmarkt

Langfristiges Darlehen , ca
10— 15 000 RM v . aufstre
bendem Unternehmen ges .
Ang . unt . 3575 über Ring-
Werbung , Karlsruhe , Zäh¬
ringerstraße 19. (K

Mietgesuche

Akad ., i . Staatsd . , sudht groß . ,möbl, , heizb . Zimmer ,ruh . Hause , m . etwas Be¬
treuung , Weststadt bevorz .
El 40417 an Bekir , Khe . (K

Zimmer , gut möbl . , m . fließ ,
Wasser oder Badbenutzung ,in ruhiger Lage , v . Dauer¬
mieter gesucht . E 40439
an Bekir , Karlsruhe . (K

Möbliertes Zimmer , m . Ver¬
pfleg . , ges . bei höchst . Bez
EI 40388 an Bekir , Khe . (K

Zimmer , gt . möbl . , heizbar ,
evtl . kl . Raum als Küche ,
v . ält . , geb . Dame ges .
Etwas Flick - u . Stopfarb .
würde übernomm . werden .
Ei 40299 an Bekir , Khe . (K

Schlafzimmermöbel zu mieten
ges . Tel . Khe . 3204 . (K

Lager u . Büro f . Großhandlg .
ges . Khe . , Tel . 7204 . (K

Wohnungstausch

2 Z.-Wohnung , schön , Stadt¬
mitte , geg . ebens . kleinere ,Süd- od . Oststadt bevorz .
E 40321 an Bekir , Khe . (K

2 Zimmer u . gr . Wohnküche ,
m . Vorgarten , Behelfsheiip ,
geg ein gr . 1-Zimmer -Woh -
nung . Auch reparaturbed .

mit gt . Geschmack findeiA ^ 40313 an Bekir , Khe . (K
Eutingen b . Pfzhm. — Karls¬

ruhe . 2-Z.-Wohnung , sonn . ,modern , m . Küche , in Eu¬
tingen b . Pforzheim , gegenebens . in Khe . od . Vorort .
EI 40334 an Bekir , Khe . (K

Gr . 4 Z.-Wohnung , mit Bad ,
geg . gr . 2 Z .-Wohnung , mit
Bad , in der Mittelstadt .
E 40275 an Bekir , khe . (K

4 Zimmer-Wohnung , kleine ,
gemütliche , mit Badezimm .

^ u . Abstellraum , in d . West -
« tadt , geg . 5 ocT 6Zimm .-
Wohnung in der West - od.
Südweststadt . Ei 40271 an
Bekir , Karlsruhe . (K

Verkäufe

H .-Anzug , dkl ., Gr . 50 , für
100 RM zu verkaufen . EI
40438 an Bekir , Khe . (K

Wohnzimmer zu verk . gegen
Holzscheine . El 40221
Bekir , ' Karlsruhe . (K

Operationsstuhl und anderes ,
für Zahnarzt , zu verkaufen .
E 40387 an Bekir , Khe . (K

Schreibsessel m . Polstersitz ,
neuw . , 150.- RM ; Kommode ,
gr . , älter , 250 RM, zu verk .
£3 40376 an Bekir , Khe . (K

Schwarzes Klavier zu verk .
E ! 40404 an Bekir , Khe . (K

Gute Meistergeige günstig zu
verkaufen . E 40307 an Be¬
kir , Karlsruhe . (K

Volksempfänger in gutem Zu¬
stand zu verk . EI 40255 an
Bekir , Karlsruhe . (K

Violine , m . Bogen , z . Schätz¬
preis v . 2200 .- M zu verk .
EI 40367 an Bekir , Khe . (K

Fotoapparat , 6x9 , Fried .-Pr .
100 RM, zu verk . Mevissen ,
Graf -Rhenastr . 9 , IV . (K

Briefmarkenalbum (Deutsch¬
land ) , zu verk . EI 40453 an
Bekir , Karlsruhe . (K

Gebr . Wilh .-Busch -Album , Ju¬
biläumsausgabe , an Lieb¬
haber verkäuflich . Ei 40359
an Bekir , Karlsruhe . (K

1 Hand -Parkettspänappar . m .
Zubeh . , fast fabrikneu , 75 .- ;
1 Roulettespiel , kompl . , mit
Cellul .-Ships , Wachstuchpl . ,
Miniaturausführ . ä la Bad .-
Baden , neuw . 100.- ? I Gra -
vour -Lautspr .-Syst ., elektr .-
magnet , Freischw . , 10.- ; 1
fabrikn . Mischtrommel , sta¬
bile Ausf . f . Handbetrieb ,
420 .- ; ca . 50 kg Weichcere¬
sin , bräunl . , p . kg 1,80 Mk .
E 40279 an Bekir , Khe . (K

Billard mit Zubehör , zu ver¬
kaufen . E 40311 an Bekir ,
Karlsruhe . (K

Bausparbrief zu verkaufen .
(3 40325 an Bekir , Khe . (K

Obstpresse mit Mühle f . RM
190.— zu verk . Busenbach ,Haus 107. (K

Kaufgesuche

Sportanzug od . Stoff, f . 17j
Jg ., u . 1 Fleischmasch . ges
Ef 40444 an Bekir , Khe . (K

Kleider -Schrank , Tisch und
Stühle , zu kaufen gesucht .
EI 40456 an Bekir , Khe . (K

Ladentheke , Warenschrank u .
Büromöbe ! zu kaufen ges .
EI 4022? an Bekir , Karls¬
ruhe . (K

Küchen - u . Schlafzimmermöbel
zu kauf . ges . (3 40265 an
Bekir , Karlsruhe . (K

Füllofen , klein , u . Nähmasch .
zu kauf .' ges . (3 40303 an
Bekir , Karlsruhe . (K

Zimmerofen , kl . , zu kaufen
ges . , auch älterer . EI 40123
an Bekir , Karlsruhe . * (K

Küchenschrank , Z .-Büfett , Bü¬
cherschrank , altes Zinnge¬
schirr zu kaufen qesucht .
EI 40118 an Bekir , Khe . (K

Dentisteneinrichtung , a . Ein-
zelst ., sowie Höhensonne
zu kaufen gesucht . (3 40284
an Bekir , Karlsruhe . (K

Kinderwagen , gut erh . , evtl ,
gegen elektr . Heizöfen .
13 40258 an Bekir , Khe . (K

Rustin -Hefte , kpl . , f . Unter -
u . Mittelstufe , zum Selbst¬
unterricht , gesucht nach
Vereinbarung . E 40363 an
Bekir , Karlsruhe . (K

Bücher , alte und neue , über
aller Wissensgebiete , zu
kaufen gesucht . ED 40316
an Bekir , Karlsruhe . (K

Lehrbücher , englisch und la¬
teinisch , zu kauf , gesucht .
EI 40382 an Bekir , Khe . (K

Brillantring , wertv . Teppich ,
Wohnungsmöbel , evtl , an¬
tik , zu kaufen qesucht .
E 40201 an Bekir , Karls¬
ruhe . (K

Alte Münzen zu kaufen ge¬
sucht . EI 40226 an Bekir ,
Karlsruhe . (K

Holländer geg . gt . Bezahlung
zu kaufen ges . (3 40274 an
Bekir , Karlsruhe . (K

Spinnrad , schönes , gt . erh . ,
von Liebhaber zu kaufen
gesucht . E3 40272 an Bekir ,
Karlsruhe . (K

Stumpen -Holz oder altes ab¬
gängiges Holz wird zu
kaufen gesucht . (3 40262
an Bekir , Karlsruhe . (K

^ Tauschgesuche
^Gebotenes an erster Stelle )

Herrenanzug (legen Fuchspelz .
Wertausgleich . El 40336 an
Bekir , Karlsruhe . (K

Stiefelhose , schwarz , gg . Bü¬
cherranzen . Kraut , Berghau¬
sen , Bergstraße 26. (K

Wintermantel f . Herrn , fast
neu , 1,80 , schw . Paletot , gg.
ebens ., grau , 1,65 , od . Än-
zugstoff . K . Schneider , Khe -,
Lerchenstraße 4, III . (K

Seidenstoff , gebl ., eleg . , geg .
dklbl . o . schw . Seidenstoff .
Ehmann , Schützenstr . 45 . (K

1 D.-Übergangsmantel , Gr . 42 ,
1 D.-Mantel , kar ., Gr . 42 ,
2 Blusen , Gr . 42 , gegen 1
Hauskleid , Gr . 46 , dkl ., 1
Winterkleid , Gr . 44 od . 46 ,
1 weiße Bluse , Gr . A4. £3
unt . 40306 an Bekir , Karls - ;
ruhe . (K

Damen -Mantelstoff (weinrot )
u . Loden geg . Möbelstücke .
(3 40266 an Bekir , Khe . (K

Pelzmantel , f . 10—14 J . (Braun¬
bär ) , pr . Qual . , geg . Küche ,
neu od . qut erhalten . Nur
schriftl . ,Anqeb . an Schmitt ,
Karlsruhe -Rüppurr , Astern¬
weg 74 . (K

Wollhänger , 44/46 . schw . , aq .
D .-Reaerischirm od . B .-Öl .
El 40282 an Bekir , Khe . (K

1 Fuchsjffelz od . 1 Damenman¬
tel od . 1 Damenkleid geq .
Fahrradbereifung . EI 50526
an Bekir , Karlsruhe . (K

H .-Schuhe , Gr . 42 , neu , br „
gg . gt . erh . K .-Puppenwau .
(3 40384 an Bekir , Khe . (K

Herrenhalbschuhe , sehr gt . er¬
halt . , schw ., Gr . 41 , gegen
gt . erh . Damensoortschuhe ,
Gr . 38 . El A . Moos , Karls¬
ruhe , Rappenwörtstr . 62 . (K

Herrenhalbschuhe , braun , Gr.
40 , gegen Größe 4lVs . L .
Gail , Frühlipgstraße 1, III ,
zwischen 17 und 19 Uhr . (K

H .-Halbschuhe , br . , Gr . 43 ,
geg Dam .-Sportschuhe , Gr.
40/41 . Schallplatten o . H .-
Schuhe , Gr . 43M4 , g . B.-Öl .
(3 40260 an Bekir , Khe . (K

D.-Schuhe , blau , Gr . 37 , mittl .
Absatz , kaum getr . , gegen
D.-Ski - oder Russenstiefel ,
37/38 . EI 40319 an Bekir . (K

1 P . Pumps , hob . Absatz , 37Vs ,
gg . Sportschuhe , 39 . Mayer ,
Hagsfeld , Waldeckstr . 6 . (K

Kleiderschrank od .Büroschreib¬
tisch od . schw . Kostüm , Gr .
42 , geg . Daraenkleiderstoff .
Schriftl . Ang . an Stöcker ,
Khe . , Karolinenstr . 1. (K

Handleiterwagen , neu , geqen
Volksempfänger . EI 40294
an Bekir , Karlsruhe . (K

Leiterwagen , gut erh . , 8 Ztr .
Tragkraft , gegen Mostobst .
Mattmüller , K .-Hagsfeld . (K

Buchelöl geg . Klavier zu tau¬
schen . Bosch , Südendstr . 26 ,
Telefon 8858 . (K

Weinfaß , neuw . , mit Türle ,
640 Ltr . , gg . Most o . Wein .
Ei 40285 an Bekir , Khe . (K

Mostfaß gegen Hühnerfutter
und Aufzahlung . El 40346
an Bekir , Karlsruhe . (K

Klosettschüssel , direkt . Ab¬
gang , geg . gleiche m . rech¬
tem Abgang , 45—90° ; neu -
wert . Kohlenherd , rot , geg .
Nähmaschine (Wertausgl .) .
Nist , Karlstr . 98 . (K

Automarkt

Elektromotor , 3,5 PS ; Auto¬
reifen od . Kompressor , 17
Atü . , geg . stat . Diesel , 6—
8 PS . Ü . Burkart , Malscbi
Telefon 189. (K

NSU , 200 ccm , gut erh . , fahr¬
bereit , geg . gleichwertiges ,
schwerer . Motorrad , 'Busen¬
bach , Haus 107. (K

Reifen mit Schläuchen , 4,50 x
18, neuw . , -geg . Reifen 4,75 ,
5,00, 6,00 x i6 . Flehingen ,
Hauptstraße 134. (K

Autoschlauch , 14 x 5,50, geg .
Fahrradmantel u . Schlauch .
E 40253 an Bekir , Khe . (K

DKW-Wagen oder Motorrad ,auch ohne Bereifung , geg .
mod . Schmuck zu t . ges .
Telefon 7731 . (K

Reifen 6,00 x 20 , neu , gegenReifen , 5,00 bis 5,50x16 .
E 40349 an Bekir , Khe . (K

DKW, 250 ccm , neue Reif .,fahrber . , geg . Dentistenein¬
richtung u . etwas Möbel .
E 40440 an Bekir , Khe . (K

Dreirad -Lieferwagen gegenPkw . , bis 1,7 Ltr . , zu tau¬
schen gesucht (auch repa¬
raturbedürftig ) . 3 Reifen ,7.00 x 20 (neugummiert ) ,
gegen solche 50—4,75 x 17
oder 4,5 x 16, sowie ein
Schlauch , 4,50 —5,00 x 19,
gesucht . Angebote unter
R 877 an SAZ , Pfzhm. (P

Heiraten

Handwerker in gt . Position ,
26 Jahre , 1,75 gr . ev . sucht
die Bekanntschaft einer jg .
Dame bis 24 Jahre , auch
Witwe , zwecks spät . Heirat .
Nur ernste E 40312 an Be¬
kir , Karlsruhe . (K

Gerade auf Sie , mein Herr ,warten so viele Damen aus
allen Kreisen ! Verlangen Sie
noch / heute mein Prospekt .
Briefbund „ Der Glückspilz “ ,Frau Beatrice Möller , (13b)
Straß bei Neu -Ulm , Haus
106. (K

Alleinsteh . Mann , 40 J . ( eig .
Haush . , s . Frl . od . Witwe
zw . Heirat kenn , zu lern .
E 40424 an Bekir , Khe . (K

Kriegsversehrter , Ostflüchtig . ,45 J . , ev . , 1,65 m , wünscht
Dame od . kinderlose Wtw .■zw . sp . Heirat k . zu lern .
E 40290 an Bekir , Khe . (K

Kaufm. Angestellter , 27 J . ,in Khe . wohnhaft , wünscht
Mädel zw . Heirat kennen
zu lernen . E 40270 an Ik*-
kir , Karlsuhe . fk

34j . Frau mit 4 J . alt . Kind
wünscht Ehe mit aufr . ge¬
sinnten Herrn . Aussteuer
vorhanden . E 40129 an Be¬
kir , Karlsruhe . (K

Kriegerwitwe , Mitte 40ziqer ,
wü . sich wieder zu ver¬
heiraten . E 40099 an Bekir ,
Karlsruhe . (K

Beamtenwitwe , wü . alleinst ,
geb Herrn von 50—55 J .
kenn , zu lernen , zw . spät .
Heirfet. E 40426 an Bekir ,
Karlsruhe . (K

Junge Frau , Kriegerwitwe ,
34 J . , sehr gute Ersch . , m .
gut . kompl . 3-Zimmereinr .,
sucht Ehekameraden . Ernst -
gem . Zuschriften erb . möql .
mit Bild unter 40416 an Be¬
kir , Karlsruhe .

Witwer , ält . , lb „ charakterv . ,
alleinsteh . , wü . ebens . sol .
Dame , zw . späterer Heirat
kennen zu lernen . E 40399
an Bekir , Karlsruhe . (K

Witwe , 45 J . , gr . , blonde ,
repräsentable Erscheinung ,
mit gepflegter Wohnungs¬
einrichtung und Aussteuer ,
sehr gewandte Hausfrau
xl. liebenew . Gesellschaft . ,
ersehnt wieder Idealehe m .
gutsituiertem Herrn , Arzt
od . Kaufm . (kein Beamter ) ,
in gesich . Position , entspr .
Alters , Größe nicht unter
1,80 . Namö verbürgt für
Diskretion ! Bildzuschr . erb .
u . 40433 an Bekir , Khe . (K

Verloren < Gefunden

Dienstag , 9 . 9 . junge schok -
koladebraun gefleckte Jagd¬
hündin entlaufen . Rufname
Dutsches . Gute Belohnung .
Johnson , K .-Rüppurr , Graf -
Ebersteinstraße 17. (K

Tiermarkt

Gute Milchziege geg . Heu zu
tauschen gesucht . Spessart ,
Gartenstraße 7. (K

Enten gegen Hühnerfutter . E
40385 an Bekij:, Khe . (K

Gans gegen Mais oder sonst .
Futtermittel . E 40291 an
Bekir , Karlsruhe . (K

2 Gänse gegen Hühnerfutter .
E 40261 an Bekir , Karls¬
ruhe . (K

Schöne weiße Leghorn , starke
und gesunde Tiere , 6 Mon.
alt , bald legend , geg . Hüh¬
nerfutter zu tauschen qe¬
sucht . Voll , Ettlingen , Stei -
genhohl 24 . (K

1 Trutthenne mit 5 Jungen
sowie 7 junge Enten , geg .
Futtermittel . Willi Peter ,Sandweier b . Rastatt , Mühl¬
straße 149a . (K

2 Hühner , 5 Mon . alt , gegen
Hühnerfutter . Aug . Mayer ,
Hagsfeld , Waldeckstr . 6 . (K

Brutapparat , Ehret , ca . 100
Eier , f 120—250 V , f . neu ;
Elektroschirmglütke , 0 95
cm , 220 V, geg . Futterniitt . ,
0,2—0,4 Brahma hell Rie¬
sen , auch Einzeltiere . Beck ,Khe . , Schubertstr . 14. (K

0,1 Brahma hell Riesen AR
46 , Blutführung Demmeler ,
gegen ebensolche anderen
Blutes , Alt - oder Jungtier .
Beck , Karlsruhe , Schubert -
straße 14.

1,0 Sussex hell AR 47 , März¬
schlupf aus Leistungszucht
u . 0,2 Kreuzungstiere 47er
u . 0,1 Pute Cröllwitzer 46er
gegen Futtermittel oder
0,2—0,4 Brahma hell Rie¬
sen , auch Einzeltiere . Beck ,Khe . , Schubertstraße 14. (KSchöne Hündin , 5 Mon . , sehr
wachsam u . fromm , zu vk .
Fien .Glümerstr .18,b .Hecht . (K

Jg . Drahthaar -Fox zu verkauf .
E . Weber , Neuieut , Schul¬
straße 23 . (K

Drahihaar -Fox , Rüde , in guteHände zu verkaufen . Tele¬
fon Karlsruhe 1930. (K

1 Wurf Jg . dtsch . Doggen zu
verk . Pr . pro St . 300 Mk.Willi Peter , Sandweier bei
Rastatt , Mühlstr . 149a . (K

Verschiedenes

Schneiderinnen -Arbeit gegen
Wandwaschbecken . E 40427
an Bekir , Karlsruhe . (K

Damenschneiderin nimmt noch
Kunden an . E 40257 an
Bekir , Karlsruhe . (KWer ist Nachfolger von Prä¬
parator Maischhofer und
würde einen von ihm prä¬
parierten Auerhahn wieder
in Stand setzen ? Angabenan : H . Rausch , Karlsruhe ,Vorholzstraße 2. (KWeißnäherin empfiehlt sich in
Anfertigung von Herren¬
hemden , Hemdblusen , sämt¬
licher Wäsche (Wäsche w.
ausgebessert ) . (3 40256 anBekir , Karlsruhe . (KKleid od . Mantel gg . Wäsrh -
u . Putzarbeit . E 40328 an
Bekir , Karlsruhe . (K

Lagerräume , zentrale Lage , f .
phanii . Großh . sofort ges .E 40364 an Bekir , Khe .

'
(K

Holzspalter . Karte genügt .
Komme ins Haus . K . Rech ,

( Khe . , Laubenweg 38 . (KKlavier od . Stutzflügel geg .
gute Vergütg . zu miet . ges .
E 40437 an Bekir , Khe .

'
(K

Geschäftsempfehlungen

Ölmühle , Durlach . Annahme
v . Mohn erst ab 29 . 9 . 47 . (K

Sie erh . erstkl . Steppdecken ,
Kindersteppdecken . Kinder¬
wagendecken , Matratzen¬
schoner u . Kaffeewärmer ,
wenn Sie Bezugsstoff ein«
senden .- Prima Woll -Füllg .
u . Nähgarn w . gest . Karl
Niemann , Karlsr .-Durlach ,
Neuensteinstr . 3 . (K

Durchschreibebuchhaltungen
(Finanz , Anlagen , Lager ,
Lohn , Gehalt ) lieferbar K.
Speier , Karlsruhe , Yorck -
str . 65 , Telefon 7626 . (K

•Unsere Tauschring -Abteilung
ist beachtenswert ! Wir tau'-
sehen , 'kaufen u . verkaufen
stets Lederwaren u . KoffeT ,
Korsetts und Büstenhalter ,
Handarbeiten , Herrenhüte u .
Mützen u . Krawatten , Da¬
men - u . Herrenschirme zu
vorteilhaften Vorkriegsprei -
%en . Kaufhaus Hölscher ,
Karlsruhe . (K

Stragula -Bodenbelag geg . Alt¬
papier liefert Schawinsky .
Telefon 3937 Karlsruhe ,
Scbnetzlerstraße 11. (K

Geschmackvolle Tisch - und
Hängelampen eingetroffen .
Elektrofachg . W . Schützle ,
Karlsruhe , Riefstahlstr . 12.
Verkauf tägl . 2—6 Uhr . (K

Kalt - u . Heißgetränke , Limo¬
nadengrundstoffe , gut ge¬
süßt , Zitrorien -Aroma , jede
Menge , sofort lieferbar .
Natürliche Fruchtgetränke .
K. Trouillier , Khe .-Neureut ,
Telefon 3640 u . 3149 . (K

Gesichtshaare , Leberflecken ,Muttermale , Warzen usw .
werd . mit modernsten und
sichersten Verfahren für
immer m . d . Wurzel besei¬
tigt ! Neuzeitl . Gesichts¬
pflege ! G . Börnemann , In¬
stitut für mod . Kosmetik .
Sprechst . i . Karlsruhe , Ste -
fanienstr . 71 (Ecke Leo-
poldstr .) jed . Dienstag u .
Donnerstag u . n . Verein¬
barung ; in Bruchsal , Rhein -
str . 57 , jed . Mittwoch , je¬
weils v . 10-12 u . 14-18 U . (K

Buchhaltungs -Beratung so , daß
Sie Buchhaltungen einrich¬
ten , führen und abschlie -
ßen können , auch wenn
die Materie noch fremd für
Sie ist . Fordern Sie kosten *

s los Schrift S 91 durch
Firma „Soll und Haben “ ,
G . m . b . H ., (14a) Göppin¬
gen . (P

Die Durchschreibebuchführung
in der Westentasche wird
die C . v . Carnap 'sche
Durchschreibebuchführg .von
ihren Freunden oft scherz¬
haft genannt . Wörtlich ge¬
nommen ist das zwar über¬
trieben , aber erstaunlich
klein und einfach ist sie
wirklich : Gerade so wie
der kleine Geschäftsmann
sich seine Buchführg . schon
lange wünscht , dement¬
sprechend leicht erschwing¬
lich dazu . Prospekt frei
durch Treuhandbuchvertrieb
H . Münzel , G . m . b . H . ,
(14a ) Korntal . Postf . 340 . (P

Spielwaren -Reparatur . , schnell
u . preisw . , dch . Annahme¬
stelle J . Schwarzmann ,
Weifenstraße 21 . (K

2 gute Dinge zum Gesund¬
werden : Schoenenberqers
Pflanzensäfte u . Schoenen -
bergers Heilerde . Auf den
Namen Schoenenberger
kommt es an . Prospekte
kostenlos von der Herstel¬
lerfirma W . Schoenenber¬
ger , Pflanzensaftwerk , (14a)
Magstadt . (P

Gerne , sagt Frau Rosamunde ,
/ bin ich DIEMER-PUDDING-
Kunde , / dieser nährwert¬
reiche Schmaus / gleicht
verbrauchte Kräfte aus ! Man
erhält DIEMER-PUDDING
auf Nährmittelabschnitte in
den Fachgeschäften . Her¬
steller : Diemer & Co . ,;
Nährmittelfabrik , Pfzhm . (P

Leimstreckmittel und Furnier¬
hilfe „Porex “ ab Lager Iie-
ferb . Testbenzin eingetroff .Fa . K . H . Nagel , Schrei¬
nereibedarf . (17a) Karlsruhe ,Amalienstraße 79 . (K

Wäscheknöpfe erstmals wie¬
der , in friedensgew . Ausf .,koch - u . mangelfest , zu ha¬
ben b . Karl Brandner , Tex¬
til - , Kurz- , Weiß - u . Woll -
waren , Schützenstr . 65 (Hal¬
testelle Linie 3) . (KWir übernehmen : 1. die An¬
fertigung von Herren - und
Knabenhemden , Nachthem¬
den , Schlafanzügen (auch
Bielefelder Verarbeitung ) ,Berufsmäntel und Kittel¬
schürzen ; ' 2 . - Reparaturen
und Aenderungen Ihrer ge¬tragenen Hemden ; 3 . An¬
fertigung u . Reparatur vonSelbstbindern und Krawat¬
ten aller Art ; 4 . Repara¬turen in Regenschirmen »Kaufhaus llölscher , Khe . (IC

*
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